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Rickett weiter mit 
^Fragezeichen 

Der alx'ssinische KonzessionSvertrag des 
v^errn R i ck e t t, der nach einer soeben aus 
Äashinx^ton eingegangenen Meldung auf 
Betreiben der amerikanis6)en Regierung 
ainnlttiert ivorden sein soll, ist noch immer 
der Getienstand des Rätselratens in der 
Weltpresse. Jni ersten Augenblick, als sein 
Al'schlnk bekannt wurde schien man sich 
ilber die AnSdcutung einig zu seiil. ^«n «^le-
ichickter politischer Schach^ftlg dos Nezns und 
pin G-ei^iäst fitr England. 

Nach dem, was inzwischen ltber die Tä-
tigkeit des Herrn Nirkett und über die Zu-
jammenhänqe seiner Gesellschaft bekannt ge­
worden ist. sehen die Dinge doch erheblich 
and<'rs au'?. Die Ailshebung des Vertrages, 
sl^'fevn sie wirklich erfolgt, wird die Speku­
lationen des.^'^l.'rrn Nickett vieNeicht zcrschla-
oen. Aber das; er bei der Unterzeichnung 
des ÄonzcssionsvertrageK daran gedacht ha-
l'en sollte dem Negns eine taktisch günstige­
re Stellung Italien gegenüber zu verschaf­
fen, erscheint ganz ausgeschlossen. Herr Rik« 
kett ist Geschäftsmann und nur GeschKfts-
mann. Ihnl komntt eö in erster Linie darauf 
NN, der British Oil Development, seiner Gc» 
sellschaft, die im Petroleummarkt neben den 
grosten ihn beherrschenden K'onzernen eine 
etN'as bescheidene Rolle spielt Geltung zu 
i'<'rs<basfen. Cr hat mit ihr im Zusammen« 
arbeiten nnt einer internationalen Jnten's-
sentengrnppe schon im Irak einen Schlag 
gegen die Royal Dntli Shell und die Anglo-
Persinn versucht, in dem er sich I93S von 
U'Snig Faisal auf dem rechten TigriSufor 
^Konzessionen erteilen ließ mit deren Hilfe 
er die Zronkurren^ gegen die auf dem linken 
Ufer arbeitenden beiden anderen Gesellschaf­
ten aufnahm. Es ist envähnenswert, daß er 
damals schon eine italienische Gruppe in sei­
nen Konzern hineinnahm. 

Der Präsident der British Oil Develop-
lnent, Sir Edward M o u n t a i n, in desien 
Austrage Herr Rickett l^andelt, steht in en­
gen Verbindungen mit der British Jtalian 
Banking Corporation Ltd. die ihrerseits 
>vied<'r ganz besonders angenehme pers^li-. 
che Beziehungen zu Mnssolini unterhält. Es 
sällt anf, dasi der Abschluß des abessinischen 
KonzessionSvertrageS, an dem ja die briM 
Oil Development als Pate der.^onzessionS-
gesetlschaft hervorragend beteiligt ist, die po­
litisch.moralische Stellung Italiens plktzlich 
ausserordentlich beglinstigte. Herr Eden fuhr 
nach Genf, um den italienischen Vertretern 
ew Kolleg über politische lü^hi? zu halten. 

Europa hat die Wahl 
Italiens Presse kellt de« Völkerbund vor die Alternative: 
Aiiefftnte« od« Italien, Afrika-Lokalkrieg ober Weltenbrand / 

Schwere Komplikation der Lage in Genf 
R o m , ? .  S e p t « « b o r .  

I« Vehimdlimg de» dmch di« geftrigM 
Awtschenflill« i« Senf gefchaffme« ÄM er> 
««uert „Gazetta d e l P o » o l y" die 
von der italienischen ««gt»nm« bislang vei 
fochtene These, das» da» saWftische JtalieN 
seine Aktion in «besiinten mit, ahm «nd 
widrigensall« gegen den Willen de< Viilker. 
bundes durchführen werde. Beziiglich der 
Sanktionen erklärt das Vilott in dezidierter 
Weise, der Bölkerdund werde jetzt Farbe be­
kennen und erklären müssen, ob sttr die in­
ternationale Ausammenarbeit in Europa 
Abessinien witziger fei als Italien. Der Böl 
kerbund mÄfie ietzt endlich erklären, ob ihm 
ein kurzfrifttger und aus das Notwendigste 
beschränkter »rieg in vstafrika lieber sei als 
ein Weltenbrand. Italien «erde die For­
derung nach Sanktionen mit dem Kriege 
gegen jeden Staat beantworten, der es wa­
gen sollte, die Sanktionen gntzuheijjen oder 
sonstwie daran teilzunehmen. SS wird dies 
ein schrecklicher Krieg sein — meint das 
Vlatt — mit allen Mtteln und auf allen 
Gebieten, schrecklich auch sür jene, die sich 
im Hinblick ans die Entfernungen sicher mäh 
nen. 

D ie  „Gtamp a"  schre ib t  o f fen ,  eS  k t inn -
te jetzt der Fall eintreten, daß der Genfer 
RatStifch italienifcherfeits fiir immer leer 
werden könnte. 

London,?. September. 
Die BMt« halten «nichts der neue­

sten Entwicklung in Genf jede Hoffnung 
auf eine friedliche Läsung des Abessinten-
Konfliktes für zivecklos. Die Lage habe ^in^ 
iveitere schwere Verschlimmerung ersatzren 
.Hiebei erklärt die englische Presse, daß die 
citglische Regierung bei ihrem Standpunkt 
verharren iverde. Die „Times" richtet 
schvere Angriffe gegen Italien und ver-
luoist insbosoudere auf die Jntransingcnz 
und OMruktionstaktik der italienischen De­
legation. England l)abe in Abessinien nur 
am Tana-Zee Interessen, im übrigen tiabe 
es keinen Grund, seinen bisherigen Stand­
punkt zn opfern. 

P a r i s , ? .  S e p t e m b e r .  
Pertinax sieht im „Echo de Paris" 

den neuen Konflikt zwis<!^n Italien und 
Völkerbund als gegebene T<rt>ach^'. Dieser 
Meinung schlieft sich auch der „M a t i n" 
an. 

K i r o, 7. September. 
Die italienischen Truppentransporte nach 

Ostafrika habeil in der leisten Woche an In­
tensität und Umfang zugenommen. In der 
Vorwoche wurden lO.lXX) Mann durch den 
Suezkanal befördert, diese Woche sollen wei­
tere MOM Manu durchgehen. Auch die 
Waffen- und Munitionstransporte für Abes 
sinien lverden geheimnisvoll beschleunigt. 

Der Geburtstag des Königs 
Eindrucksvolle patriotische Kundstrbunaen in Maribor 

Der gestrige Geburtstag Seiner Majestät 
des Königs 'i^ter, den dieser zun, ersten Mal 
als Herrscher beging, wurde auch in dec 
Dranstadt überaus festlich begangen und lie-
ferte neuerdings den Beweis, !,asj auch die 
nüirdlichste Stadt Jugoslawiens eng verbun­
den ist in der Li<be zu seinem jungelt Kkiiig 
und zllm angestanllnten Herrsc^rhause. Alle 
Geschäfte nmre»l geschlossen und in den uiei-
sten Betrieben ruhte die Arbeit. Die Stadt 
prangte in festlichem Flaggenschmuck.. 

Die ^Feierlichkeiten leitete am Vorabend 
ein imposanter Umzug durch die Stadt ein, 
der leider durch den Regen etlvas beeinträch­
tigt wurde. Bald nach Uhr setzte sich 
am Trg svobode der Fackelzug in Ben'egung, 
in dem mehrere tausend Personen schritten. 

Zug eröffnete die Sokolkavalkade mit 
?sanfarenkblmgen, es folgten die ^Pij^n der 
Vehörten mit Gtadtpräsident Dr. L i P o l d, 
dem Stadtkommandanten Gen^l H a d-
S i 6, den beiden BezirkShaMleuten Dr. 

Das Bekanntwerden deS Vertrages l)at ihm 
alle seine Pointen genommen. War das die 
politische Nebenabficht der Kon^ssionsneh-
ln«r? Und ging ^rr Rickett nicht vielleicht 
darauf aus stch im Besitze der »vertvollen 
AuSbeuterechte morgen oder übermorgen 
lnit Herrn Mussolini auf geschäftlicher Ba­
sis zu verständigen? DaS wSre immerhin 
ein Toup, den die ihm so ärgerliche Z^on-
kurrenz der Ronal-Dutch^heN und der An-
glo-Persian empfindlich fühlen würde. Uebri 
gens will man sogar wissen, daß der Gedan-
^ AU der Transakion des ^rrn Nickett 
garnicht von ihm, sondern von einem frühe­
ren leitenden Mann, der Royal Dutch-Ghell 
dem Armenier Gnlbenkian stammen soll, der 
lm Jahre l!>2sl im streit mit Gir Henri) 
Deterding aus der Nolial-Dntrl>-Shell aus­
schied. Mo etil geschäftlicher Racheakt? 

S e n e k o v i ö u n d M a k a r  u s w .  a n  d e r  
Spitze, die Beaintenschaft, daS Offizierskorps 
und dann in langer Reihe die verschiedenen 
Korporationen, Organisationen, Bereine, die 
Schuliugend u. a. Im Zuge schritten fünf 
Musikkapellen mit klingenden« Spiel. Die 
Menge brch fortwährelid in begeisterte Hoch­
rufe auf den Herrscher, das Wnlgshaus uild 
Jugoslawien aus. Die Häuser in den Stra­
fen, durch die sich der imposante Zug beweg­
te, ivaren feftlicki beleuchtet. 

Am Hauptplatz nahinen die Teilnehn»er 
vor dem prachtvoll illuminierten ulld mit der 
KilMgskrone und den Initialen des Herr­
schers in Flaminenschrift versehenen Rathaus 
Alifstellung. Die vereinigten Sänger brachten 
zwei sinnvolle Chöre zum Vortrag, ivorauf 
Stadtpräfident Dr. L i p o l d vom Balkon 
aus eine zündende Ansprache an die Menge 
richtete, die immer wieder in begeisterte Z^i-
vio-Rufe für den jungen Herrscher und iit 
Slava-Rufe fiir weiland König Alexander 
ausbrach. Den Abschluß bildete die NaÜonal-
htimne. 

Gestern vorlnittags zelebrierte Fürstbi­
schof Dr. T o m a i i ö in der dichtgefüllteu 
Domkirche ein Hochamt dem auch die Spit­
zen der Zivil- und Militärbehörden, Vertre­
ter der Korporationen und Organisationen 
usw. beiwohirten. Nach dem Hochamt defilier 
ten die ausgerückten Truppen am Trg svo­
bode vor dem StadtkoniMandanten und den 
Festgästen. In der orthodoxen Kapelle und 
in der evangelischen Kirche fanden ebenfalls 
Festgottesdienste statt. Die I>ugend wohnte 
in ihren Kin!^n Schulmessen bei. 

Selbstmord. 
M a r i b o r, 7. Sept. 

Der Sanitätsfeldwebel Viktor D a n k o 
gebürtig auS BaraZidin, iilsizierte sich in 
selbstmörderischer Ak^icht eine Dosis Mo?« 
phium. Dairko stavb bald damiif. 

»in sass -

k»ttlUk'S-k>^0I0 

Mcktritt der litauischen «egierung. 
.s? owno 7. September. 

Das »'abinett Tnbelis ist zurückgetretetu 
Tubelis hat gleichzeitig eine Umbildung sei­
nes Kabinetts vorgenoinnien. ^^iiucn-
ininister wurde General (Laplias, ^^u>u Mer 
bauminister Putwinski ernannt. Tie übr'-
gen Portefeuilles blieben unverändert. 

Konfiskation der î rchengiiter in Miiito. 
M e r i k o (5 i t »), 7. Zepteinber. 

Da der Präisident der Republik ein dies­
bezügliches Dekret unterzeichnet hat, lntt 
das Gesetz über die !iionfiskcit!on der itUrchen 
güter am Stpteniber in Kraft. 

Die franziisisch-italienifche Verbriiderung. 
R e i m  s ,  7 .  S e p t e u i b e r .  

Der franKi>sische Generalstal>ches General 
Camelin i'lberreichte bei einer Gedenk­
feier alif dem italieiiischc'n ^oldatenfviedh^.-'f 
iit Blignti deni italienischen l^i-eneralstlit>s.-sics 
Marscl>all B a d o g l i o das Gro^kreuz der 
lZ^hrenlegion. 

Grad Hitze in der Stratosphäre. 

In der angelsächsischen Welt findet 'Zellen--
iiiärtig noch imnier eine lebhaste (sri^rte-
mnsi der neuen Erkenntnis über die Strato­
sphäre statt, wie sie Prof. (5dward A p P l e-
ton in Zusammenarbeit mit den verschie« 
denen wissenschastli<sien stellen genwnn-'n 
und veröffentlicht hat. Das Bedeutsame die­
ser Forschungen liegt darin, dast zum ersten 
nial in den l)öhel'en Schichten der Atm?-
sphcire ein Gürtel starker .^^it^egrade N(^6) 
liewiesen wurde, dessen (Fristenz früber un-
bekannt war und der der weiteren '.'iiisdes?» 
nnng der Versilche mit ultrakur^en 
der Radiotechnik hiiidernd !ni We.ie stef^t. 
Prof. Appleton schätzt die absolute TenN'era-
tur dieses Hitzxgürtels, der die Crde in einer 
Höhe von etn>a Meter umspann" 
ans mindestens Grad. Die Wirkunii 
dieses Gürtels und der durch ihii hervorqe-
rufeiten Ausdehnung der Atmosphcire ist da» 
rin zn selien, dasz die ultrakurzei, Nadinmel-
len durch ihn hindurch in den Welt raiin, 
entweichen. Nur ini Sommer ninnnt die Na-
rur eine gou'isse !liorrektnr dadurch vor, das? 
sie in einer Höhe von MUer eine 
stark zurückstrahlende ^^chicht bildet, die siu-
fserordeutlich günstige Leitnngsbedinliunj^en 
für Kurzwellen bietet. Aber diese Pedingun-
gen sind nicht seden Tag vorhanden, und 
inan kann sich deshalb niemals fesl daranf 
verlassen das; der den Kurzivellen nnqnnsti. 
ge Zustand in den höheren schichten ausl^e-
hobeu wird. Eine praktische Folge der llnt-
deckuug von 'Pros. Ap^'leton n>ird darin ge­
sehen, das; die Träuuie von einer Weltraum 
rakete endgültig ausgeträunit sein dürften. 
Diese Rakete könnte die ^'^ii^eschicht in 
Tausend Meter Höhe nlir mit unwahrsmein 
lich rascher Geschnnndilileit durchstos^en. Bei 
ungenügender Schnelligkeit müsite jede Ap­
paratur und llnimanteluug der Rakete i" 
der Hitze schnielzen. 

Z ü r i ch 7. September. Devifen: Beo-
lirad 7, - Paris London l!'.l77ü, 
?!ewnork Mailand !.V,.07s' Prag 
1ö.7(i», Wien ^7.^», Berlin l2.^.?s' 



„Mriborerc^ Aeitunfl" Nunnner ZNS 

Rätselraten auch um 
Nemen 

Hodelda soll befestigt werbe«. — Preisgabe 
des italienischen Einstuffes in Sana. 

Dil^ Porqänqe in und U.M Abessinien schla-
,?en Wl?lleii, die jetzt auch die gegeniwerlie' 
qcnde aratiische Mstr erreicht haben. In 
nlon, ^em mohammedanischen Staat an der 
Südspitze Arabiens, gehen Dinge vor, deren 
Tragweite im Augenblick noch nicht abzu­
schätzen ist, i>erc!n unmittelbarer Zusammen­
hang mit den zu erwartenden Kämpfen um 
Abessinien aber außer Zweifel steht. Der 
^mam iwn ?)emen, der inl vergangenen Iah-
rc in seinem Kriege mit Jbn Saud eine Nie­
derlage erlitt, die ihn die Provinz Asir ko­
stete, ist angeblich erkrankt und die Regent­
schaf? des Landes ist an den Kronprinzen 
übergegangen. Das neue Staatsoberhaupt 
hat sofort die Provinzgouverneure zusanimen-
gerufen und es ist k^fchlofsen morden, die 
l^cmitische Armee zu inot^rnisieren, unl ihre 
Kampfkraft zu erhöhen, und den 5>afen des 
Landes Hodeida zu ^festigen, um ihn wider­
standsfähig zu machen. 

Siemen ist eines der Problemreichcn lt^biete 
Arabiens. Schon daß es unmittelbar an der 
engen si'ldlichen Ausfahrt des Roten Meeres, 
also einer für die Beherrschung dieser Hoch­
straße des Weltverkehrs außerordentlich wich­
tigen Stelle, liegt, gikit ihin eine beson^dere 
Bedeutung. (England hat diese ?)ieerenge 
icdenfalls immer als einen der wundesten 
Punkte seines (stappenweges nach Indien 
empfunden. Stützpunkt der britischen Orient­
politik und Sicherungsposten seiner Berbin-
dnngslinien ist hier ?lden, das aber dauernd 
durch die Mchbarschaft Jemens beunruhigt 
wird. Die bisherige autokratische Beherrscher 
dieses den reichsten Teil der arabischen Halb­
insel einnehmenden (Gebietes, der Jmam 
Iahja, hat sich aslen Bemühungen, ihn unter 
deti t^influs^ Englands zu bringen, beharrlich 
entzogen. Seit l!D! bereits hat er sein auf 
rüctsichtslose eis<'rne Streng»' gegründetes Re­
giment aufrecht zu erhalti'n vermocht, hat 
de»? Ausgang des Weltkrieges' benutzt, um sich 
vlm der vorher kestekienden Oberherrschaft 
der Tü'rken vi?slig frei zu inachen, hat sein 
)1icich mit .'aisfe einer sehr achtbaren, unn 
ihm geschaffenen Kriegsmacht nach '.l^c.rden 
und Züden auszudehnen gewußt und hat 
auch i>en Schlag, den ihm der ungliickliche 
Ausgang Krieges mit ^'^bn Saud im ^rie-
l'eiisvertrag von Taif versetzte, ahne cnipfind-
siä)c Schwäll'ung in seiner Mackitsteltung 
liticrmuiiden, zulnal dieser Vertrag die „mo­
hammedanische ^^reundfchaft und arabis6ie 
«^Gemeinschaft unter Ahlehnung europäischen 
t>'influsses vorbereitet. 

Tie (Grenzen '!))emens gegeil das l^ediet von 
Aden sind umstritten. England, das den offe­
nen Kampf mit denk Jmam scheut, hat wie­
derholt ?ondergesandtschaften zu ihm ge­
schickt, UNI eine Vereinbarung über die st-ritti-
gen "prägen zu erreichen. Stets vergeblich. 

7^u,an? hat die Gesandtschaften turzer-
liand atigefangen und aus denl Land<' weisen 
lassen. Was in London aber besonders ver-
nl)nupfte, war, daß Imani Iahja sich für die 
Schulung seiner Trnppenniacht und seine san--
stig<' Aeratnng italienischer und russischer Per-
sönlichteiten bediente, die er an seinen Hof 
zog, l^dwot)l sein Land sonst fiir alle Nicht-
mohammedaner l)erlnetisch verschlossen ist. 

Auf jeden ^all steht fest, daß in Sana, der 
.'<>auptstadt von ^Demen, bisher ein gennsser 
italienischer Einfluß vorhanden war. Bor 
ungefähr Tagen nmrde die Errichtnng eines 
abesslnischen .'»ionsulats in .Podeida bekannt, 
nachd^'m vorher schon genieldet worden war, 
daß der unter i)eni Druck der ihn be­
drohenden (Gefahren die Verbindungen vlit 
d<'n beiden arabischen Herrschern, dem Imani 
7^ahja nnd .Kötdig ^bn Saud, durch Sonder-
gesandtschaften aufgenommen hat. Es wäre 
dankbar, daß der Rücktritt Jahjas von den 
Regiernngsgeschäften nnid die llebergabe der 
Regentschaft an den Kronprinzen mit einem 
Wechsel in dem Verhält-nis ?)emens zu Ita­
lien zusannnenhängt und daß unter Ein­
flüssen, di^ iln Einzelnen noch nicht erkennbar 
sind, di^ Haltung in der abessinischen Ange­
legenheit den italienischen Wünschen entge-
gentäuft. Mliglicherweise würde sich daraus 
auch eine andere Einstellung gegenüiber cr-
g^v'ben können. Auf ^eden ^all wird ntan die 
weitere Entwicklung der Dinge in Denlen auf-
ulerksanl verfolgen müsseil. Arabieil gewinnt 
ohnedies wegen der starken Aktivität, die 
dort zur Zeit entfaltet wrch^ zunehmend an 
politischem Interesse. 

Hlmnkag !»en 8. November ISN 

Exodus Italiens in Genf 
Wettere Verschärfung des ttalo abefftnttchen Konfliktes / Die Segmfordeningen 
AbeMalens / Auch die abeNinifche Delegation dat dle Senfer «atsfltzung Verlaffen 

G e n f ,  6 .  S e p t e m b e r .  
In der heutigen Sitzung des Völkerbund-

rates kam es zu einer Reihe von Zwischen­
fällen, die in ihrer Gänze darauf Hinmeisen, 
daß es weder dem einen noch anderen 
Partner des italo-abessinis^n llonfliktes 
ljeute mehr wünschenswert erscheint, den 
Konflikt ans sriedlit^m Wege zu lSsen. Ita­
lien will eine friedliche Lösung nicht mehr, 
)venn dieser Wunsch vor Wochen noch ins­
geheim bestanden haben sollte. In Genf 
wurden heute Trünrpfe ausgespielt, die ein 
Fortsetzen des Spieles am grünen Tisch un­
möglich machen. Dieser Z f̂likt kann — 
nach den Borgängen in Genf zu urteilen — 
nur mehr auf den jeweiligen Kriegsschau­
plätzen in Abessinien zur Austragung gelan-
geu. In rickiter Kenntnis der Lage schreib! 
der „B ö l k i s ch e B e v b a ch t e r" wie 
aus Berlin gemeldet wird: Der Krieg zwi­
schen Abessinien und Italien ist eine fertige 
Tatsache. Italien wird marschieren, l^s kann 
nur noch darüber verhandelt werden, wie 
weit marschiert werden wird." Nnd daß 
man auf beiden Seiten darauf drängt, dem 
schni)den l^enfer Spiel ein Ende zu setzen, 
bewiesen heute die Delegierten sowohl Ita­
liens als auch Messiniens dadurch daß sie 
demonstrativ die Ratssitzung verließen. Die 
heutige, an dramatischen Zwischenfällen so 
reiche Sitzung des Genfer Rates verlief wie 
folgt! 

Gleich zu Beginn der Sitzung wurde daS 
Wort dem französischen Vertreter Abessi-
niens, Prof. Ernest I e z e, erteilt neben 
dem der Abessinier Teke Havariate saß. Pro­
fessor Ieze zerpflückte die italienische Ankla­
ge gegen Akiessinien und forderte die An­
wendung des dritten Punktes des Art. 15 
des Volkerbundpaktes, da dem Staate den 
er vertrete, höchste Gefahr drohe. Der Böl-
kerbundrat möge seine Entscheidung über 
den ostasrikanischen Konflikt sofort fällen 
im Sinne der internationalen Verträge. 
Dil' aliessinische Regierung verfüge nicht ein­
mal über iiie für das Studium der Ankla­
ge erforderliche Zeit, da die Intervention 
des Völkerbundes schon drinAtich geworden 
sei. Iin übrigen müsse Abessinien die Ankla 
ge ItalielvZ ablehnen da sie ein für Abessi­
nien beleisi igen des politisches Tendenzmanö­
ver darstelle. Es gehe hier um eine Intrige, 
die Italien entlasten solle. Die italienische 
Regierung handle in diesem Falle nach ei­
nem fran^Mschen Sprichwort: Wer seinen 
Hund erschlagen will, meint vorher, er sei 
tollwütig geworden. Italien habe ähnliche 
Verleumdungen schon früher gegenüber allen 
s^'.inen Nachbarn angebracht. Italien habe 
sick) die volle Aktionsfreiheit ausbedungen, 
weil es den Krieg um jeden Preis will. Wenn 
Italien neu.^ Gebiete benötige, warum werde 
das nicht offen ausgesprochen. In Europa 
könne Italien kein größeres -Gabiet erobern, 
ebensowenig in anderen Kolonien, deshalb 
wolle es setzt die Gelegenheit ergreifen, um 

durch einen Einbruch in Abessinien die Zi­
vilisation zu verbreiten. Die abesfinische Re­
gierung werde die Zivilisierung des a^ssini-
schen Volkes durch eine fremde Macht nie­
mals zulassen. Abessinien sei bereit alle Rat­
schläge und Reformen, die der Völkerbund 
beantragen würde, zu befolgen, dafür aber 
müsse der Völkerbund auf Grund des Art. 15 
des Völkerbundes auch alle Verantwortung 
für den weiteren Gang der Dinge überneh­
men. Aus diesen: Grunde erhebe Abessinien 
die nachstehende Forderung: 

l. Der Völkerbund möge im Sinne des 
Art. W des Genfer Paktes die erforderli­
chen Maßnahmen ergreifen damit die Unab­
hängigkeit Abessiniens gegenliber der von 
Italien gesammelten Arme geschützt werde. 

S. Der Völkerbund entscheidet sich für das 
erfahren, wie es im Punckt 3 Art. 15 

des Genfer Paktes vorgesehen ist. Ein sofort 
zu bildendes Komitee unterbreitet dem Rat 
noch im Laufe dieser außerordentlichen Ses­
sion seine Vorschläge. Abessinien nimmt je­
den Schiedsspnlch der geeignet ist, den 
Krieg zu verhindern. Es geht darum zu er­
fahren, ob ein Staat auf Grund der Art. 
lO und 15 des Völkerbundes auf den Schutz 
des Völkerbundes rechnen kann, wenn er 
den Drohungen einer Großmacht ausgesetzt 
ist. 

Professor Jeze schloß seine Ausführungen 
mit den Worten: „Unabhängig davon, «aS 
der Völkerbund zu tun vermischte, wird 
Abefsinim seine Unalchiingigkelt und damit 
auch die FriedenSgrnnbsittze des Btlllerbun-
des zu verteidigeu wissen, denn der «rieg in 
Oftafrika kann sich zu eine« Weltenbrand 
auswirken, den niemand mel̂  aufhalten 
kann, wenn die ersten Schliffe an der abeffi« 
nischen Grenze gefallen find." 

Der Eindruck dieser Rede war lähmend ge­
nug was vor allem und zu Beginn der Sit­
zung aujffiel, war die Tatsache, daß es der 
i t a l i e n i s c h  . H a u p t d ? l e g i e r t e  B a r o n  A l o i s i  
nicht einmal für nötig hielt, sich die Rede des 
abessinischen Vertreters anzuhören. An Stel­
le des Barons Aloisi saß sein Vertreter 
Rocco am Ratst-isch. Inmitten der «ede 
des abessinischen Vertreters erhob sich auch 
Roceo und verlieh mit den itbrigen italieni­
schen Funktionären den Sitzungssaal. 

Nun hielt Li tv inov «ine Beschwich­
tigungsrede, worauf die Sitzung geschlossen 
wurde. Im Verlaufe der diplomatischen Ver­
handlungen tauchte der Vorschlag auf, der 
Rat möge einen fünfgliedrigen Ausschuß ein^-
setzen, der zum letzten Male als Vermittler 
einzugreifen hätte. In Vorschlag wurden ge^ 
bracht: Frankreich, England, Spanien, Po­
len und die Türkei. Baron Aloisi wollte !e-
doch Frankreich und England aus der Liste 
gestrichen haben, da diese beiden Mächte am 
Kolonialproblem an den Grenzen Abessiniens 

interessiert seien. Um 17 Uhr fand dann eme 
neue Ratssitzung statt, und zwar geheim, sie 
wurde aber bald in ein« öffentliche umgewan­
delt. In die gepla-nte fünfgliedrige Kommis^ 
sion hätten die Vertreter Frankreichs. Eng­
lands, Spaniens, Polens und der Türkei ent­
sendet werden sollen. Der italienische Dele­
gierte ließ dem Ratsprafidenten die Mstinenz 
seiner Stimme mitteilen. Der Borschlag wur­
de sodann angenommen. Die abessinisch^ De­
legierten erhoben sich zum Zeichen des Pro­
testes gegen die Verschleppung des Lösungs­
versuches und verließen den Saal. Das?^ün-
ferkomitec trat sodann unter Borsitz des Spa­
niers M a d a r i a g a zu setner ersten 
Sitzung zusammen. Die Kommission seht sich 
zusammen aus Laval, Eden, Mai^rii^ "' 
Beck und Ruschdi Aras. 

Berlobungsfeier im englischen Königsdaus 

Vrlnzreoeat Voul zum 
Brigad«o«mol emaimt 

B e o g r a d, S. September. 
Der Regentschaftsrat hat irber Vorschlag 

des Kriegsminrsters im Namen S. M. des 
Königs Peter 11. den Oberstleutnant und 
Ehrenadjutant S. M. des Königs. Se. kgl. 
Hoheit, den Prinzregenten Paul zum Bri^ 
gadHgeneval der Kavallerie ernannt. 

SchreckNchtS Unoiaa bel den 
sranzöfljchtn Heeresmanvvern 

Zwei Niefenbomber zichmtmengeftohen. 
R e i m s. V. September 

Heute abends ereignete sich 'm Vt-rlause 
der franzüstschen HeeresmanSver ein großes 
Unglück. Zwei Riesenbomber stießen in be­
trächtlicher Höhe zusammen itnd fielen in 
zertrümmertem Zu-stand zu Bod^n. Alle zehn 
Insassen der bei'den A!ilitärflugz«uge sind 
teils verbrannt, teils simst getötet wordei^ 

Oesterreichs Heer erhält die schwarz^pclbe" 
Fahnen zuriick. 

V i e n, 6. Sept.^mber. 
Amtlich ^Verden die in Wien kuriier.ndl'n 

Nachrichten bestätigt, daß die öst2rr«:t'yi>chc 
Regierung den Beschuß gefaßt hat, den Re­
gimentern des Bunidesheeres die alten 
schwarz-gelben Fahnen zurückzugeben, die bis 
lang im 5^eeresmuseum standen. Die Nclur-
gäbe der Fahnen wird nach Abschluß ^er 
Manöver in Niederösterreich noch 'm Lausc' 
dieser Woche erfolgen. 

Mobilmachung der enAifih-n Reserveslatte. 

L o n d o n, tt. September. 
Die britische Admiralität hat Maßiiih-

inen zur unverzüglichen Mobiltiiachung der 
Res-^vveflotte getro'ffen. 

SlMenmord wegen so.t»oo Ki 
P r a g, K. September. 

'Äei einer Kahnfahrt auf der Moldau isr 
die Frau eines Friseurs namens Würdig 
ertrunken. Der Mann konnte sich schwini-
mend ans User retten. Er gab bei der Po­
lizei an, daß mit seiner Frau auch 
ins Wasser gefallen seien. Die polizeiliche 
Untersuchung führte zu dem Ergebnis, daß 
eS sich offenbar unl einen raffinierten Mord 
handelt. Würdig hat allenl Anschein nach 
seine Frau ins Wasser gestoßen um sich in 
den Besitz ihres Vermögens zu setzen. DaS 
voii ihm angegebene Geld, das angeblick) in 
die Moldau gefallen sein sollte, wurde bei 
einer Durchsuchung des .^elzimmers, in' 
dem Würdig wohnt-e, ausgesunden. Obwohl 
Würdig vorläufig noch leu^)n:t^ ist ex du' ' 
die Indizien bereits überführt. 

Der .^^erzog von Gloucester und seine Braut Lady Alice Montagy-Douglas-^Scott, deren 
Verlobung soeben bekanntgegeben wurde weilen gegenivartig mit der Mutter der Braut 
zu Besuch beim englischen Königspaar in dem schottischen Schloß Balmoral. Unser Mld 
zeigt das Brautpaar mit dem König, der Königin und der Brautmutter (ganz links), 

der ^fin von und Queensberry. 

Aebestrogvdle: Drei Tote 
B  u k a  r e  s t ,  6 .  S e p t e m b e r .  I n  d e m  

Badeort Laku-Sarad bei Braila spielte sich 
eine erschütternde Liebestragödie ab, die drei 
Menschenopfer forderte. Ein Lehrer, der eine 
l)übsche Lehrerin heiraten wollte wurde von 
den Gtern des Mädchens abgewiesen, weil 
er nicht vermögend genug sei. Der abgewie­
sene Freier bes6)loß sich zu räckien. Er lau­
erte dem Mädchen auf der Straße auf und 
feuerte inehrere Revolverfchüfse auf die Un-
WÄiHe ab^ die auj der Stelle tot zusam-
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menbrach. Die Tante des Mädchens, die zu 
.Mfe eilen wollte wurde ebenfalls durch ci« 
uen Kopfschuß getötet. ?)er Mörder verletzte 
dann einen Mann, der ihn zu cntlr>afslren 
versuchte, und einen Gendarmen, der ihn 
verfolgte lebenSgefährlick). Als der'Mijrder 
schließlich sah, daß er ni6)t mehr entkommen 
sonnte, jagte er sich zwei Schüsse in den jtopf 
und starb innerhalb weniger Minuten. 

Britisch, Vustmanî ver über dem Sueztanal. 

a i l a n  d ,  t i .  T e p t e i n b ' ^ r .  
Wie der „Corriere della Scra" al?s ?llc-

xandrin meldet, l)ab<'n die cnglisch^^n -Flug­
zeuge lin Gebiet des Suezkänals ihrc 
iwver bögonllen. Der Mittelpilnst der Nng-
übungen ist Jsnmilija auf halbvin c'es 
Su^Mnals. Die MMlöver sollen lini W. 
un'd II. September unter Hinzuziehung von 
^lugzeugabnieihrlnitteln und Bott,beuslnfl-
zeugen fortgesetzt worden. 

riei' in «einem ^u»» 
!ialte noclZ Ireinen p»» 
tentierten Koekrinx 

tterleules" 

Des Königs Geburtstag 
Im gaiqen Königreiche in feiertichster Weise begangm 

I»»t. Koiossttler l^ei^cekkolrt! ^«kr »I» 50°/, Lr«p»r. 
vi» sll l^e>im»tenal! LrkLltliek kei <!er 

v. p^vscn. 

Vin-Mann-Unterseeboote für friedliche 
i^weSe. 

Eine britis6)e Firnia in Glasgow hat da­
mit begonnen, Ein^^ltalm-Unterseebootc zu > 
bauen. Jedes soll 30.(I0(> Pfund Zterlin^ ko-' 
steil und soll friedlichen Zwecken, nicht kric^ > 
gerischen, dienen. Die Boote werden vor nl-1 
len Dingen dazu benutzt Wracks von qeslilse-, 
nen Sckiisfeil zu untersuckien und das Bcr-
gungsiverl zu überwachen. Au6> sollen v^'» ^ 
diesen Unterseebooten Photographien, ans ^ 
denl Mere-sboden gemacht M'rden. ^ 

! 

lu. Im jjeichen der Adria. Ljublsana stel)t' 
j^cgenw'ärtig gänzlich ini Zeiche»» llnserer l 
'Adria. Iii Verbindung mit der iirosieu > 
Ädriaausstellung iin Rahui^'n der heurigen I 
Herbstmesse hält die „I a d r n n s k > 
st r a L a" ihren Iahreskongref; ab der ' 
legierte aus dem ganzen Äaat in gr^'>s;e> 
^^ahl beiwohnen. Am Geburtstag E. M. de^ 
Wnigs Peter, dem hohen Protektor diese, 
gesamtstaatlichen Organisation, fand voi 
nnttags nach dem 5'>ochamt in der Domt-r-
che am ^ongresni trg die Einweihung des 
oon König Peter der „Jadransta straSa" 
gestifteten Banners statt, die Fürstbischof 
Dr. Ro 2 IN a n in Anwesenheit sämtliiZ^r 
Funttionäre und Delegierten vornahm. Als 
Vertreter des Königs fungierte bei der Feier 
lichkeit DivisionskonlMandant General N e-
deljkovie. Die Festrede hielt der Prä­
ses des Zkreisausschusses der „Iadranska stra 
Sa" Bizebanus Dr. Pirk nl a j e r. Den 
großen Platz fiillten neben der Bevölkerung 
lnehrere tausend Kinder der Jugendorgani­
sation der „Jadranska ftraxa" au«? dcni gan-
.M Staate, die grösstenteils mit Tonderzi'l-
gen in Ljubüfana eingetroffen waren. So­
dann schlössen sich die Teilnehmer zn einein 
festlichen Umzug durch die Stadt zusanimen 
in dem viele tausend Personen schritten. Ter 
Aorbeinmrsch dauerte gute Dreiviertclstnn 
den. Nachnlitags besichtigten die j>iinder nn' 
ter der Leitung der Lehrer die Stadt, die 
Messe und die Adrinansstellung. Abends N)a-
ren die Delegierten (^ste Ätadtgelneni-
de. 

lu. Stra^nbau Zagorje^Trbovlje. Uni 
s'lr die Scharen der Arbeitslosen Beschäfti-
gttng zu finden, hat die s^meinde Zagorje 
eine Aktion eincseleitet die darauf hinons-
lauft, bis zur benachbarten (Gemeinde Tr-
bovlje eine neue Strasje zu bauen, die den 
bisherigen schlechten und zu steilen Perlehv^ 
ineg ersetzen soll. Die l^teineinde Trbovlie, ' 
die Beriyverksgesellschiift und andere Uiiter-
nehniungen sind l^reit, zn den Kosten soioeit 
als möglich beizutragen. 

B e o g r a d, s». September. 
Der Geburtstag S. Nt. des Königs Peter 

der Zweite wurde in der .Hauptstadt in ganz 
feierlicher Weise begangen. Äon am Bor­
abend hatte die Hauptstadt reichlichen Mag­
genschmuck angelegt. Aus diesem feierlichen 
Anlah fand um 8 Uhr morgens auf der Ba-
njica vor dem Prinzregenten, dem Regent-
sî ftsrat, den Mitgliedern der Regierung 
und dem diplomatischen Korps eine große 
Parade der Beograder Garnison statt. Das 
große Defilee gestaltete sich zu einer macht­
vollen .Kundgebung der ausgerückten stram­
men Formationen, die durch ihre Disziplin, 
Haltung u. durch den Aufmarsch allgemeine 
Bewunderung erregten. Die vieltausendköp­
fige Menge bereitete dem König, dem Prinz­
regenten, dem königlichen H îuse und der Ar­
mee beg isterte Ovationen. Nach der Trup-
pmparadc fanden in sämtlichen Kirchen, der 
Moschee und der Synagoge Dankgottesdien­
ste statt, denen die Vertreter der Regierung 
und der BeHürden beiwohnten. 

Nicht weniger feierlich wurde in ähnlicher 
Weise auch in a g r e b der Geburtstag 
des j»ngen KSnigs z«n ersten Male gefeiert. 

Die Stadt war am Borabend festlich illumi­
niert worden, Geschützdonner verkündete den 
festlichen Tag. ^n der Kathedrale zelebrierte 
unter großer Äteiligung der behördlichen 
und militärischen Vertreter Erzbischof Dr. 
Bauer einen Festgottesdienst, dem sich eine 
große, in diesem Ausmaße in Zagreb noch 
nicht gesehene Militärparade anschloß. Zehn 
tausende von Menschen akklamierten begei­
stert die ausgerückten Formationen. Nicht 
weniger als 36 Jagdflugzeuge kreisten über 
der Stadt. 

Wie in den bciden größten Städten des 
Landes, so wurde der Festtag auch in den 
Banatshauptstiidten und Provinzstädten 
überall feierlich begangen. Militärparaden, 
Dankgotttsdienste, reich beslaggte Häuser­
zeilen waren Überall der äußere sichtbare 
Ausdruck der Freude, die das Volk gemein­
sam mit dem jungen Herrscher über sein 
Wohlergehen empsindet. Dieser erste Ge­
burtstag des Königs war ein Festtag dynasti­
scher Treue des Volkes, welches sich ohne 
Rücksicht aus Nationalität und Konsession 
in herzlich euipfundener Aufrichtigkeit um 
die Stufen des Thrones der Dynastie Ka-
radjordsevi<  ̂ schart. 

Ein z t̂tuz an der Tobesfielle der belgischen Königin 

z» 

kt-tlWvEeAtmt-

Iisitv.etMZute 

vesinitsn »ickit 

Vom 25. Ll« IV-tS^txe 
t» vii, 7« 

l Volivunx, »Ile 
Neil«» lm dertUliote» Nvll»a»»er, Sritlleke Viiite, 

Nvr», lllereo, livrven, Llrlerose, ?t«evo» 
»ItRt, »Nz^«i»»«Iav u»ck »exiivN« 
II»eI» 7»t>MtUei» Itileltk»drt »ut Li-
««od«I»>. VI« Le»Uitix»»x KIvtÄr iit Kol 6«? 

»u »ekm«». 
XN« ekli»lten Üie 6t« Ilursnitztt 

An d''.^'r Zteil.' nnl Bier.vti djimier Zee lin der >iöi> '.'lu'i) ihr 
aushauchte, wurde je<U ein tleiiies l^>eden?fn'ui errichtet und nnl .''tränzen der 5chw^'i' 
zer Regierung, des ?»^anton^' de.' Bezirks ^tü^nachl, '^.'schmlirlt (Scherl^Bil^ 

dcrdienst-M) 

Sampbek macht GGuH! 
Die 30t) Meilen-Grenze für Stundenqeschwiiiviqkeiten im Allto 

erreicht / 481 ttm die gegenwärtige oberste Nekordgreiize 

Der Realist. Fritz fragt seinen Freund 
.«»t^arl: „Gehst du lieute abend in die spiriti-
ftis6i< Sitzung, Da gibt es Tischrüclen!" — 
„Danle," lehnt .'»sarl ab, „da ^eh' ich lieber 
zu meinenl Fr<'Ulld.^lannes, der hat ??amens-' 
tag, und da gibt es Kalbsrüclen." 

D^'r l'^kanilte engl. '?tilt>>« 
rennfahrer Sir n l c o l u« 
l5.a Nl p b e l l hol uii! i«.'!-
iieut „V l a u e n Ä ^ e !' 
in d-er (I'lx'tte ve.n ''!^on!i'.'i'!i..' 
anl Ufer dec^ gros;-.'n Sn!-
lees in Ul-ab, USÄ. .'In.! 
schwindigkeit von Slun 
denkilometern erreicht; S!v 
Campbell erklärt, sich ritt ' 
seil, '»ielord ein siir asleiUlU 
vnfrieden zu geb^'ii. 

Als i^ampbell iiu .'vebrnar 
de-' ,uil)rcs llZN." «ntt der 
klafsijchen >^iennstrecle lun 
?traild.' vl.>u Daytott-'^<.^Ä 
eitle Tilr.Ilschmttsgoschwiudig 
keit von M!ind<!i:l^!o-
Metern erreicht hatte, wci-
einer Gcicls.vindigkett ^ von 

Meter in d-er Tekniide 
entsprach, erklärte er, <'l 
das letzte 
linss Spiel gesettt 

kanntelldeil (5hrgei,^ d<'s „flie^ 
genden Engländers", die .^(>0 i'Xeilen'l^^renze 
.^11 erreich^'n. Und si- bl^hielten re<lit denn 
schon im November desselben Ialne? liin 

sein ii/eüi'il ! 
hat. -e..e 

^-reunde u. Anliänger stlaub' 
ten es il>ni denn sie ^ >. 

d>.'n eilen ^'^ekord noch unt-eriieh 
lnen ivoll<'. 

'^kntt ist il)ni anch d>'ses '^iel gegliiekt. 
digte (5ampiil!ll qu, daß er den Angriff aus.j engii/sche Meilen entsprechen etwa it^ilo« 

meter. Da er auf sei^ler let.^en Nekordfflhrt 
481 lui erreicht hat, tanir nian seine V<'fr!e-
digltng und (Genugtuung verstehei!, wenn er 
nunniehr evklärt, das; er wahrhaft i^lnttlul» 
fei, mit seinem Blaueil Bogel" ail da-^ selbst 

gesteckte Ziel gekommen zu sein. Cr Witt nM> 
Enatr:.nd zuriltklehren nild nun liienial'^ n,ie 

der dn(, Netordantonlobil besteigen. Ihm g.'.-
nüge, sl.. sagt er, das Belvußtsein. der 'Lelt 
gezeigtl?at'en, daß inail niit eiu'.'ni Ant^' 
n.obil fast Kilometer in der >3tnnde ^n 
rilctlegen lann^ 

Wird der nunnrehr .'»lt-Iährig-e )^.i.ort 
ten? Nein nienschlich gesehen braucht er seiil 
Leben nicht noch eiilM'trl anis Zpiel sei^'^n. 
Denn jede ?sahrt in diesen^ Teni^po isr en'. 
Wettlauf lnit dein To-de. (5s ist t>e^;ei<t7nend 
für (>'ampbells Anssassung das; er rnhig /iu-
gesteht, bei seilen Rekordfahrten auch 
'(^Ui'ltk gehabt zn habeil. Das hindert aber 
nicht, seine ^'eistllngen vollan' aniul.'rte!inel,, 
und ztoar .nnsonlein', weit er bei seinen lei?' 
ten ans sachlichen nnd peli!^nlicl>^'n 
(^>.i'in^'en i:nler den iiiigiinsiit^slen '^^edingnii 
ge:i di.' Angriffe auf die ^^liekorde aufführen 
jnlis^te. "^er Strand von Taliton-Be^ch ist 
II MeiüN. des ."Lahres in schlechter Berfas' 
silug s dlis' Cainpbesl seine Bersnchssahrten^ 
!?!>!' !IN '^^brnar nnternel)nien konnte, ^-jum 
anderen >onr!!>e die ^tenernng der Mam 
inutwagen imiucr schwieriger. Tas Preblein 
tille-- t^)esch!nindigkeitslahrten, das Ansliatie-
r>ern»ög<'n der Reisen. n>ird init jeglicher 
5-le-g.'rnng der l^ieschwlndigkeil in^Iösl'arer. 
'<^ei s<nner tetuen ?valnl in? ,>ebrna" 
dauerte die ^-alirl iitier die >tontrolsstrecte, 
lii!i der die tin festgestellt wurden, 
t."' Sekunden. >>älte die ^-adri nnr .'! ^.'lnn 
den länger getrauert inäre der „Blaue 
ge'" ^nls deil 7velgen gesaliren. 

Taniit sind nnr bereits tin der ».rinra>?e 
'''/ler dieser s^',e!chnnndigteils^nnfungen an.ie-
.^n^t- das; die ung..henre <^es6?wind!gkei! 
'.'0ii ti t in der stunde >e.tsä<i?l!cl> aus>le 
nittU werden ki^nnte, 'o niäre dies gleich^'<' 
deuteni) nii^ der Möglichteit, non Berlin 
!?ach '?)an',ig iitnerlialli von .'lO ^.^linlijen ^n 
tonlmen. Das bieibt selbswemälldüct? imm r 
eine U.opie. 

Der Wert der (5anlt'bellschei? )ivetordf.ilp.' 
ten besteht vor allein in '^er ^-eststelliing. 
das; das Allto alle ^'al)r;.'ug<' nur Crden inl 
l^cschwindiakeit iibertrissl, init Ausnai?ine 

der ^-lugzenge die stets dem Antoniebil vor 
anl.'Ieibe>'. n>erden. nnd l'.V"! haben 
englisch' tlnd italienische ^^lieger bereits 
schnilldigt'eiten t'on j'iber 7<><> tin erreich:. 
'Da'!? is«^ eilte (^'»ren^e, die für das ?In!'^ un-
errilchbar iit^ Cs isr aber an.-li garttich? no:^ 
weill ig. das', wir ienlals t>>e>chwlltdigteilen 
ans Crdstraßen erreichen, die iil'er i^^in 
eelegen s-nd^ Der '^^nbm einer der eril'n 
'-t^ioliiere 'iir die Erlangung !,ol)er AtN.v^e-
'linrindiakeiten genx'sen zii seiil, lileil'l 3ir 
.V.'alcolin Cainvbell ssir alle ,^eit^'n erlwlie'i. 

össsste 

al'. Die Ltönigin von Portugal, (^'eniatilin 
von Doil Carlos, ist nach c'iner inchnvochel^j-
lichen (?rli»linlgsreise iil D>^Ini.ltien nnnmehr 
nach Frankreich abgereist. 

at'. Bischvs Dr. Nmradi aus dem Ausland 
znriirtgekehrt. Der griechisch sfiilwlische Bischof 
voll .^trixevei, Dr. i a r a t» i, iit l>oll »ei 
ller kirchücheit Bisitationsreise ans '^'oZen nird 
.<tarvathorns;llilld lvieder '^nriii-Igesel'rt. 

ab. (5äst>r Akatie gestorben. 7^n '^agrel, ist 
der lvtaniile troalis^tie Polititer nitd eheinall 
gt' Abg^'oldllete Cäsar A k a i gestorben. 
AkaLi^' betletdele <'in Malldat der kroatisch^nl 
Rechtspartei ^'^tar('eni('-Partei) iin ehenla-
ligen kroatisci^'n Sabor. ^>n den Umstnrzta' 
gen wurde er Mitglied dcs Äatiolialrates und 
i.ll der probisonsc^n Regiernng Bevolllniich 
tigt<.'r firr imd T'elegrtr^ie-lNltosen. ll?,l 



RariVorere Zeiwnq^ Nummer Sl>^ Zonnlag !>en 8. RyvemVer 193. 

Auch In der beftgefllbrttn Küche > 
kommt es vor, daß Suppen, Saucen oder Gc» 
müse schwach schmecken, ^n solchen Fällen 
hilft schnell und sicher Würze. 
Wenige Tropfen den Speisen kvisiefüqt, ver­
leihen diesen überraschenden Wohlgeschmack. 

GaMtaq. den 7. September 

ter seiner Amtsfuhrnnl^ iviirden die ersten 
Vriefmnrken des neueik Reiches ausc^geben. 
Akaöiö befand sich auch in jener Deles^ntion 
des Nationalrates, die 1. Dezember 
M Beoprad die?!dresse überreichte. (?r wur­
de fübrender Politiker der Kroatischen Verei-
niflnnfl, für deren Orqan „s^rvat" er sich 
tx'rdienstlich machte. Später er sich ans 
dem Politischen Leben zurück, qeschi'ittt und 
vereblt von allen, die ikin kannten. 

ab. Der italienische y^esandte als Besucher 
der Herbstausstellung. Am Samslnq traf der 
italienische (Gesandte l^raf PiM di <5 a ni-
Pa 1 t 0 ans Beofirad in '»afireb ein und be-
sichtlsste in Vei^leitunsi de? biemien .Konsuls 
ll m i l t a lind der ^,'^'nnktioni'ir:' des „'jasir<'-' 
ba5ki ^^bor" die Herbstanssk'ssnnst nnd qanz 
besonders den offiziellen Pavillon s^taliens. 

ab. Gastspiele des Zaqrebcr Nnitonalthea-
ters in Split sicherqcsteltt. ?lnf eine Rückfvaqe 
der Direktion des ?!ationaltbeaters in SpIit 
teilte dte Intendanz des ^^nqreber Natioiml-
tlieaters in ^'^assreb init, dasj der niit dem fri'i-
k?eren Intendanten .^konsovi«' abc^eschlossene 
(^astspielvertraq anfrecht bleibe, dast mit 
den (Gastspielen bereits an: 5>. Oktober' begon­
nen werden wird. 

ab. Der Sitz des Reis ul lllema wird nnch 
Sarajevo verleqt. Wie ans Sarajevo berich^ 
tet wird, ist dor Präsident des „lUema nled-
Silis" l?ach Beoqrad abgereist, wo der obi'rste 
Nat der Islamltisclien t^laubensl^elneinsls^afl 
in Jugoslawien n. a. auch liber die Niickver-
lesinnss des Sit,es des Nois nl Nlenia von 
?^eoslrad tiack Sarajevo beschlies?en nnrd. Der 
Ncis nl llscinin ninnnt inl Islani bekaniillich 
den 5)uiiiq eines (5rzblschrfs ein. 

Tezno im Zeichen großer Rennen 
!!^ors(I>au der Trabfahren / Ein qroßer Taq im Zeichen des 

edlen Sportes 
Alle Liebhaber des schönen Pferdes und 

damit auch des Pferdesportes sehen denl 
3. September in Tezno mit großer Span­
nung entgegen. Bürgt schon bie Zahl der 
zum Start angenieldeten Tier? dafür, das; 
Tezno wieder einmal den alter', grossen 
„Nnnlmel" früherer, besserer Jahre erleben 
ivird, so ist außerden? init so manchen: herr-
licken (?i^ndspnrt nnd stattlichen ^-elde'n zu 
rechnen. 

Der Tag ivird mit dein KarlPa cli n e r-
Preis eingeleitet werden, einen: .'»^eat-
?^ahren, wobei der Sieger? Heat von.i ge-
u'intten mns;. ^ür dieses Nennen wurden 1?^ 
Nennungen abgegeben, nnter denen das 
schnellste Pf<'rdenlaterial zn verzeichnen ist. 
.^tann „^^olin" (Weit,I) zn seiner Nestzeit 
(1:25^1 anflanfen, nnrd ihin das Rennen 
schnier zn nehinen sein. „Siuiba" (Stall Tnr-
ni?i) tonnte in Bndave st schon eine Nest-
zeit von erzielen, anch „Ossi" sEd. 
WeitU) kann bei etw^nger (ü-rreichung von 
l:?s) scharfer Konkurrent für ,.7^ott" Vierden. 
(5ine Uoberraschnng könnte „Baja" lNastei-
ger> lverdcn. Der heutige Derbvsieger „Pe­
ter Pilot" lSiav!''^i könnte, falls er seine 
Bestzeit über die kurze Distai^z verbessert, 
auch noch Sieger n'erden. 

Um den Preis von M a r i b 0 r, 
sn' den 17 Neiknintgen abgegebeu wurden, 
inerden Pferde voni Uart gehen, über deren 
^Aussiä)teii nocs» tveiiig gesagt NK'rdeii kann, 
da etnc Reil'e von Neuerscheinnngen starten 

ab. Yin Klitb der „Buchhalter nnd Nevi-'u-lsh wenig gesagt werden 
sorrn" loiirde in Beograd in? Nahinen des glatteni Siart nnd Verlans des 
^iei'eiiies inteslektneller Arbeiter ssir den gau- ''ü'""ens könnte „Tosen" s^ranz ^ilipi?) ge-
zen Staat.^ber-cich als Intereiienv'.'rtreiilng lmnnen, beim Versagen dieser Stute steigen 
gegründet. i<'doch die (^'haneen der dreijährigen Stnte 

ab. Arbeitslose. ?kach statistische!, 
?lngal>^'n d<'r '^,agrcber Arbeitcbörse zählte 

sSlaviö), die in Ljutomer zn'ei Siege 
z>l erringen verniocbte, sowie de? Wallach-'n 

^ «P^iiiz Peter" s^v^labovik'), der in i^iutonler 
^ >^)ag>eb Neberrnschnnqssieq erfochten 

befch^NtignnMoso Perjonen^ ! < - i ^ ^ 

hat. Auch „Kiki" könnte noch eine Ueber-
raschung bieten. 

18 Nennungen wurden für den Preis 
vonTurniS abgegeben. Ein umso 
interessantere? Rennen, als hierin einige jün­
gere sehr gut gezogette und schnelle Pferde 
verpflichtet sind und Verbesserungen zn er-
n'arten wären. Der Steger dürfte aller 
Wahrscheinlichkeit nach „Theodora" lGestüt 
Turniki) sein. Sie war im heurigen Derby 
Dritte, da sie vorher erkrankt war. Als Awei­
ter wäre „Peter Pilot" zu nennen, der trotz 
seiner Ztilagen einen ernsten K^onknrrenten 
darstellt. Auch „Drina" sDr. Peterbn) nnd 
„Doucette" lGnlle) ki^nnten bei glatten: 
Nennverlauf dabei sein. Bei richtiger Fah-
rerbesehnng könte auch „Oculi" (Fürthner) 
eine Uoberraschung bringen. 

Den Clou des ^ges bildet das D r. A l--
f r e d  R i t t e r  v o l l  R o ß m a n i t h -
Rennen sZweisPännerfahren), das eine 
Rekordnennnng von 21 Gespannen anflveist. 
.s'^ier ist schwer zu prophezeien. Die meisten 
Aussichten scheinen jedoch die Gespanne j^rl 

Tnrni!^, .'l^iögenwarth, Edo Weihl, Po-
tr?- und Franz« Filipiö mit seinem Gespann 
„^osca" nnd den noch in Dnnkel gchiMten 
dreijährigen „Diplomat" zu haben. 

In dein Galopp reiten können 
in bezng auf die Pferde und Reiter keine 
Crg<'biiisse vorausgesagt werden, sie bilden 
aber schon jetzt das Interesse aller Pferde­
sportler. 

Für die anßwävtigen Teilnehmer btetet sich 
die Begünstigung der 5i<^-prozentigen Sonn­
tagskarte bei Vahnbenühung. Man verspricht 
sicli einen regen Totobetrieb. Ab 13 Nhr ver­
kehren ständig st/5dtische Autobusse ab .Haupt-
plat, nach Tezno. Die Preisverteilung findet 
ani Abend uin lihr im Saale l^s Ho­
tels „Pri zamorcu" (Mohr) statt. 

ab. Ein Slnabe beiin Spieieu mit einem 
Revolver -rsch-sse». In uiiiucjn I>.i -nSnl! ^ 
spielte vor dem (^)asthai>s Vurit? ein jung"''! 
?^»'sche mit einenl Revolver, der nicht funk­
tionieren lvollte. Die Bemühung gela.ig, d''r 
Schuf'i ging los ni!d ir.^s den voriibersaiiseii-
dei: Volksscsu'ller Ljubonlir a ti i e ins 
.<>erz. so das^ er aus der Stelle tot znsaii iue.!-
brach. 

ab. T'tr Tod i»n Bergwertslist. Iin Mo-
starer staatlichen Bergnu'rs ereignete sich in-
fi'lg.' eiiier Unvorsichtigkeit des i.'iflhantierers 
ein solgenschweres NnglÜck. Der List ivurde 
nicht abgebreinst nnd sauste in die Tiefe. In­
folge des Anpralles tvnrde der Arbeiter Ta-
dija nn ji 6 getötet nnd fünf initbefordev-
t^ <santerad<'n verletzt. 

Friedhof 

lk. Schijjzenscst lnit Preisschies;cn. Die 
hiesige, fast anderthalb Huiidert X'tiiglieder 
zählende 'Schiit^engesellschast verauitallel ain 
Sonntag den d. auf ihrem an d'.esein Ta­
ge einer feierliclM Crösfuiiug harreiideu 
Schies^stätte eiu Schü^^ensest, verbnnden nlit 
einein reielidotierte» Preic^schies^en, an wel­
ches sich ein Waldfest ansc>>lies;en soll. Das 
Preic^'ies^en beginiii nnl l Uhr tiachlnittags. 
^ür <^ste atis (!i^elje nlld ^tonjice stehen Ai>-
tobnss< zn herabgesetzten Preisen znr V.'isü-
glttu^. Vei der ganzen Veranstaltuiig ivirlt 
oie bin'tgeschnlte N^sikka^vlle „Sl-ao^et" an'^' 
T-rnovlje bei Celie mit. Für Ss^'^'isen nnd 
l^tri>nke zn nornialen P'eis.'n U'ird am Fest 
plal^ bestens vorgesorgt sein, ebenso wird die 
lanzlusrige Iligend vollauf ans is)re il'uvh« 
im^t-g komni.'n. Wie wir vernel^inen, haben 
be-oei-ts viele aiiMsärtige 'Sslmtzen ihr (5^' 
icheiilett z»li»i Schützensest in AnHcht gestellt 
iio dof; Mtin mit einem Massenl^einch rechnen 
kann. 

Am Theater P«metee. dn gesolM, 
"Ünter. der ^'^rl>erer l>at im.Hmti^umdrehen 
^ Dwar in ein Ta'cs,entnch nmgvwaindelt." 
— „Das ist m>fi) gar ni^s g«M deii«^ 
Mntter. Die vern>andelt im ^^^n Dinar 

'^ierwahrloste Wege zwischen den Miibern. 
— Wa<  ̂ soll ans dkn Soldltengrübern 

werden? 

In, (^!'<'gensa!, zum Zt. Magdalena-Fried-
hos. für dessen Anöbau uud Pflege si.'l) die 
Piarraint'^leitnng wirklich Verdienste t^r-
ivorben hat, ln<'rlt inan e^) l^en? ftndiiscl^'n 
,'vriedhofe an. das; er in vieler .>.^ins>cht ein 
giös;eres Augeiiinerk verdieni'n würde. Die 
einzelnen Wege, nnl deren ?ulstandhaltiliig 
sici» die Angehörigen der ^'-''rt "beerdigten 
s Ibsto.riXiinolich nicht zu tümmern brau» 
ljen. sin> stell.'nirx'ise mit Gra'^ ül>erwuch^rt, 

dic !^rage der Veschottenmg ist nnr mange!-
ha't gelöst, mit einem Wort, uian i'idmet 
der Pflege nnd Instandh<'ltung nicht jenes 
".^lng'^n'nerk, das dein ersten '^^.'»ttcsacker der 
?ladt gelten sollte, t^lienso wird die Frage 
der vent>ahl losten Soldatengrä ber, die schon 
ninhgerade ein Schandfleck ans dein 'Z9appen 
der 3tadt sind, nicht um einen Millimeter 
weiter vorgetrieben. (5s soll in dieser Frage 
ein bürokratisches Hindernis v>.'rl:egen, 
N'elclxs aber bei einigem gnten Willen schon 
längst hätte erledigt werden können. S.'iner-
zeit wollte man die (Gebeine der dort beer­
digten Soldaten ans der Zeit des W.'ltkrie-
ges in einer iidrvpta nnterbrin-gen, dvch ist 
der Plan s^iäter fallen gelassen vmrdrn. 
>>nte würde die Friedhosverwaltilng jenen 
Äröl^^'r-kcmivler siir Beerdignngsznieck' be­
nötigen. doch dürsen die (Gräber liicht uni--
i^graben N'erdett. wi<^:>ohl bei der Ichotte-
rigen Veschassenheit des Bodt'ns nnd im 
.'^^ii'bsick auf die Dauer der darin b<'erdigten 
Soldatenleiclien anzntiehnien ist, da?; nnr 
niehr kleine Skeleltreuste vorhanden sein kön­
nen. Vis in dieser Angeleg<^nheit der bnre-
kratische Instanzenzng bei der St<l1j'0n der 
Vernnnft haltgenmcht h<:t, dürfte von den 
sterblichen Ueberi'esten ^berlhaupt nichts 
me'hr vorhanden s<^n. (5's wäre die Pflicht 
der Stadt'väter, der Pslege nnd Instand­
haltung des städtiischen Frieidhoses an h die 
nötige materielle Sorge angedeihen z>tt lassen 
c5s aibt so viel Veschaft^gnngSlose in d''r 

l^irasjäten un>d sonstigen Arbeiten am städ­
tischen Frisdhose t^MX!ndet iverden? 

??attna Nadenci 
Wohnungsnot 

Wir stehen in der ersten Hälfte Septem­
ber. Hier aber herrscht noch .Hochsommer. 
Nach wohltätigem^Regen, der in der ganzen 
(legend strömte, ist die Luft kristallklar, mil­
de und wohlige Wärme durchdringt die Ebe 
ne. Der tiefgrüne Wald, über den leichte 
Wolken brüteit atinet Wohlgeruä). Auf den 
frischgemähten Wiesengründen steigt am 
Morgen ein warnier Brodem auf und leich­
ter Tau erquickt Blumen und Wiesen. Ich 
streife umher in dieser Talmulde von Ra-
denci durch den Wald zu den l^iselaquellen 
und hinunter nach Petanjci an die Mur. 
Ueberall brodelt, zischt und kocht Leben, 
Krästc stroinen iin (Gestein, im Wasser und 
IN der Luft. Daher der unvergleichliche Heil 
erfolg dieser Quellen. Das beste Zeugnis ist 
wohl der heurige Sommer, der an Zahl der 
(^äste alles bisherige übertraf. Jetzt wo an-
dertv<irts die Saison zu (5nde geht herrscht 
hier Wc^hnllltgsnot. Täglich kommen neue 
Gäste, und wenn sie nicht vorher Zimmer 
bestellt haben, gibt es Wohnungsnot. Ob­
gleich im letzten Jahre wiel^rum eine Villa 
zu Wohnungszwecken adaptiert tvurde, 
herrscht Wohnungsnot. Alles besetzt! Auch 
die Gasthäuser ausserhalb des Baderavons 
siitd besetzt. Das wäre ja ganz Recht. Nur 
entsteht für die Badeverwalttlng ein sehe 
wichtiges Problem: für die nächste Saison 
muß ein Neubau geschaffen werden. Herr 
Dr. Karik!, der als Spezialist für Herzkrank­
heiten durch seine Tatkraft unser Radenci 
so gehoben hat muß daran gehen auch dieses 
Problem zu lösen. Wohnungsnot in Raden-
ti. Aütneldnngen für September laufen t^g 
lich ein. Radenci. seine Wnnderquellen sind 
entdeckt. Ich weis; Fälle, tvo ein Herr, der 
in den leltten Iahren hier (Erholung fand, 
Heuer vier seiner Freunde mitbrachte. 

Der Aufschn'uttg dieses Badeortes hat 
aber für dk' gauze (legend vorteilhafte Fol­
gen. Ist es ja dcich ein Frenidenftrmn der 
hieher geleitet wird; jionsnnlenteu kominen 
die hier unsere Gegend kennen lernen. Bäue 
rinnen mit Obstkörben, in schmucker Tra6>t, 

Im Lager unserer Segelflieger 
Ein Blick in die emsige Tätigkeit der Mari borer Segelsliegergruppe. — BalMbrichender 

Idealismus. — Bor der Ferttgstellung des vierten selbstgebauten Apparates. — Det 
Flugkurs geht zu Ende. Fluglehrer Jng. SoStariö, der neue Führer. 

(^^'rade jetzt, wo die ersten Berichte von 
den gegliulten Flugversuchen unt meilsch-
l!cs>er Muskellrast die gauze Welt aufhor­
chen lassen wendet sich das Interesse dein 
motorlosen Flngivesen ulit uiuso größeren 
Nachdruck zu. Bei uns waren es durchwegs 
juttge Leute, die sich seinerzeit dein Segel-
flng verscl>rieben hatten. sehlte aber schon 
vom Anbeginn an geldlichen Mitteln und 
vielleicht auch cln der nötigen (Erfahrung, 
aber der nie verfiegende Idealisnins dieser 
strebsainen Juitgens bahnte si6) nngeachtet 
aller Schwierigkeiten sicher den Weg zum 
(5rfolg. Damals waren es Ing. C i j a n 
und (5and. ing. .H n in e k, die ans den gan­
zen (^ttwicklnngsgang des lokalei« Segel-
flugwesenS bestilnmenden (5iuflns; uainnen 
und es auch zu bedeutender.^^ölie brachten. 
In Erinnerung sind noch die erstei» Versu­
che in Tezno, an den Anen der Pesnica und 
auf den .Höhen des Bachern.^ die ihre propa« 
gatidistiscl>en Ziele nicht versehlt^'n und ge-
nnß auch viel zur technischen Vervollkomin-
i:ung beitrugen. Nnninehr hat die dem hie­
sigen Aeroklub augegliederte Segelsliegec-
gruppe in dem geprüften Flnglehrer uud be­
kannten Sportsinann Ing. Ivo K 0 « t a-
r i L einen nenen Führer und zielbewußten 
Wegweiser erhalten. Iiig. ^o8tarie. der wäh 
'Xnd seines.Hochschnlstndiiiins in Prag über 
aus wertvolle (5rsahrilngen gesainmelt und 
sich dort auch das Fluglehrerdiplom erwor­
ben hat, — er ist übrigens auck) Absolvent 
eines Autoschlepplurses — wandte sich seiner 
neuen Aufgabe niit ganz besonderem (5ifer 
zn. In Betnava nächst der Skisprnngschaitze 
wurde e!n ständiger Flugkurs eingerichtet, 
der sich eines regen Interesses erfn'ute. Nach 
d^'eiwöchiger Dain'r wir^ inorgeli, Sonntag, 

von hnon nicht M«<t'der erjte Wurs lmt den A-Prüfungen abge-

sÄ)lossen. Für die A-Pri"isung iin Segelflug 
ist ein einioandfreier gerader Flng von det 
Mindestdaiier von Sekilnden ersorderl^chi 
Aiischlies;eiid daran wird ein j>lurs für die 
V-Prüsuug stattsinden, sür die ein Flug 
von der Dauer voti 1 Minnte mit Schleifen 
ziel)en notwen'dig ist. Die Abschlnßpriifnng 
oder (5-Prüfung setzt einen Segelflng von 
ini'.idestens 5 Minuten voraus. 

Die Segelfliegergrnppe wandte auch in 
diesem Jahre dem Segelflngzeugbaii ein er­
höhtes Interesse zn. In dieser Hinsicht zollen 
unsere Segels!ieger denl Direktor der Bür-
gerschnle H u ni e k soivie denl Industriel­
len Dr. Scherban in sür die kostenlose 
Ueberlassuna der liötigen Werkstättenräuin'! 
besonderen Dank. Mit namhaften (^eld. uird 
Materialspenden sprangen der jungen Schar 
die Finnen Medic u. Zankl, Doctor in drug, 
Bat'a und Terta sowie die Stadtgenieinde 
und der Rotarti-(5lttb bei. Mit einen« Bei­
trag stellte sich auch Dr. Zdol!!et aus Bre!i« 
ce sowie der Aeroklub selbst eiti. Bislaug 
sind drei Apparate uitd zwar Mei Schnlflug 
zeuge und ein Segelflugzeug mit 5tabine 
fertiggestellt. Der Vollendu>:g geht ferner 
ein .Hochleistnngsflugzeug für 3chleppflüge 
und Wolkenflüge seiner Vollendiing entge­
gen. das sich aiich für Lnstakrobatil eignen 
wird. An der Spitze der Segelsliegergruppe 
steht gegenivärtig Werkführer Fraitz P 0-
t 0 e n i k, die jt^asse betreut Tomo K r a l j, 
lvährend Frl. Clara Schwarz Schrift­
führerin ist. Die Werkstätten .beauksichtigt 
und leitet Boris V a h t a r. Unsere jnngen 
Segelflieger verdieneii es sürwahr.daß ihnen 
die ganze Oessentlichkeit in ihren Bestrebnn-
gn beisteht. Die Taufe der neuen Apparate 
soll schon demnächst i»l Rahinen eines gro­
ßen Ä^gelflllgntcetingS stattfinden. 



'nnntag den A. NsvemVer ISZK 

bieten ihre Aaren an. Menschen aus sehr 
verschi denen (legenden unseres Staates ler 
neu sich kciincn AuSflnge in unsere Biiheln 
vereinigen Menschen verschiedener Herkunft 
und lehren sie die große Wahrheit: daß es 
nur eine Menschheit und eine Natur gibt. 
Ueber alle (^i^ensähe des sozialen LebenS 
hinweg ist es die j^roße Mutter-Natur, die 
uns einig<'>?d empsängt und Allen ihre Wohl 
taten spcndct. Dr. L. R. 

Manbjyrer? Zeitunfl" Nitmmer 20^ 

nekme m»a Irük nücktern eta M»s 

Vatermord im Wahn­
sinn 

(^oriöka lici Mur»^ka Tobota spielte sich 
oieser Tage eine Tragi^idie ab, die auf die Be-
Vvlk^'rnnq einen tiefcn Eindruck machte. Dort 
wurde dieser Tac^e der K7Mrige Besitzer Jo-
siann K er ec mit gespaltenem Schädel im 
Vcttc liegend in den letzten Zügen aufgesun­
den. Die Tat hatte sein wahnsinniger Sohn 
Lndu'ig bedangen. 

Llldwig Kerec ist schon neun Jahre verhei­
ratet und ist Bäte? eines Kindes. Bald nach 
der Verehelichung waren an ihm AnzeiÄ)en 
von (^Zeistcsstörnng wahrzunehmen. Ost ver­
ließ er plöj^^lich das väterliche Heim und kehr­
te wochenlang nicht zuriick. Manchmal wurde 
er seiner Umgebung geradezu gefährlich, so 
daß nian, wenn er Anfälle der Geistesstörung 
erlitt, vor ihm auf der Hut sein mußt«. Oft 
erklärte der Mann, er werde seine Frau, das 
Kind lind den Vater töten. Die AnfKNe wa-
rcll öfters so stark, daß .^erec gebunden wer­
den nins'.te, nnl leinen Schaden anzurichten. 
In der letzteil Zeit wurden Schritte unter-
nonllnen, unl den Wahnsinnigen in der Ir­
renanstalt in Nvuo Lelje unterzubringen. 
Jetzt tam die giinstige Erledigung, die Ange­
hörigen schraclen aber vor den Ausga>ben zu-
riicl und behielten den Irren weiterhin da-
heinl. 

Schon eillige ?ag<' klagte Ludwig über hef­
tige .^topfschmerzcn. In den Morgenstunden 
war er dieser Tage vor deni WirtschaftSge--
bäude beschäftigt. Plötzlich ergriff er cin R«.'ll, 
stiir.^te INS .<'>ans »nt^ fiihrte gegen den!^opf 
seines ini ':?^ett liegenden VaterS mehrere 
nntchligi' Schläge, worauf cr in den Wald 
flüchtete. Der Pator gali bald darauf seint'n 
(^'ist auf. Trvtz suchens konnte der Täter 
nicht ansgefilnden werden. Ani nächsten Ta­
ge kehrte er aber rnhig nach.^-^ause zurück und 
nwr nicht wenig erstaunt, als mau ihm sag-
te, ivas er in scineiii Irrsinnsanfall began­
gen hatte, .fferve lies, sich rnhig von der Gen-
darnreric abführen. 

Reue und gelöschte Sewerbe-
rechte 

Lon der Sladtg^'lneince wurden iul August 
I  o l g e n d e  l i e n e  G . ' w ^ ' r b e r e c h t x  e r t e i l t :  
Hcrinliiln v>öfer, Musikalien»^ Instrunieuten-
nilt» l^^enlischtivareliliandlung, Ulica li). ok-
tolira 2, '.li^iroslav France, Hol^^ un^ Ärenu 
nlaterial^handlnnj^, .!^!rcizol»a nlica 2, Mito 
Mcznnrie, ^'aiideoprl^'dnkte, !»ioroska 2!!; 
z^ari polier, d'ier- uiid il^l»stl>andlunx^. Pre-
«ernona nl. !i): .<>iiiko Tovornik, Slineid.'r, 
(^ospolka lil. tl- .'^Mlx'rt ^oses Iakl:«", .Han^ 
delsageniilr. Meljika e. l; Ärnno 
Autotaxi, Trg svobode l; Martin ''!iodeb. 
Schuhincicher, «vranlopaiwoa lil. ljs); ^.'orsn.^ 
^oglovi^el, Tischler, iL^iojaöni^ti trg 2; Io>se-
fine ujrzcr, Nollfulinverkilnterii<hmen. ^'ve-
tliuna ulica i^'ranz Kölker, Friseur, 
Alek'iandri^wa cesta M; ^'"^van /^orlii'', >>01^-
li<iiii>lliiig und Äaichuienuerkanf, ^opali^^la 
nl. 1l nlid Mlittl)ias ^'up^a. Galanterie-

"handliin>i, Slovenska ul. — 0^e l i^^'l>t 
wurOen die i^^eiverberechtc Hermann .'^i^^fer, 
Mnsikinstrninc'ntenlinndlnng, Ulica lN. "k-
tobra, .Johanna Artinger, Obst-. Äutter-
nnd (^'flngel'handlttng, Tkalika ul. 9i ^^io-
lalie M<irs)<'r, ^k'astanienri.vsterci^ Spod. .'^ad-
nanlska c<'sta lernst ^izerl, Autotan, 
Hailptbalmliof'. 7ullka Teinent. .^affeehlUv, 
.^.lanvtplati Tlierese ^^.^eingerl. .Aeinver-
schleiß, Taborska nl. 2; l^^eorg C''>.'r^ 
liandlung, .'oanptpla^^ und ^ranz Lorber. 
Schneider, 'l^^ildenrainerjeva nl. 8. 

ill. Der Perein der Staats, und Selbst-
vcrwaltnngspensionisten nnd -pensioniftinne», 
entwickelt eine iiberans rec^e Tätigkeit. <5s 
n>ur>de ein Sterbefond gegründet, de n 
jedes Mitgliet' beim Ablel!en eines anderen 
1 Dinar lx'istenert; die auf diese Meise zu-
standekoniinende Znntnie wird den '^.'lng^hö-
rigen des Verstorbenen überreicht, 
Verein inten'enierte in ^zahlreich.'» Nllen 
in perlönlichen Angelegenheiten seiner Mit» 
glie^der nnd liat darin schiene Ersolg'e ail'fzn-
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Der neue Stadtrat von Sroß-
«eye 

Wie schon unlängst berichtet, hat der Mi­
nister des Innern die Vereinigung der 
Stadtgeineinde und der Nmgebungsgeinein-
de Celje vorgenoinine» nild den bisherigen 
Stadtrat sowie den (^ieineinderat der Umge­
bungsgemeinde ihrer Funktionen enthc^ben. 
Die Banatsverwq^ung nahm jetzt die Er-
nenmlng de? nenen Stadtrates von k^roß-
(5elje vor. 

Zum Stadtpr'asidenten wnrde Herr ?slois 
Mih el? i ö Besitzer in Breg, und zum 
Stadtvizepräsidenten .<^rr Rudolf S t e r-
m « c k i, Großtaufmann in Celje, ernannt. 
Mitfflieder des neuen Stadtrates sind die 
Herren: Rechtsanwalt Dr. Jakob H o d-
! a r, Besitzer Georg Strenöan sen. in 
Lava, Kaufmann Anton Fazarinc Bild 
Hauer MiloS H o h n j e c, Wsitzer Johann 
l i n 8 e k sen. in Zgornja Hlldinja, Ho­

telier Frattz Rebeuschegg, Bezirks-
landwirtschastsreferent i. R. Ianko Dol?-
nar Arbeiter Ludwig!>d r a n j c in 
berZc, Nechtsanwalt Dr. Alois V o r 8 i ö, 
Ziinmermcister Vinko ^ u ? o v e c in Lava, 
Professor Mirko B i t e n e, Baumeister Kon 
rad o l o g r a n c in l^aberje Besitzer 
Josef I a g o d i in Breg, Nhrinacher An­
ton L e 8 n i k, Besitzer Franz D o r n in 
Z a g r a d ,  D r n r k c r e i b e s i t z e r  I v a n  M a r t i n -
5  i  P r i v a t b e a i n t e r  F r a n z  W l t a v s k y  
in <^aberie Katechet Franz L u f m a n, 
Sparkassensekretör Vinko P r e l o g in Za-
vodna, Besitzer Franz Kla nder sen. in 
.EoSiniea, Bahnbeamler Andreas c» e l j, 
Arbeiter Martin P l a n f a r in l^aberie. 
.Kailfmann Franz D o b c» v i «In i k Be­
litzer Franz I e z e r n i ? in Lo'krovec, 
Rechtsanwalt Dr. 0»eorg S f o b c r n e, 
Setzer Peter .K n st e r l e, Malermeister 
Stosan .H o l o b a r, Besitzer Josef Pi ^ ek 
IN Medlog Lehrer Franz N o K, Besitzer 
Ioliainl K o d e l a in Dobrova. Kanfmann 
Franz L e S k o v s e k, Besitzer Milko K r a 
m a r in Babno, Buchhalter Rudolf P i-
b r o v e in Breg, Schuhmacher Anton I a-
g e r in Ostro/no und Krankenkassenix'r>r>al-
ter Viktor m i g o v c. 

c. Evangelischer Gottesdienst. Bei ausge-
spro^n gilnstig<'r Witterung wird der Got­
tesdienst am Sonntag, den September, 
als Äaldgottesdienst begangen; gemeinsa­
mer Abmarsch nm 8 Uhr früh vom Sann­
steg lParkseite). Bei uugiinstigem Wetter sin 
det der t^ottesdienst um l0 Uhr in der Kir­
che statt. 

c. Op-rntonzert. Am Dienstat- dei, l0 d. 
unl halb l) llhr abends geben Tc?n>arn 
V <' l b i c k e s, Opernjängerin, und x>err 
Jakob P e t r o v, Opernsänger, e^d' an.? 
Bem^rad. iin l?il''igen „Naro^i'.i >>-n" ein 
5^oilzert. dessen Vortrags?'""iii!!!^ den 
beri'lhnltesteii Ariln der Onern ..Othe::»". 
„Troubadour", ..Boris „Sli'n-
so,l und Deliln". ..(5arn,en" .Bajazzo" nm.. 
zu^sammengesetz ist. Beide !?u,.»lcr uerfiigfn 
'"'ber ansgezeilsw^'te Kritiken, so daß wir 

nx'isen. Di<? Funktionäre verriäiten ihre 
Obliegenheiten auch nach den neuen Natzun­
gen nnentqeltlich. n>esk>alb die lei .')er Ver-
wendnng der Migliedsbeiträge erhielten Er­
sparnisse znr Unteritüt^nng in Not gerat-n<?r 
Mitglieder dienen. Die Anm^'ldnngen fl'ir 
den Weiterbezng der Teuerungszulagen sin!> 
fortan nnr einmal ini Jahr der Finanz-
direktion eiiiznienden. n. zw in ^er ersten 
Oktoberhälfte. Die Anineldnng'en sind nicht 
vor dem l. Oftl'brr D datieren un>d '.wrzli-
legen. Bis spnl^sten? 7. Oktober n::nnlt die 
selben anch der Berein cmtgegen imd 'mrd 
sie an die Fin'ii» direktion nviterleiten; die 
Annreldnngen sind dem Bereinssekretariat 
in der Vr^nova iilica oder jedei, Sams­
tag zwischen l.'> nnd 1s! Uhr in der An-
schaffungsgel^ossensciiaft am Notov^ki trg ein 
znhä Nid igen. 

unserer iklnstgemeinde den :?^esi:ch dicsc.s Äon 
zerteS Wärmstens empfes)>leli können. 

c. Der Hopsenhandel im Sanntal lst in 
den letzen Tagen sehr rege g-^ivori-en I^nr 
den Hopfen loerden bis zu Dinar sür '.'as 
Kilogramm bez<chlt. 

»u. lUnbenennung. Der Verein jugL^i.'a-
wlscher Akademiker in Celje hat auf leiner 
letzten außerordentlichen Versamnilung den 
B^chl-uß gefaßt, sich fortab Akademischer 
Verein „Brazda" (Akademsko drui^wo 
„Brvzda") zn nennen. 

c. Vauernfest in Ä»let. Die Bauernbur­
schen ulld Mädcheu in ^lec ve reu stalten 
Sonntag, den 8. September unter Mitwir­
kung sänitlicher Bereine ein großes Bauern­
fest, verbunt^n mit einem Wettkamvs der 
Mäher. Der Wettkanrps sindtt auf oer Wiese 
des Herrn Kraöovec statt, die Festli5)ke'.ten 
in den Räumen des Gasthofes Pill. Der 
Festzug mit Reitern, Bannenträgern, 5lln-
sik, bekränzten Wägen, Mähern und Sckmit-
tvrinnen fc»rmt sich unt IZ.R) Uhr vor dem 
l^asthause Anbrecht an der Staatsstraße. 

:. Wettschwimme» in Rimske topliee. Der 
Sokolgau Celje veranstaltet Somrtag, den 
8. September bei jeder Witterung mit Bc-
ginn um K Uhr frilh in Rimske top.'ice sein 
Wettschwimmen und .Knnsti'Prin^gen. Die ac-
meinsante Abfahrt ans (5elje erf.'llgt um 
<! Uhr 50. 

t. Amtliche Nachricht. Die Stadthaupt-
inannschast in Celje teilt uns mit: Die An­
gestellten des kriegskartographischen Insti­
tutes haben im Bereickie der Draubanschaft 
in letzter Zeit vielerorts Triangulierungs-
zeichen oder ganze Holzgerüste aufgesteilt. 
D<'r kleinste Unkng, der damit getrieben 
wird, wird iiach deni t^iesctz als „Beschädi-
gnng von Staatseigentum" mit 100 bis 
LtXX) Dinar bestraft. 

k. Matura-Iubelseier. Wie gemeldet, be­
gehen die Maturanten der Jahrgänge l9l5 
bis l!>20 des hiesigen ehemaligen Staats­
gymnasiums am 7. und K. Septeinber in Cc-
lfe eine Jubelfeier. Am Sonnabend um 
llhr findet im Hotel „Europa" ein Begrü­
ßungsabend statt. Sonntag wird mit Beginn 
um halb 12 Uhr dortielbst ein gemeinsames 
Mittagessen eingenoinnien worauf um l i 
Uhr ein Autobnsausflug erfolgt. 

e. Motorfahrzeuge, die deni Frachtverkehr 
dienen, sowie alle Motorfahrzeuge, die Heu­
er noch nicht überprüft wordeit sind, haben 
sich anl Montag den 9. September, nm tl) 
Uhr vormittags bei der städtischen (Garage in 
Zpodnji Lanov?. eiiizufinden. 

c. Arbeitsmarkt. Bei ld<r hiesigen Arbeits­
börse waren ani 2l). Anqnst 29^ Arbeitslose 
(25)0 Männer und 44 Franenl. ain I. Sep-
tenlber Arbeitslose s2tt4 Männer und <9 
Frauen) angemeldet. Die Zahl der Arbeits-

^ losen ist also wieder nin si.'i gestiegen. Arbeit 
^betoinmen: 2 Tisäler, 2 Knechte, 2 Miher. 
' l Schmied, Mägde, 2 .Köchinnen, l Kellne-
^rin nnd 1 Stuibenmädchsn. 

i c Von der.Handelss«tkule. Das nene Schnl 
i'ahr an der staatlichen ziveiklassigen Han-

^ delsschnle in (5elje beginnt ani lt. Septein-
^ l»er UNI K Uhr inoraens lnit deni Schnlgot-
tesdienst in der Marienkirct??. Nach dem Got 
te^dieiche versammeln sich die Schüler nnd 
Schülerinnen im 5chulgebäude, ivo sie den 
?tttndenplan und die Disziplinarvorschrif­
ten erlialten. Der allgeineine Unterrirl>t be^ 
ginnt am lti. September. 

c. Apothekendienst. Den ??achtdienst wäh­
rend der koinmnrden Woche bis c'ins-iilles;. 
lich Freitag, den l.^. September, sor'.n? ^cn 
ganztägigen Feiertag'^dienst am Sonntag, 
deii 8. Septeml>er. versieh! die Mariahils-
apotsiefl' ans dem l^Uanni trg. 

c. Kino Union. -<»n>ltag, Montn.i, Dien?^ 
tag niid Mittiv^^l): „Bosambo" «'(illufal! in 
j^ongo", Senfationsfilm ans Afrika itach 
deni l^ekannten Ronran von Edgar Wallaee 
Unter den .'('»anpdarstellern wirkt i'iai der 
berühmt? Negertenorist Robeson mit. 

ls«z-A«eS 

Burg-Tonkino. Trstaufführung des (^lanz-
werkes der tkinematographi« „T i e M u l-
t e r", des besten und künstlerisch vi.'"e"det. 
ften Tonfilmes dieses Jahres, (sine .>>oye1iei 
ans die Mutter, «die den Ursprung all<r Lieli, 
bedeutet. Deutsche Tonfassung. Ten Film sok 
wohl zeder gesehen haben! (5s folgt d?e 
geroperettc „Habt keine Angst vor Liebe". 
In Vorbereitung „Barkarola". 
Die Vorstellungen finden iin Burg-Tonkin» 
an Wochentagen um W 18.4.') und 
an Sonn- nnd Feiertagen n,n l4.!il>. liZ.liij. 
l8.4.^ und 20.45 Uhr statt. 

llnioN'Tonkino. Bis einscklleßli<si Diciis-
lag das grandiose Filinwerk „s^ r a f M o n-
t e (5 h r l st o" nach ^ein nnsterblicliei: Ro» 
man von A. Duinas. Eiil volltoinmen nen-
ins.zenierter Ton- und Sprcchsilm iii deutsclier 
Sprache. Es folgt der unverges'.lisi'," Filii-. 
„Maskerade" init Paula Wesseln iin'' 
Adolf Wohlbrnck. 

P. Der Geburtstag G. M. des ikünig» 
Peter 2. wnrde auch in Plnj seitlich liegaii-

gen. Freitag vormittags zelebrierte Propst 
Ivan r e i f ain Tyriiev trg niiter freicm 

Himmel ein Hochamt, deni u. a. Vizebiir-

germeister Paul P i r i ch Stadtkoniinau« 
dant Major M a n o j l o v i u„d Be« 
zirkshauptmannstelloertr''ter T v ni i 
beiwohnten. Zugegen ivare» aucl) 

Schuljugend, der Sokol und die 7'seuerweh!'. 

Anschließend daran folgten zwei Vorträ.^e 
der Schülerin N a g e l s ch ni i e d uii) 
von Frl. Ml e k u worauf Ztiirosta 

ö a l a IN ii n eiiie von glühender Lieb!' 

zum .^önigchauS durchdriingene ^^in'pracki.' 

hielt. Ain Florijansk! trg faiiD heriiacli ei'i' 
Militärparadc statt. 

p. Ahr 25jähriges Griindungsjnbiläum 
feiert am Sonntag, t>en 8. d. die Freiwillige 
Fenerw^'hr in Buko^iei. Der Feier ir>ird 
'sainstag abends eiii Fackelzug voraus­
gehen. Zonnlag vorinittags uin 0 Ul)r 'in-
det ein seierlicl^er l^wttesdienst statt, wälv 
rend ain Na6)M'ttag die i,ene,i Wasselzi^'ler-
iten eingeweiht werden. Anschliessend daran 
geht eine große (^aitnbung oor deren 
Koiiiinando (^anhauptinaiiii M n i e k fiil,' 
ren loird. 

P. Der Zirkus ist da! In Plnj ist dieser 
Tage dcr Zirkns W o l l n er eingetrof­
fen und l)at am Rasen hiiiter der 
ka" Anfstellung genoinineii. Es haiid I: sich 
unl ein erstklassiges Uiiteriicsnnen, das über 
ganz besondere Gräfte und Allraklionen 
verfügt. Insbesondere gel?t deii (''eselp.viü'rn 
Margith und Eliie Volliier ein desend.'rer 
Ruf voran"-'. Erstere wird fick, als .<!tunst-
reiterin vorstellen, ws-'l'vend Frl. l5li''e 
Wollner ain Trapez ihre Knnstfertiakeit zei--
gen ivird. Die Pkerdevorfi'nn'nngcü w'rd 
^'ir-ektor Wollner seldlt leiten^ die 
übrigen Nninin-ern des an ?en'atio:ien i-iber 
aus reichen Prograinines niert^.ii Nir 
iind alt cin besonderes Ereignis sein. Für 
die Uilterlialtung n'erden die Elowns B'in-
bo nnd Miick! sorgen. Tie Vor!les!!in!>.'n fin-^ 
den an Wochentagen nin lin F^^nn lin^ 
Feiertagen nin l.'» nnd niii 2<> Uhr 'Nrtt. 

p. Landfener. ^n Placerse verniel'tet' ein 
Schadeiifener das Wohnol'i'^'kt des Benners 
Franz .K o k o t und veru>'sa<hte eiiien 
Schaden von lo.sxx) Dinar. 

P. An To. Vid bei Ptuj findet Sonntag, 
dcn 8. d. eiiie Falnienwefhe des dortiaen 
Sokol statt, der fich cin ^oininerfest an 
schließen wi»V 

p. Bei einem Ausflug verungliickte dieler 
'.!.age in Bobinj der 5odawassererzeiiger 
Richard Stark!. Starkl verlor iii einer 
Kurve die .verrsckmft über sein Motorrad 
nnd stürzte über die Ztraßenböiclinng wo­
bei er schwere Verletzniigen daoo^itriig. ^ein 
Mitfahrer, der Lehrer D e b e l j a k, er 
litt nur geringfügige Verletzungen. 

p. Ein Fahrraddieb festgenommen. Vor 
einigen Tagen wnrde der '^^esikerin Marie 
Z u pa n in Breg aiis eiiiem versperrten 
Raum ein Fahrrad gestohlen. Als Täter 
konnte der l^jährige Franz ^lanei^ek 
ans Sedlaöek erniert nnd sestgenoniinen 
werden. Das Rad wiirde in einein Diester 
gefunden. 

p. Den Apotheken»,achtdienst versieht bis 
einschließlich Freitag, den l:^. d. die APo­

ll,eke „Zum stoldenen .Hirsc!>en" lMoi. 
Pharm. Leo Behrbalk). 
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(Aortsetzung.) 

Mysteriöser Borfall 
im Hotel 

t^;l?jtern kurz vor 4 Nhr morgens wurde das 
Dienstpersonal eines ^csigen Hotels durch 
t>i<' Dt.'tonatlon zweier Schüsse plötzlich aus 
d<'i!i schlaf qerisscn. Da man nicht wuhte, in 
'nellliein ,'»innner die Schilfs« abgefeuert wor­
den n'cireit, verständigte man die Polizei, die 
unuerzi'lqlicj) lhre Recherchen einleitete. Tat-
s>ächli<i, fand sie in einem Zimmer zwischen 
den Polsterkissen zusammengekauert eine 
Fran, die erschrocken aNgab, daß ihr Beglei­
ter elnc antonlatische Pistole ausprobiert 
linlte, iuoliei M>el Schüsse Plötzlich losgegan-

s(!len. In der 'Aufregung sei er — den 
Naiuen des Mannes konnte sie nicht angeben 
— durch das Fenster gesprungen und davon­
geeilt. 

Kurz darauf tauchte am Bahnhof ein 
Mann nlit einer Pistole in der Rechten auf, 
)narf sich in den ?vond des Kraftwagens des 
Äutotariunterlielxner'S Zupanie und herrschte 
den Chauffenr an, ilM unverzüglich nach 8t. 
Iii zu ti^ingen. Erst während der Fahrt be-
inerktc tier Wageitlcnker, das; der Mann, der 

ganze ^^eit die Waffe in der Hand hielt, 
iln Gesichte schwer verlebt war. In N. Jlj 
ansiekoinmen, sandte der Unbekannte den 
(shauffeur zurück, uni aus dem .Hotel auch das 
Gepä^ nach .^t. Jlj zu sckiaffen. Da dem Au-
totarler das ganze verdächtig fchien nnd da 
er iU^rigens nuch keine Bezahlung für die 
^'Nhrt naä^ 5jt. Jlj bekommen hatte, verstän­
digte er hievon die Polizei. 

Zur gröjzten Ueberraschung des Hotelper­
sonals tauchte gestcrn der Mann plötzlich wie-^ 
der im.'l.'>olel auf, um personlich seine Koffer 
iN k?olen. Der Polizei, die den ganzen Tag 
illier auf der Lauer n>ar, gelang es, d. Mann 
si.'st,zunehmen. Bei der Einvernahme gab <r 
an, mit iiern '^^^sälirigen Mate a l a m u n 
aus Njelovar identisch zu sein. Das ij'^erhör 
nins^te daraufl)in abgebrock^en werden, da der 
7^nlins!ierte augenscheinlich wegen des gro­
ssen Blutverlustes pll>klich zusannnl?nbrach. 
Man schaffte i!in inS .Krankenhaus, gleichzot-
lig wurde die Bijelovarer SiÄierlieitSbehörde 
iin» Aufklärung ersuch!. Bislanc^ weis^ man 
no6) nicht,, wn'.' l)inter der sonderlmren l^e-
s-'liichtt' stecken soll. 

Tot aufgefunden 
Br-^g dei Ptuj wurde gestern abends 

^'izn einer Wäscherin die Leiche eines etwa 
I.'.')- Iiis :tj'),äjiriqen Mannes ans Ufer gezo­
gen. ?!e Leich" wurdi' in die Totenkammer 
iiuch .^ajtiina gelnacht. Auf Grund der vor-
ciennn^en>.'n '.'Ilpennerein'^leqitinlatil'n konn-
lo in Toten i)er seit einigen Tagen ad^ 
qän^li^ie ^christseNer ^kanto N r L i e aU'? 
Mari^lir ertciniit werden. 

Gemelnfam in den Tod 
gegangen 

!»^^icbestragödie in Nova vas. 

^er Polizei uni) der (Gendarmerie in Stn-
oen^'i wn'.de Mittwoch zur Änzeige gebracht, 
das', l>i<' I^säluige Schneiderin Zita L o b-
n i g g lind der .^ljährige arbeitslose Dsch-
lcrgvliilfe ^^ndolf Ogrizet aus?^ova vas 
absiiingig s^'ien und das^ die Angehörigen be­
fürchten, dasi sich die beiden juugen ^^eute 
ein Leld zugefügt habi'u könnten. Die Ahnun­
gen erfüllten sich leider. Donnerstag früh 
nmrden in einenl Maisfeld in Radvanje die 
Leichen der beiden gefnnden. Ogrizek erschof; 
znnächst seine (beliebte und inachte mit denl 
znieiten Schilf; seineni Leb?» ein Ende. Neben 
i>en Leichen lag ein Abschiedsschreiben, in 
welchem dit' beiden siebenden erklärten, sie 
nwltten von einander niäit lassen und gingen 
lieber in den Tod, als das', sie getremtt leben 
innsiten. Die Leichen lvurden in die Toten-
kamnier in Radvanje überführt. Die Tragö­
die machte aus die Bevölkerung einen tiefeu 
Eint'rlist. 

» Sämtliche Schulbücher, neu und anti-
gnarisch, smoie Zchnlreqnisiten c'rl)ältlich iti 
der Bttchhciirdlnng W. .Heinz. LMsii 

IN. Ernmuugei» im .Klerus. Der Pfarrer 
P. Et)ernbin T >l e k von Nazarje und 
kier pensionierte Pfarrer und Ritter des Or­
dens des til. s^ral'es Tsranz 5; e g u l a, 
niurden zil geistlichen Räten ernannt. Fer­
ner wurden der Provisor Michael F e r k 
MM Pfarrer in ^ezaniovci de>r Äa^lan 

Alois Drvodel zmn Bitar in SerneLe, 
der Mplan Stefan L e j ? o zum Provisor 
in Doibrovnik und der Kaplan Friedrich 
Sternad zum Provisor in Poldöetrtek 
ernannt. Versetzt wurden der Kaplan Franz 
easl von Konjice nach Zmartno bei Slo--
veirjgradec und der Kapl^ Alois P e i t-
I er von Muta nach Sv. Martin an der 
Paka. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 8. d. um 
10 Uhr vormittags tvird in der Ehrisws-kir-
che ein li^emeindegottcsdienst stattfinden. An 
schließend um 11 Uhr sammeln sich die .Mn-
der zum SchuleroffnungSgottesdienst. 

m. In Stndenei starb der dort im Ruhe­
stände lebende -Oberlehrer Herr Michael 
L e s n i k a im Alter von 71 Iahren. R. 
i. p.: 

m. Emen herzlichen AbschiedS«bend berei­
teten dem neuernannten Richter des Appel--
lationsgerichtshofes in Ljubljana und bishe­
rigen Mariborer Krcisgerichtsrichter Herrn 
Dr. Franz Kov 6 a dessen Freunde und Be­
kannte tnl Gafthause Loren^iL in Ro^poh. 
Die Abschiedsfeier »var ein schöner Beweis 
dafür, welcher Beliebtlieit sich der hohe und 
sympathische scheidende Beamte in aNen 
Freundes- und Bekannlenkreisen erfreute. 
Seinem Scheiden wird nnt Bedauern entge­
gengesehen. 
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m Schwäbijch'dentfcher ELlturbund — 
Z^rauenschaft. Nächste Sitzung am 9. Septem­
ber im Bundesheim. Um zuverläsiiges Er-
schetnen wirk, gebeten. 

m. Die BolkSimiversitLt !n Marjbo^ er­
öffnet die neue Saison mit einem Konzert--
abend der bekannten Opernsängerin Frau 
Zlata Gjungjevac-Gavello. Das 
Konzert wir>d am 4. Oktober stattfinden. 

ni. Aniobnsoerkehr bis MM Ende der neu» 
en Bachernstrabe. Um jedermann die Mög­
lichkeit eines Bachernausfluges zu verschaf-
sen, ents6iloß sich die städtische Autobusun-
ternehnlung, am S o n n t a g, den 15. d. 
einen Autobus von Maribor bis zum Ende 
der neuen Ba6iernstraße alizusertigen, ivenn 
blS dorthin genug Annicldnngen vorliegen 
wt'rden. Da von« Ende der neuen Bachern­
straße der Ai/sstieg zn den Bachernhütten 
recht bequem ist und auch wenig Zeit erfor­
dert, kann nian damit rechnen, daß für die 
erste AutobuS^Bachernfahrt reges Interesse 
herrschen wird. Auskünfte erteilt das ftädti-
sche Autobusunternehmcu. 

m. In der Studienbibliothek finden die 
Amtsstunden ab Dienstag, den d. von 9 
dis 12 Uhr statt. Der Lesesaal wird zwischen 
l5 und 18 Uhr geöffnet sein, in welcher Zeit 
auch der Bncherverleih irfolgt. 

ni. Tödliches Straßenungliick. Auf der 
lteuen, vergangenen Sonntag eröffneten Ba-
natsftraße Sv. Benedttt—Lormanose—Gor-
nja Radgona ereignete sich ein schweres 
Uitglück, das leider ein Menscheltopfer for­
derte. Der ^^.ijährige Sck>nliedgehilfe Alexan­
der M l? e k fuhr in Begleitung seiuer Ver­
lobten Tberesia a v e. i e gegen .^^i^avnlea. 
Da er init seinem Rad dem Stlaßenrand zu 
nahe kam, stieß er gegen einen Straßenstein 
und stürzte zu Boden. .Hiebei erlitt er so schlve 
re Verletzungen an der Brnst, daß er bewußt­
los liegen blieti. Die Begleiterin sorgte für 
seine Ueb^rfüln'ung zum Arzt nach Apaee, 
der seine Unterbringung i»n .^irantenliaus an-, 
ordnete, t^ei^es erlag jedoch bald darauf sei--
ilen schniereli Berle'hungen. Der Bernnglück-
te ist der Sohn deS Schlniedelneisters Stefan 
Gek-ek, des .Kronzeugen iln Prozeß gegen dle 
Brüder Marcuzzi nnd den Besitzer Zenlljie, 
die unlängst in einer neuerlichen Pexhand« 
lllng freigefprochen wuriieil. 

m. ^ungc Damen,'die Liebe und Neigung 
für das Theater nnd für das Tanzen hätten, 
werden für da«? Theaterballett gesucht. An-
ineldnngen in der Theaterlanzlei. 

nt. Opernstudio. Ausbildung für alle Fä' 
cher der Oper Operette ,lnd des .^nnzertes 
iS^tliltnbildung, Sologesang, Partiestudiuln 
usw.) lvi Kapellineister L. .H e r z o g. — 
Sprechstunden täglich zwilche'ic I? und 1" 
Uhr im Theater. 

ni. Unannehmlichkeit der RamenSk^leich» 
hcit. ^'kürzlich berichtete das Zagreber Ml0r-
j^nblatt", daß iil Slovenska Bistrira ein 
„gewisser Joses BezenSek" aus Eelje, beim 
Üi^ausniann Viktor ?Na<"ck sichDinar her-
auszuschuiindeln versuchte, und zwar auf 
(^rund einer gefälschten Postanweisung. Wir 
erfahren in diesem Zusatninenhange, daß der 
Radiotechttiker Insef B e z e n e k in Ma« 
riibor^ Vetrrnzska ul. 17, mit dem im Be­

richt Aemnmten weder identisch noch irgend­
wie verwandt ist. 

m. Rohling. Die 7Sj!ährige Marinewerk-
fühverswitwe Rosa.C otiL wurde vor dem 
Hauptbahnhof von ihrem üSzährigen Sohn 
Affved iÄerfallen, der ihr die l^dtasche zu 
entreißen versuchte. Da ihm dies nicht ge­
lang, biß er seiner Mutter die Nas^spitze ab. 
Der rohe Sohn wurde verhastet. Alfred Co-
tiö, der keinen guten Ruf gemeßt, erllärte, er 
ha^ sich an der Mutter vergriffen, weil sie 
ihm kein Geld mehr geben woMe. 

m. Für den Autoearantflug nach Bayern 
und Tirol in der Zeit vom w. bis IL. d., 
wobei auch die neue Großglocknerstraße be­
fahren wird, lnerdsn An,nrldungen noch heu­
te, Samstag, im hiesigen „Putnik^'-Büro 
entgegengenommen. Der Fahrpreis stellt sich 
anf 690 Dinar. 

m. Lebenslanger Kerler fiir den RaubmSr-
der von Brezno. Der ?lppellatiosgerichts-
hoif in Ljubljana hat das Strafausmaß ftlr 
den Raubmörder des Uhrmachers Tertinek in 
Brezno, Max G a 8 p a r, von 2l> Jahren 
auf lebenslangen schweren .^rker erhöht. 

m. Epilog zu einer blutigen Eifersucht»' 
szene. Am 4. April l. I. wurde in Mala 
Zimica der Besitzer Franz KmetiL vom 
w j ä h r i g e n  B s s i t z e r s s o h n  J o h a n n  M  u l e e  
der auf ihn eiferfüchtig war, niedergeschla­
gen. .^meti^> erlag bald darauf den Verlet­
zungen. Mulee wurde heute vor dem llei-
iren Strafsenat des Mariborer IdreisgerichteS 
zu sechs Monaten strengen Arrest verurteilt. 

m. Ein hungriger Dieb. Im Gasthaus 
„Zur weißen Fahne" in Studenei verübte 
heute nachts ein noch unbekannter Täter 
einen Einbruch. Der Mann mußte tatsächlich 
vom Hunger getrieben worden sein, da er 
es nur auf Eßwaren abgesehen hatte, wäh­
rend er alles übrige unberilhrt ließ. Der 
Gastwirt hat einen Schaden ivon 2M Dinar 
zu beklagen. 

m. Richtigstellung. Im ArUkel „Woher die 
vielen Autounfälle?" in der Freitagsnuinmer 
unseres Blattes ist der Passus zu Beginn des 
dritten Absatzes verstümmelt «gedruckt wor­
den. Richtig soll es heißen: „Der Vorschlag, 
solchen Unsitten mit gelegentUchen Autofahr­
ten der Genndarlnerie abzuhelfen, scheint 
ullS allerdings nicht ausreichwld aund auch 
k a u m  d u r c h f ü h r b a r . . . "  

ln Gonderbare Gchuldemtreibung. In 
Studenci griff der Fleischhauer Glaser 
den Arbeiter Anton Gertman wegen ei­
ner Schuld twn l.'^ Dinar auf der Straße 
an und schleuderte ihn mehrere Male gegen 
eine .Hausmauer, ivorauf er ihn init Füßen 
trat. Gerkman erlitt fchwere Verletzungen, 
darunter auch an der Wiribelsäule. 

nl. Schadenfeuer. In Söavnica ging das 
Wirtschaftsgebäude des Beisitzers Josef Pelcl 
ln Flainmen auf. Der Schaden belauft sich 
auf luehr als Dinar. Es handelt fich 
unl Brandlegung und wurde damit im Zu­
sammenhange eine Person verhaftet. 

ln. Mariborer Gchweinemarkt. Auf ?cn 
letzten Markt wurden 1Z7 Schweiile zugc--
siHrt, wonon M verkauft ivurdell. Es no­
tierten: e» Wochen alte Jungichwure 

7_N Wochen 70—s^s». .^^4 Monate 
llO 1.^», s)—7 Monate —A5s), !> —lO 
Monate .'Mt—einjährige I V»-.4M 

Dinar Pro Stück! das .^ilo Lk'^eiwgelvil't 
4.—und Schlachtgewicht 7..'^0—Din. 

m. Heu- und Gtrohmarkt. M a r i b o r, 
7. d. Zugeführt wurden K Magen .Hei? und 2 
Wagen Grummet, die zu 45—.^5 bezw. zu 
45- 4^ Dinar Pro Meterzentner gehandelt 
wnrdeil. 

m. „Rapid"»Leichtathleten, Achtung! Die 
Vereinsleitnng fordert die Athleten Jeg-
litfch, Monderer, Mühleisetj, Mußnig, Ornig, 
Radii', Straub, 5?ersel, Visnovii^ sowie die 
.'Junioren Seidler, .Hobacher, Muravi^nlk und 
Sorko, ferner die Ordi:er !^ng. Sieberer, 
.Hoffer, Pirchall und Wegscheider auf, sich 
Sonntag um 745 Uhr am „Z,elezniLar"-
Stadion einzuifinden. 

m. Wetterbericht vom 7. September 8 Uhr. 
Feuchtigkeitslnesser: — i); Barometerstand: 
730; Temperatur: -i l^i Windrichtung: NK: 
Bewölkung: teilll>elf<': Niederschlag: l). 

nl. Den Apothekennachtbienst versehen in 
der kommellden Woche die Apotheken Mavcr 
und Alballei^.e voni zum 9., Sirak und 
Vidniar voni s». zun, 1l>., Mlnarik und Sa-
vost vom 10. zun, U., .Wnig und Albane!e 
vom 11. zuni 1'_'., Maver und Sirak vom 12. 
zum 1^<, V>!>lnar und Savost vom 1Z. zuln 
l1.. Minarik und König vom 14. zum Ib. 
September. 

b. V<« GtIM des Leibes. Bon Wilhelm 
StShlin. I. F. Steinkopf-Berlag, Stuttgart. 
Kart. M. 2.Üt). Di« Frage nach d^m Sinn 
des Leibes bedrängt uns mit einer eigen-
tidnllichen und Wichtigkeit. Wilhelm 
Stählin gibt uns im vorliegenden Wer? kla« 
re Antworten. Sein Werk zergliedert er in 
drei Hauptteile und zwar setzt er sich im er­
sten mit dem Mderstreit ^ Meinungen 
auseinander, wahrend er im zweite«: auf den 
eigentlichen Sinn des Leibes zu fprechen 
kommt, im dritten Teile aber !^'handelt er 
den L^b als Gleichnlis. Es ist ein Buch, das 
jeden Kleriker und jeden gebildeten Christen 
zum Nachdenken veranlassen wird, denn es 
vermittelt nicht nur die richtige Auffaffung 
vom Zweck und Sinn des j^bens, vielmehr 
versucht es auch durch geistlich-leiblicho Ue-
bungm den Menschen zu formen. Da de? 
Verfaffer vornehm aufrichtig zu schreiben 
weiß und da er ein kluger und iin Menschli­
chen fpürsicherer Beobachter ist, verdient 
sein Buch weiteste Verbreitung. 

IN. SA. Rapid. Die Jugendmanlrschast 
tritt Sonntag um halb w Uhr am „Mari-
bor"-Platz zur Meisterschaft in der folgen­
den Aufstellung an: Zelzer Major, Golob, 
Ezaszar, Peperl, Tunes, Wake, Marvinko 
Gais^, JanZe .Eurzmann, Vogel. Die erste 
sowie die Reservemannschaft haben sich voll­
zählig um W Uhr. am „Rapid"-Platz zu e^' 
nem gemeinsamen Training einzufinden. 

^ R^da 5ivzino, Absolventin des Prager 
Konservatoriums erteilt .^Klavierunterricht. 
Glavni trg 24, 4. St. 928« 

^ Privat-TanzschMe SimonÄö beginnt 
mit der Tanzsaison 1935-."^» am 1k. Septem 
ber. Me Älnzneuheiten der Saison wie 
Cuban-Rumba, Neu-Charleston und die 
neuesten Variationen der Standard-Tänze: 
Foxtrott, Tango Engl. Valse, Slow-Fox 
werden in verschiedenen.Eursen erteilt. In­
formationen täglich Gosposka ul. 2l)-1. N287 

^ Formulare fiir die ZuSerung iwn 
Tra«benmost nach dem Weingesetz in der 
MariborSka tiskarna erihältlich. Formular 
A ist für die Anmeldung auf Grund der all­
gemeinen Zuckerungsbewilligung Formular 
C jedoch für das Anfuchen der Zuckerung-?» 
l^willigung für den Fall, wenn die allge. 
meine Zuckerungsbewilligung nicht erteilt 
worden ist. Beides ist an den zuständigen 
Kellerei-Inspektor zu schicken. 

 ̂ Lpsrlcsssenbiiekiei' iverclen be! 
k(auk von >Varen mit vollem ^ert in 
l?ecknune genommen. — Ilser-jev 
8ln. (Zc)8p<Z8l<a ullca 15. N551 

*Gostilna „Pri dravSki brvi" U. Pri­
ma Weine. Gute Küche. Es empftehlt sich J>l-
lie Hallecker. 9171 

* Fahrräder um Dinar 2 für .Herren und 
Damen können Sie gewlnnen auf der mor^ 
gigen Lotterie fTombola) des Sokolvoreiues 
Pobre!^je. Kommt und überzeugt euch. Alr-
fang unl lf> (3) Uhr am Turnplatz in Po-
breZje. 

* Gasthaus Weber, Pobreije. So-lntag 
großes Sommerfeft. Tanz. Gute W^ine. sU81 

* Pschunder, Gp. Rad»»anjc. Prima ^ -
hannesberger, gute .^li'iche, Geflügel uiw. 

* Sine Gattenunterhaltung mit einein 
Weinlesefest findet Samstag, den 7. d. im 
Gafthause Pristavec in der Meljska cesta 1^ 
statt. Es spielt die Militärkapelle. Eintritt 
frei! l>28Y 

* Großes Weinlesefest mit Tanz ani 
September im Gafthausc „Balon", Pobrexje. 
Eisenbahnermusik unter persönlicher Lei­
tung des .Herrn Schönherr. Für gute l^e-
tränke sowie warme und kalte Speisen ist 
bestens gesorgt. Um zahlreichen Zuspruch er­
sucht Jo-sip Motl, Gastwirt. 9288 

* GamStag abends.i>ausunterhaltung lici 
Kopp am Bachern. Es empfiehlt sich die 
Wirtin Toni Bernhardt. s>28.'^ 

* Heute abends .^onzerj im Gastl^auS 
„Triglav" Glavni trg. Es empfehlen sich 
Tante Resi und Lako8e. 9284 

* „Zur Linde" (Änderte) Sonntag 5chl'n-
Herr-Kapelle. Billige Backhichner. 9683 

^ Kunko, Radvanje. Bratlvürste, Back- il. 
Brathilhner prima Weine, >hausmehlsp:'i--
son, Schrainmolmnsik. 9282 

 ̂ Großes AbendkonMt Salnstag, den 7. 
September unter Leitung des Herrn ^chön-
Herr, verbuirden init SpanserkelschmatiS. 
Sehr billig und gut. Es laden höflichst ein 
I. M. Golob' Gasthaus „Zur Lokomotive". 
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Äugoilawlkns Handel m» Stallen 
Z. L., Z a r l? l», lj. September. 

Clues d<'r ivichtijisten jllgizslaPijcheii Ali-
latzliebiete für <jercalieil, tzolz Cicr und 
Vieh ist heute ^""^talieil. der jlli^lislawische Ex-
Port richtet sich i» der 5Mllptsache Ntich di»:-
seiil !/uilde tllld fiildct auch die besti-'n Pla-
cieruttgslilöglichseiteil fiir seine -Prodilkt^'. 
Der eiiljik^e Uinstaild, der eiller glcUteil Ab­
wicklung der (^eschnfte hinderlich ist, ist d<'r 
jtt>^oslawis6i^itcilil'nische Clearing, der nach 
d<'n anitliclicll Mittcilnligen bereit') eine 
.'^>c^he über Milliviren Dinar erreicht 
l»at ^;ujplnstcn Iugoslanüens. Die Warte­
zeit fiir die jul^oslawischen Crportenre be-
träfst derinalen 2 M'vnate. 

El'tn teilt di<' Nntionalbank luit.. das; sie 
die Forderungen der jugoslawischen Expor­
teure loskauf-el! lverde, nnd zwar iil lla6)ste-
helrder !>ieihellfolge: 

biö zu '^lmso Nr. 7^..'it0 vmn 1!t. 7. liM' 
init cinl^ill Mzug von l"/«; 74.781 voin 

7. IM'i, Abzng l..')"/«: 7i'>.!^i^^! vorn !. 
'Al'^Nli I.'"/«: '7i'>.7>i8 v0lN 7. 8. 

'-'ibzuii 7<i..-i17 oonl 1«. 8. !sU;.'.. Aki-
,zusi .'i"/«,; lu'lli 2<>. 8. Ab^^ne. 
'i..'»"/«; 77.'/'»I iuiln .'it. 8. lttlit') und weit^'r, 
?>l,;llsi l"/». 

?!nsl>scrll diese Loökliufe der Nationalbank 
in .'»traft bleiben nnd sich nicht andern ive?« 
d<'ll, wie dieij iui deutschen Clearing der Fall 
lnar, wird dieser Ulnstand recht giinstig auf 

deli i»goslaivisrs>eil Crport nach 7^talien wir^ 
len und oabei natiirlich ailch auf die Preis-
bildnuq iill Unlande. C.' lväre lvilnschens-
'.ve»l luellll die Crporleilie hinsichtlich die­
ser ^>?ostanf>' ven s<'il<'n der Nationalbanl 
irgendil'ejche ?:i-l'.erlieilen hätten, »iil be-

stiinint ulit dein l^>elde rechnen und sich eine 
Basi) süi- den Iiild<'n ^il 'ininen. 
Zei)r sch>idli<lj luii^'' eiile ?lellderilng der 
von seilen t.^^r lialiollalballt.getroff^'nen 
Maf;nahnle. D:e s,^sainte Wirtschaft und der 
gesamte .'Kandel loiirden dadnrch leideil. 
Milsit.' aber dici<' '^ierfi'igliiig der ^.^latioilal-
bailt ail',' iigeiidwelck>eln t^'luilde wirklich 
geändert inert>eu, so nxire es ange.^eigt, diese 
Aendernng ternlinisier<'li, dainit die Ex­
porteure rechtzeitig il)r<' schniel'eildeii l^eschös 
te erledig^'!! uild rechtzeitig die Devisen der 
Natioiicill'ank iibergebcil könnteil. Der Ter-
inill uon der.^jeit der Cinzahlling des italie^ 
ilischeil ^^nlportcnrs bis zur Perständigilng 
des jugoslawischen Crporteurs daliert je 
nlicl> der Entferlllillg des Domizils oliiledies 
1^' bis 11 Tage'. Diese Dauer tann noui Er-
porteur aln'olus nicht i'^'rniindert werden 
und schoi, d«ini!t ist die l^i<'sahr rasch eintre­
tender '.'tellderungen verliunden, die von 
grossem ^chadell n>ären, insbesoildere in d>.'r 
il?hjgen '^eit, Ivo das (^k-sainlgeschäft init 
Italieil iiliolg^' politischer kriegerischer nnd 
anderer Ereignisse ohnedies sebr elektrisiert 
ist. 

arbeit. Die ganze Eiltivietlnng steckt bisher 
noch in deil.^tind>erschnhe>i, nnd die Erträge 
der in diesem Jahre angeballten Flächeil 
Wiarden nur zu einein Brnchteil zur dent-
s6ie>l O<'!'rtlchlversorgnng beitragen. 

Erste Tilgungsrate der Bauern-
schulden am November 

famg 
^"^ln Zusainillellhangl! lnit dein Bcs6isusse 

oes Ministerrates, die Frage der Bauern-
schulden inl Bcrordnungslvcge zu lösen, einp 
fing Aclerbauministcr Svctozar S t a n I o-
v i e ^ic Vertreter der Presse und erteilte 
ihnen vor allein über den Aufschub der Zin­
senzahlung vom I. Septeinbcr bis zum 1. 
Oktober folge,ide Aufklärung: 

„In der Verordnung vom 2. Feber l. I. 
wurde die Frist fiir die Zinscnzahlllllg nach 
dell Äaucrnschuldcn auf den l. Septeinber l. 
I. sestgesel^t. Die uene Perordilung verläil-
gert llun die ?^-rist bis zum l. Oktober. Das 
bedeutet das; die ^jinsen, die die ^^chuldnev 
bi'.' zulll 1.'». Roveinber v. I. iul Betrage 
von «i von .^.^undert bezahlen sollen, nnil-
jllehr am 1. Oktober zn bezahlen siild, uild 
Mar in der von nur 4.5 v. da der 
Zinssun durch die Verordnung voui 2. ^^ber 
crmäsiigt ivurdc. Ieile Schuldner also die 
bis zuin ?!ovenlber v. I. s» v. H. Zilisen zu 
bezahlen hatten, lverden jetzt nur 4.5, v. 
.zahlen müssen. Jenen bäuerlichen Schnld-
ilern aber, die ilirc,i Berpflichtungen nach^ 
gekonllneu siud, und dies ist wohl die Mehr­
heit werdell für die bereits bezahlteli ti v. H. 
Zinsen v. vom .>!apitnl abgeschrie-
beil. 

Hiirsichtlich der neueil Perordiiillig selbst 
kann ich I'huen auszerdenl, nias bereits ver-
öffentli6it wurde, nichts sagen, da die Aus­
arbeitung dieser Verordllulig einem besonn 
deren Ausschuß ailveriraut lvurde. Es ist 
sclbstverstäikdlich daft ich da llicht vorgrei­
fen kann. Die .<^'>auptsacl)c ist, daß der »lupt-
grundsah des i il d i v i d u e l l e n Schllt-
zes austeile des linearen, auf dein die bis-
herigeil Äerorduungen beruhteil, festgelegt 
wurde. Ans diesem Rahmen könnell wir 
nicht henuts. Durch die iieue BerordlllNlg 
Unrd auch die weitere !»tapitalstilgung und 
Zinsenzahlung geregelt Iul Sinne der ieb'-' 
gen Verordnung vonl 2. Feber ist aui l'). 
Noveiuber l. I. die erste Nate in der .'oöhe 
Pon ti v. des .<tapitals abzuzahlen." 

Alls die Frage, ob die neue Verordnulig 
auch auf die Bezahlung der bereits aufge-
'lanfeneil Zinsen die ilnn bis zilul I. Okto­
ber verschoben wurde, Ciilslns; llehinen wer­
de, erklärte der Ackerbaniuillister entschieden, 
das; hievon keine Rede sein ki)llile, da die 
ileue Verordilnng lediglich die iveiterell Zah-
lnngeu voin l.'». Noveiilber an ilinfas-
seil werde. 

X Italien führt eine halbe Million M« 
terzenter Mais ein. Der Verband der lanl^-
wirtschaftli<hett Konsortien und die Vereinig 

giing der l^etreiinlporteure in Italien ha--
lx'il für die Eiiifilhr voii > Meterzellt^ 
ii>er Mais Erlaubnis erhalteil. Der Mais 
den jugoslawische.'(>ändler noch vor deiil 1!^. 
F^'ber l. I. all Italien verkanft haben, ka'.lli 
settt über die erivähntell Verbände uild ^toil-
sortien ilach Italicil eiilgefiihrt iverdell. 

Der MbosteuropStsche 
Soja Anbau 

Die llotwendige Uiillagernng des dent-
selben Auf;enhandels erfordert eilt klares ?n 
chen llach Objekteil, die - inl Zeitalter des 
Verrechllililgsvers.'hrs das gegensei ti.ie 
^litcresse der >.iaildelsparliiei^ find'.'n. 
heute in Südost^ilrova deui '.'lnlwii voii >^0 
jok'ohileil verslävltt' Auliilei-ssaiiiteil ge 
jchenkt nnrd, so liegt d.'r Vorteil dieser >io'i' 
peilsatioiisiilöglichteit auf beiden ?'.'!'en. D^: 
deutsclie Bedarf an Oelfriichl.'ii tonn nnr 
zniil geriilgstell Teil iiii ^'ailde gedellt ive^' 
deil. llnd die Aufilahinefähigs^'it fiir '.'lgrar-
produtte. wie Mais, Weizen llild l^'erste, in 
iiil Nohmeil der landioirtichaftli-lzeil Er>en 
gnngsschlachl begreii^t. Dagegen li'ird den 
Donaustaate» dilrcli Sojaanbail eiil Mit^-'l 
in die 5'>aild g.'gebeil, deii Wirrnissen der 
?tjeltgetreidepol'tit lvenigstens zllin Teil zu 
eiltrinilen. Aus^erdeiil — ilild hierin lieg! 
voill Standpllnkt nvitsi6?tiger Agrarwirt 
schast anch der gri^is;le Vorteil - biete die So 
sabohne als !.'eguiniilose diesen L<'indern eiiie 
nene Frllchtfolge lllid daulit eine Ertragsstei 
gernllg der Bödeii. bierade dieser Vorteil 
spielt bei der vielfach eiilgetreteileil Ausben-
tnllg der Böden dnrcti turze Fruchtfolgen 
lMais, Weizen, Mais Weizen llsiv.), die 
luaiichnlal jlihrelailg ilicht eiilNlal dilrch 
Brache ilnterbrochell nnrd. eine ivesentliche 
Rolle. Denn selbst die reichsten Böden iver-
den bei dieser Ansbentnng erschöpft. Es 
l^niiiikt hillzil, das; die Sojabohne gegen Drok 
keilheit eine besondere Widerstaildskraft be­
sitzt 

Ans <^jrllnd dieser Ueberlegnilgen lvird 
von Tentschlaild ans iii Znsainuiellarbcit 
lnit eiilgellten Siidost-staiiteir der Sojaanbau 
ilt diesen Ländern gefördert, nild diese Be-
nli'lhnilgeii stellen zn ihreiil Teil den Handel 
Deiltschlands ulit deil Doluiuländcrn ans ei­
lte nene Basi'?. Die Iilitiative dieser ileuen 
Anbahllnllgei! lieht von Deutschland ans, 
das dell Verrechnungsgeschäften dainit ein 
geeignetes Obiett in die .Hand gibt nnd einer 
kollstrnktiveli Wirtschaftspolitik ileue Wege 
ebnet. Durch die Warantie der Abilahnie 
Uild eines gewissen, dein Weltinarkt ange­
paßten Milliulalpreises wird voll deutscher 
Seite die llligestörte Entwicklnilg des Soja­
anbaues eriuöglicht .. eiiie siir den Erzen-
fler erhebliche Erleichterung seiiler Aufban-

Sin GefchSstStri« in Italien 
Die italienischeli Sorgen sind grösser nnd 

i'lbrigens goilz anders geivilrzelt als die ^or 
gen des i'lbrigen Eilropa, aber dos Techiii-
sche interessiert. Dort ist nlail jet.^t ails eine 
origiilelle Methode verfalleil. 

5o hat in der zweiteli Allgnsthälfte iil Bo 
,',eii das !^'^>ltersl)iidikale .<lioinitee eine Revi­
sion der Lebeiisuiitlelpreise beschlossen die so 
aussieht: die Fleischpreise werd^'n heral'ge-
setu dasi'lr ist aber die Preisbilduiig ilicht 
lebeilsilotlveildiger RohrilNgsiiiittel sreige-

g.ben niorden, iil deiil z. B. die Preise für 
7vilel iiiid Schlegel ans der offizielleil Preis 
!i«te entfernt ivorden siiid. Die iibrigeil 
Fleischjneise ha; inail geseiltt d^isilr iviirdeii 
Preiserliölningen zugelasseii iiir Weizeii-
inehl, Maisiiiehl. Reis, T^'igioaren Ui^d Uar-
löffeln lPIiis .'io-'n). Schliesslich hat der Ver 
bandsselretär mitgeteilt das; das intersvndi 
lale ^loinitee der!^iolisnineilten jciie l^'eschäs-
te iil Stadl uiid Proviiiz lianlhast illuchen 
n'ird. ivelch.' ihre Preise uilter den vom 
^toulitee festgesetUen 5.'>ixl>stpreise» holteil. 
Mall deiltt also an Maneranschläge oder an 
staotliche, geiiosseiischaftliche oder von der 
Partei finanzierte Zeitnilgsrellaiiie fi'ir bil­
lige i''ieschäfte. Eine besteheilde, aber aii sich 
recht llaheliegeilde Ide-.' ail die anch bei iins 
'choil sicher iilailcher gedacht hat. 

Es ist indes; ein >.>ateil dol'ei. 5ie n'erden 
iii Bozen kauui ."^iiter.'ss.,' daron traben, et-
lva für eiiien s^Nuseppe Sarifraga (alias ,^o-
lef Steiilbrecher) auf (^ieineiilkosten Reklame 
zn inacheil, loeil er bereit ist Rinderbrust 
statt für i'> 7<> fiir Lire zu verkaufen, 
also llill '» Eciltesilni herabgesettt^ Die Ita-
lieller werdell sich bei dieieni Trick llicht nl-
sobald genötigt seheil etile Miildestgrenze 
der llilterbietnilg. z. B. oder l0 Pr^.?-
zent anzilgeben, von der ab die öffelitliche 
Retlaule erfolgt. ?lns;erdelll ist eine solche 
W'rl'evräiliie snian kann ne N'ohl so neiliie") 
iiir Iliit'rl'ietüng.'u nur in verhöltiiisiili' 
s'.ig fl"i!ieii '^vlsber'irt^eii siiinv'll. es in 
!>n'm silnitii'iiielei! lvürde. isi selir ziveisel^ 
l?asl. ".'il'er iiiier.'ssanl in dieses i!>ilieiiische 
Erperiment auf alle Fälle. 

liniterielle Ersos'ilng der verfiiabore» 
'.'^.'ore taiiii diiril) die iiioralisc!i.' niid psycho 
logische (^'rfasiliilg der Lie'eranten mehr 
eder iveiliger ersetzt werden, besonders dann 
nieiiil man ilicht init dein Mitte! bestiiiNilt'.'r 
1.'reiss.'slsekililgen arbeit.'t. 5ie laiin aber iii 
lei'.iei» ^-alte ohiie diese Er.läiizulig aiiS 
dem l^'ebiet d^s Uinvegbarei, einen lOOpro-
;ent^geil Erfolg liaben. 

X vieue juaallatvisch? Kchuldeuvcrhaudluu-
>?rn. An, l2. d. nierdeil iil Paris neile Ver-
liaildliliigeii zlvischen de»- sngc'slalvischen Re-
gieriing nnd ihren l'Uinbigern eröfsiiet wer-
deli. ^ii Beograd ivlirde vor Knrzein die erste 
Silullig der Erpcrten abgehalteii, di<' die Stcl 
liiilgiiahine der Regierilllg ans der .^tonserenz 
puv^iw'reil soll. Wie bisher betaiint lvurd.', 
ivird deii i^'^lällbigern eiiie VerläilgNlliig > .'S 
bisherigeil Zustandes vorgeschlageii luerden. 
Alse'dings wird die snaoslannsche R'aieriiiig 
'"ibvlcheinlitli einige Aeiiderllngen in der 
Fnndierllilg der Anleihen forderil. 

X Pl" der l5iusiihrunfl einer Einsuhrkon-
trolle. Wie der „!^ngo-Pressekorrespoildenz" 
iliitgeteilt lvird, bereitet die Regkcrnilg eill'e 
Revision der v>alld<'lsverlräge lliit jeiieii 
Staateil vor, gege'liiber nielcheii die >^)andels-
Bilaliz ill größereiii Maße Passiv ist. lim die 
E'llfllhr ans diesell Staaten eiliznschräilkell, 
lvird eiiie ^^nlvortkoiltrolle ciilgeführt lverdeli. 
Di'rcl' dies«' Maßilahlne beabsichtigt niall, ge-
lvisse Staatell zll eiileill griißeren Verkauf zn 
belvegeil, danlit die Schlilden ans deiil sugo-
slalvischell ErPort je friiher durch größere 
Warenliefernngeil bezablt lviirdeil. 

> Die Aussichten aus die dalmatinische 
Weinernte verschlechtert. Iilfolgo der lang-
al.^auerlldeil Tro<^ellheit habeil sich die Aus 
sichleil allf die Weinernte Dalulatiells erheb 
l'ch verschlechtert. Die Regeilsälle der lel.Ueil 
Tage konliten nicht liiehr viel helfen. Die 
henrifle Ernte wird stelleillveise uul 2«1 bis 

>chlr>ächer als die i. uelllie>l lvir sie 

fallen. Mi! der Lese begill viel praktischchi; 
sche Si'ldeli bereits ansailgs'isches muß d«i 
gen der schlvächer?n Anssich.n Trockem»«:^ 
Preise der Altiveilie in deiüngt inan ei« 
inerklich angezogen, llwbei a-ekt über de« 
schlilsse getä^ig^ worden sind. 1 gehi)rt der 
.!'d liberal! sehr geriiig, in uiehl..^^te Kum 
teil fast völlig erschl.'vft. Die Preise dt.><?' 
no6) loeiter ailziehen. Die Traub.'n loerdei? 
zn l./.'» bis 2.:'>^> Diilar je tg iui l^voßhan-
del vevkilnft. 

X Sinken der italienischen s'»ol,'ej„suhr. 
Die .s>olzeinfnhr ^lalieils iit in deil ersten 
drei Monaten dieses ."Lohres g.'geii den glei 
cheil ^leitronnl des Vorsahres gesnnkeil. Die 
.^''olzeiiisnhr im ersleil Vierl<'l!ahr l!>'i'i lie 
trilg aus Oesterreich l.'i, ans 7^ii^io'lowien 
ll'».? aiis Rninnilieil l, nlls 5olvielrlis;lai''^ 

iins den Vereiiligten Staaten nn^ 
aiis allderen Läiider» 7.2, zusaniuien lliü 

Millionell Lire. 

Ungarn liefert nach ^^talieu ein? Mi«-
lion Meter.;entner Weizen. Vor einigeil Ta 
gen -st das ilei'e Abkominen zwiicln'n Ita 
lie?i nnii Ultgarn über die Weizeneiiifllhr in 
.Uralt getreten. ')>'acl', diesem Uk'bereinlonl 
iiieii iil^eriiinliii! 7>talieil in der Aiis'nlnsu'i' 
pagiie voll Ungarn e^ne Millio:, 
'>l<eterzenti>er uiid ln'liäll sich 'iir ei-
ne nieiter '^'.'cillion 1')!eter.',eit!ner das Ei'' 
scheit>iiin;.'reet^t vor. 

Die HcttdelsrertragHverliand?un,i.'tt 
..wisch?n Bulgarien und So,vjctrus;'.ano sin^ 
desiilitiv iinterbrochen ivordeii. dieser 
llitlerbrechiing lam es aus deiti l^'ir'.litoe. N'eil 
die Russen das V^'rlangen st'lllen, daß sielt 
der gesliiilte gegenseitige Verkehr ous i^toin 
peilsationsbasis enlltnctle, iuöhrelid die '^'n! 
garen ein" >k0!ilvensarion siir 7'»''>. gestl-' 
teil Iiiid für deit Rest freie Devisen ve'^ 
laitgleii. 

X Ab k. Männer kein? Goldtlauselprozes-
se mehr qkqen Voin Washiiigtoner 
Repräseiitanteiibaus lonrde die l^iesekvorla 
g' über die ('»:oli>ktailselproz.'sse verabschiedet, 
.^liernach ist die Filhrnllg solcher Prozesse 
gegen die anierikanische Regierung voui ')l'en 
jähr an grundsätzlich verboteit. Es di'ir'en 
jedoch bis zn dieseln Terntilt l^'^oldtlaniellla 
gell g'.'gelt die Bnndesreliierniig bei deil s'-'e-
ri<btelt allhäilgig geiiiacht werdeit. 

X Spanische ^»ohle siir Ftalien. Ans 
Madrid lvird iuitgeteilt, dos; in ^vanien ein ' 
offizielle itolieiiische Abordiinilg eiilgetroüen 
se:, iiiii die ^>^iöglichteitei, d^'7 Anl.tü'..' 
liisl1?rr 'iohle, BritetlS nii> zn vriise!!. 

Die polnische Landmirtschliit sird-'r» 
Zahlunflsausichub. 'T'bivol?! den volnüMen 
^'nlidivirten selwn vor einein ,'>olu' v. rseii'' 

,',al>>!i!igserleichternngeii ni'd lliinnüun 
geil ihrer Sctnlldverl'sÜchtniigeii ern'.eli!!cl)t 
lvnldeii, hat ficl) ihre ivirtseiiaflliche ^age 
nenerdiiigs vers^'?llechtert. so do'; 'ieti die Vand 
wirlsel^astskaniiiter ii? Warsc!)an geznniilgell 
sah, ail k^ie R^'neu'üg init deiil Eriileiien niu 
"'>'>vi liruilg ' ".!.'s eiiljährigeil Zahlnngsons^ 
schiilies iil Forill eiiles Moraioriniiis heran 
ziltreteii. Die .^toiniiier verlaiigi die 3!nndnng 
aller tlil'^- iliid laiigfristigeii ^chnldverp'licli 
lnilgell der polilisriieii Landwirie n!li> begriin 
del t'iese Forderniig .iii: der g--ingen Wirt' 
saiiileil der bislx'r iinl- /. l'eneii Eniselnll^ 
dnilgsliioßiioliliieii Niid deii kiisolge de- liiede^ 
reit Preise nllgeiliigeildeil Eiiiil,''lniien. 

X Tie Tschechosloml>tei vergrijs^ert lh'.e 
Wei^ienanbanslältx. Das ischechoslolvakiscln' 
ointlieln' slotislis.-he Büro aab vor lurze^ii 
Allgaben über die niiter t^elreidetultnr il'-
hendeil Dlitbautläche betairili. Die Fläc!>en 
die nllter Brotgetreidetilltur steln'l', sin) 
nicht ilur gegeil dos Vorjahr bedeiilend grö 
s;er, soitderil werden ancl> geoennder den 
frl'lhereii Zel^ät.uiiigeit, siir d^is toui'iieiide 
Friihiahr vergrös;ert werdeii. 

X llSA-Baumwolle ans dri; ?i.iickzug. 
Die U5A Habelt als Boninioelüe'.mnt dee 

in deil letzten ^^^ahreii im Wettb^'werb 
mit den aiidereil Prodnftien'-ltu'.dv'ril itar' 
alt Boden verloreil. Der Weltverbran 
liordanleritaltischer Baninn'olle geht seit znv! 
Iahrelt lilit zunehiileiider Schärfe zilrnl-s d^'r 
ilt ailderer Bailniwolle ist dagegen ill sPruNii 
artigeil, Steigeil begriffen. Nach Berechnung 
geil der statistischen Abteilniig dev Neimior^ 
ter VauiilN'ollbörse enisieleil iiil Banulwoll^ 
lahre das nlit denl -^l. schloß, 
llnr des Weltverbrallcix^ ans nordanie 
rikailifche BallUlivolle gegeil.'>l"/., in 10.'i.'i-.';l 
Uild .'»8"/., ls>:>2 .'i.i. Der Verbrauch nordaln»' 
rikailischer Baiiniwolle l?at eineii Tiefstand 
erreicht, il'ie er luit Ausnahilie des Erme-
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Festtage im,Leleznicai''-Stadion 
 ̂ Flißlialltiirnier „Primorje" gegen ^Zelezniüar" und 

Myst' HASK gegen „Zlirija" 
Sonntag: Internationales leichtathletisches Turnier, Radrenne« 

und Fnßballturnier „Jlirija" gegen „Primorje" und 
HASK gegm „Zelezniöar* 

» 

Das prächtific' „7. e l c z n i L a r"-3tn-
dion wird heule, linchi>iitttilis den 
ersten (5iil»mrsch der ziuift'ijien L;iorik'rschar 
frleben. ^reilics' tviir der tN'üiie )iüisen d<.'«^ 
Platzes schvn wiederh^ilt Lchliiipliij., l^r^iszer 
Pesleqnilnqen, nber diesiiinl wird sich uns das 
Stadion in seiner voll<'nd<'ten AnSciesuiltiinii 
vorstellen. Das Aiii^ennierk NK'iidl't sich vor 
allein der neuen Tribi":ue zu, in tx'ren ge-
inauertem Uni erüan ti louiplette b^aidero-
ben, 2 Anstnndsorte. 2 Wasckm'inme und I 
Traninlisnal cinqerichlct sind. Ans'.erdrm qiltt 
es noch ein .^tluv^^iiiiiili'r. In allen Mnui<'n 
wnrde el<'ltrisch-.'s Licht el^sqele'tet. Die Tri­
büne sellist nnisnszt 18 Loj^en mit je vier 
Plötzen nnd sl^ns«ig<? Cit^ql'leqonheilen. 
Die Pläne siir den Trilnineiiban cutniarf 
Inl^. Ärch. Ielcne c, wulirend den Van 
die Vliusnula Inj^. 8 l aj m e r nnd Inq. 
Arch. I e l e n e c ausfi'll)rte. Mit d.'r Ban-
leitunl^ lvar der Bauti'chniler n?id beknlnlte 
Sportsnmnn ^^nvald K orcn betraut. Der 
Fußballplai) n».ist eine Länge von Ni) und 
eine Breite von 7'> Meier niif. Die M-
ter lanqe und 7.2 Mter tn'eite Laufbasiu ist 
mit lliren 6 Bahn^'n die LN'ösjte un «tnate. 

lahres 1iM3l seit inehr als eineni Iahr-
^^'hut nicht zn verzeichneil war. Der Welt-
verbrauch sonstiger Pauiun'olle hatte dni^e-
i^eu ini let^Uen Jahr eineil Retorduiinau'i 
ani;un'eisen. 

X Die ^'^ttlferprodttktion VuropNH nnrd 
nach Berliner Melduii!^<'n l>euer auf Mil­
lionen Tonnen qeschät.N jielien >> Mil 
lionen in der ovr jähr igen .Uainpag-
ne. Instoslan'ien diirite T^'nnen <'r^ 
zeugen sie^^en Doiin^l'n in der .sfani-
paqne Die ?liibanflö.che ist in Iu-
goslannen binnen !^^ahressrist von rund 
--.lXX) Hektar aus Hektar.angewach­
sen. 

X Nttflnrische Vrnlcschätjunsj. ^cacki d^'n An 
gaben des siingsten anitlicheu Taalenstnnds-
berichtes ist diie henriqe Weizen- nnd Noqgen-
ernte in Unqarn im allgemeinen quantitativ 
iiiittelsint, qualitativ qnt, bei Weizen stellen­
weise sehr qnt. Wintergerste ergibt eine mit-
telqnte, Somniergerste eine nnr schwache ^ 
Ernte. 5'>nser bleibt etwas hinter den? Vor­
jahre zurürk. Mais, Kartofseln und Zncker-> 
rs'kben versprechen eine nur schwache lernte. 

X ^uttermittelknnpphcit ln der Tschecho-
slowokei. Der ^^-ntteriuitlel'naniiel bedroht in 
zahlreichen l^iebieten der Tschcchoslowa?ei die 
aniinalisckie Prodnltion. Nach einer ^l'^ittei-
lung tv'r Landn'irtschaftlich'.'n Union lia, diese 
Wrperschaft eine Aktion ztlr (5'rwerlmng von 
tx'rbilligten ^ntternntteln ans überschüssigen 
Vorräten der (^etroideflesellschast siir ixe ani 
ineisten dnrch die Trockenl)eit berrofseiten l^ie-
biek' eingeleitet. Dilvch Verniitilimg der Ne-
zirkszweigstellen der- Lairdwiitschasts-ünion 
wird der Unnang der Schmiden nnd der 
^^utte-rnuttclbedars in den einzelnen l^.'biet.'n 
festgestellt. Die Milchpreiskonimission fl-ir 
'.uöhnien hat der ^'aiidwirtschastS-Union ein 
Trpoiec darnber vorgelegt, es notwendig 
sei, die Milch^i^eise beim Produzenten im 
Hinblick ans die erhöhten ^nttermittelpreise 
nnd die Fteigernnq der llbvigen P'''^'t>nktions-
!chen twu ^u rej^olii 

Verschiedene leichtaitilelische '.>lnlagi'u sowie 
zn'ei Z^eunisPlähe nehuien deil iibrigen Plah 
iui StadiVin ein. . 

Der EpoUklnb „i^elezni^ar" hat flir die 
Cri-'sslinngsseier ein großziigiges Programm 
ansss'arbeitet nnd znmr beginnt heute, Sanls-
tag, um 14.30 Ühr ein Fnschalltilrnier. Die 

('»Gegner sind»„Prlmorje" und „/.elezltiöar" 
s o w i e  „ H A S K "  n n d  „ J l i r i j a " .  S o n n t a g  
vorulittags t«m 8 Uhr geht ein großangeleg­
tes leichtathletisches Meeting in Szene. Als 
Kegner treten die besten Athleten von Graz, 
Klagensurt, Zagreb, Ljubljana und Maribor 
ans. (Gleichzeitig fin^det ein Nadrennen auf 

der Strecke Maribor—Koniic«—Maribov 
statt. Am Nachmittag wird das Fußballwr« 
nier fortgesetzt und zwar spielen „Jlirija" ge^ 
gen „Priniorje" nibd HASK gegen „^lezni-
Lar". Daztvischen wird die Tribünenweih«! 
vorgenonlnien n^erden. Znnl Schlus; findet int 
Stadion ein großes Fest statt. 

„Marlbor" „Rapld" 4:2 
Das gestrige Treffen d<'r ehenialigen Ma-

riborer MeisterschaftSrivalen versucs)ten ge­
stern einen Probegalopp, der aber nur zeit-
n'eise an ein Derbv criniiertc. Anf beiden 
Seiten versuchte nlan sast ilberwiegeird mit 
fairen Mitteln, die Affäre zu erledigen. Die 
gliirklicliere Mannschaft war diesmal „Mari­
bor", die schliesslich auch mit 4:2 die Ober­
hand behielt. Das Spiel wnrde 3b Minuten 
vor Schlnst abgebrochen. Auch im Porspiel 
siegten „Maribors" Reserven mit 4:2. 

?s8t!'eii!smpeii 
ek^euz^ «jie lZeimiselZe l^akrilc 

lvsv?ssp» i sioov! 

Xsi- reb» Kotursst«» 69 
Verivnxen Lie Preislisten! 7975 

Beginn ver Fechtmeisterschaften 
(Gestern nachmittags wurde ini Terrassen­

saal des .'i^otels „Orel" die ?^-<'chtiiieistersrhaf-
ten des Drailbanats niit denl Säbelfechten 
der Innioren und Senioren erössnet. Be? 
den Junioren siegte U rK jö sMariborer 
?^echtklnb). Den znieiten Plat.< lxset.tte P e n-
g ov s„Ilirija"), währen deu dritten Preis 
der Wellnieister im .^knnstturnen 5i t u k <. t j 
gen'ann. Die Seniorenmeisterschast fiel an 
Treti n j ak (Zagreb, „Concordia"). 
Znieiter wnrde Marion („Ilirija") und 
Dritter Dr. Pichler fMarib?rer ^echtklub). 
?^nl Z^-lorettsechten ging unter den Junioren 

r l a n als Sieger l)ervor. 

einen Pokal, der erste Wintersporiler eine 
Plakette und di-e übrigen Plaeierten Läuser 
Diplome. Am ^liennen kann sich jederniann 
ohne Unterschied auf Alter und ^lubange-
Hörigkeit beteiligen. Anuieldungen sind e.n 
x^osef S m e r d e l, Gosposka uliea zu 
richten. 

?k!SAtAsß»ßßA 

Zugoslawlen - Tschechvflowalel 
0 :0  

Vor l2.0s)0 Znschanern ging gestern in 
Beoqrad der mit ganz anfzergewöhnlichem In 
teresse ern>arlete ^ußballänderkauipf Jugo­
slawien—Tschechoslowakei vor siä). Der Held 
des Tages war der Präger Torntann P l a-
n i c k a, der einige unglaubliche Bälle hielt. 
Trojj beiderseitigen Anstrengnngen schlos; das 
Tressen mis (1 : l) unentschieden. 

Waldlaus am Dachern 
Ter SSK. M a ra t h o n bringt am 

Sonntag, den i'>. Oltober znm vierten 
Mal den traditiouell<'it Waldlauf ^wn der 
„Rnt<ka so^a" zum „Pol)orski dein" zum 
Anstrag. Die Strecke beträgt 470V Meter 
nnd lx!rläuft entlang dem Tourist'nsteig 
Der Start erfolgt um halb 11 Nhr bei der 
„Ruöka ko<1a". Die Konkurrenz wird im Ein' 
zel- nnd im Mannlchaftsbeiverb gewertet u. 
^Mlr settt sich eine Mannschaft aus drei "äu» 

.l<^rn Mauinten. D<!r ^rMacierte erl)ält 

Gonntag, 8. September. 
Liubljana, 8.15 s^nnkorchester. W Messe. 

U Militärntnsik. Itt Schallplatten 16 Ä) 
Uebertraguyg von der >>rbstnlesse. 19.!«) 
Stunde der Nation. 2l> Nachrichten '^0.1.') 
Hörspiel. — Bei>grad, 0..'W (^io'tesdienst. 
11.5Z0 Schallplatten. 13 Volksweisni. 1^ 
^linkorcheister. 17.15 ?^'us;ballübertra'sutlg 
ans Mailand. 10.15 Vortrag. 10..'jo Stund'.' 
der Nation. 20 Serbische Volksmnsik. :^2 
Nachrichten. 2li Tauznlnsik. — Wien, 10 
Schallplatton. 11.15 Sinfoniekonzert. 1tt.55 
Knrzn>eil. 17..')<) Vnnter musikalische? Zeit­
vertreib. 20.10 Lnstspiel. — Berlin 20 .Hei­
tere Openiszenen. — Bratislava, -.'0.10 
Operettenntnsik. ^ Breslau. 20.10 Solda­
tenszene,l. — Briinu, 10.15 Blaskonzert — 
Budapest, 20 Ans Operetten. — 'Heutsch-
iandfender. A) Romanzen nnd Serenaden. 
— Droitwich, 20 .iireislermitsik. — Veipzip, 
18 ?öaldhornninsik^ 20 Sinsoniekonzert. — 
Mailand, 20.40 Iaeqnerie, Op<'r. — Prag, 
20.50 Literarisches. — Rom. 20.40 
orchcher. — Strasburg, 2l).:O Hör'viel-
abend. — Stuttgart, 20 Heimallaild. 
Toulouse, 20.'^ Lieder. 21 Ans (5avnlle!ia 
rustieana. 21.50 Pf>antasie ini Mondschein. 
— Marschau. 18..'i0 Hi^rszenen. 10.:j«» S.'b:-
now u. Srlialjapin singen. 20 ^^untorche't'r. 

Montag, 9. September. 
Ljubljana. 12 Schallplatten. 18 I^iinkor-

chester. lj> Nachrichten. 19.:i0 Ztnn!>e der 
Nation. 20 Schallplatlen. 20.ijl> .ttammer-
nlusik. — Beograb, 11 S.-ssallplatten. 12 
^unkorchester. 0.15 Nachrichten. 1!)..'j0 Stun^ 
de der Nation. 20 Manon, O^>er. Wien, 
7.20 SchaNplatten. 12.2l> Lchallplattcn. 
10.05 K'onzertakabeiuie. 17.1<i ^nr Land-
seliaftsphotographen. 17..20 Aus Tonfilmen 
17.ft0 Technische Mlnstschau. 20 fröhliche 
Salzburger Weisen. 21 Richard Wagner-
Stnnde. — Berliu. 22.45 Znr guten Nacht. 
— Beromünster, 2! 20 Volkstümliche Stun­
de. — Bratislava. ?i.i0 Hörspiel. — Bres­
lau. 20 Veneziailische Nächte. — Briinn, 
21.5)0 Klavierkonzert. Droitwich, 20 Pr)-
menade-z?'on,zert. ^ Fr^kfurt, .20.10 Hör­
spiel. — Hamburg, 20.10 .Hörspiel. — iielp. 
zig, IN Mn'ter nnd Klnb. 20.10 Marsch 
potpouri. — Mailand, 21.M Lustspiel. '.'2 
Tanzmulsik. — Miinchen, 21 .^iämpfer, Hel­
den. Sieger. — Prag, 21.40 Alte Mlisik. 
— Rom^ 20.10 Qpevcitc. — Stradiiurg. 

20.45 Siirsonielonzert. — Stuttgart, 20.1v! 
(^in lnstiger Ratgeber in Wort und Mustk^ 

Toulouse, .21.45 Zunkpl)antasie. — War< 
schau, 20 Bericht von der ersten Reise des 
Schiffes „Pilsudski". 21 SalonlMtsik. 2^ 
Sinfc^niekouzert. 

Wlnke far dle »ommmbe 
Älpfelemte 

Die Obsternte naht und damit kommt auH 
die anstrengende Zeit fi'ir den Obstgutsbe-
siher, der in aufreibeuder, uckhevoNer Tätig­
keit täglich durch Wochen hindurch vom frü^ 
f)en Morgen bis zuui späten Abend, oft ge^ 
nug bis in die Na6)t die ganze Erntec»rbeit 
ununterbrochen leiten und i'lberwachen muß. 

Der Produzent heiinst fiir seine Müh« 
uud Plage und die gro^'n Kosten für Ar^ 
beitslljhne Obstbailinpflege, Neuanschaffun-« 
geu und Juftandhaltuug dl:r Arbeitsgeräte 
usiv. eine» verhältuismäßig geringen Lohn 
eiu, während die Händler risikoloS leicht 
und uugleich mehr verdienen. 

Endlich konlnlt der Abtransport der A'ep«, 
fel franko Bahn — wie es im Kaufvertrag 
so schön heißt —d. h. der Produzent samt 
seinen Aepseln ist von da an dein Händler 
ausgeliefert; die Aepfel werden vom Käufer 
oder seineui Bevollinächtigten iibernommen 
il>id je nach Bedarf der verschiedenen Sor" 
ten nnd ^tonjnnktur liberal oder schikanös 
skartiert. 

Was das heiszt, davon kann seder der 
je Aepfel l,<'rladen hat, ein Lied singen. 

Diesem Unistand soll anläßlich der dies-
Icihrigen Ernte wenigstens teilweise Rech-
llung getragen tverden dadurä), daß die Pro-
duzenten sich znsauimenschlies;en und unter 
allen Umständen den Kaufvertrag so abschlie 
ßeu das; die jlänfer die Aepfel ab Lagern 
rauin kaufen iiiid daselbst übernehmen nrüs«« 
seu. 

Sorgfältig gepflückte, schon sortierte uud 
gut gelagerte Tafeläpfel >l>erden iminer ih«« 
reu .^täitfer finden, da schönes Obst sehr ge«, 
sucht ist niid au6) höhere Preise erzielt. 

Gleicherweise wie der Produzent sich die 
Fuhrleute beschaffen kann, wird anch der 
Händler durch seine ortskundigen Einkäufer 
sich dieselben leicht beschaffen können. 

Selbftiu'rständlich hat der Produzent Vek 
der Uebernahlne der Aepfel (Verladung) 
dein !>tänfer tnnlichft an die .Hand zu gehen 
nnd ihm sein geschnltes Personal zur Ver­
fügung zu stellen. 

Hoffentlich findet diese Anregung allent­
halben Nachahmung seitens der Obstprodu^ 
zeilten. Der Verfasser dieser Zeilen verkauft 
schon seit Iahren erfolgreich seine Taf<'l^ 
ä p f e l  n n r  a b W e i n g a r t e n l a g e r «  

ll.. Weilt- u. Obstgulsbe-sit^r. ^ 
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Keattittiie §eÄattü«>a 
Wer seinem Haushnlt jahraus jahrein mit 

Freudell dienen will, der muß mit allen 
Z^äft«n um scine praktische (^taltung be« 
mÄht sein. Besonders di« Kliche bedarf einer 
sachgemäszen genau durchdachten Einrich­
tung, die sich im viels-eitigen Arbeitsganz 
den ganzen Tag ilber und zu allen Verrich­
tungen bewährt. 

Wenn wir uns eine ' „durchdachte" Ein­
richtung fi'lr die Küche schaffen wollen, was 
ist da zu durchdenken? Di<: Arbeit der Haus­
frau mlrß in allen ihrell Phasen bewußt er­
kannt werden, und ihnen entsprechend mus; 
die Kücheneinri6)tung gestaltet werden. Des 
halb kann auch nur derjenige wirklich prak­
tische Vorschläge geben der 5^l,ussrauenar-
beit kennt bis in alle Einzelheiten, und de: 
Architekt, ob er nun um die Festlegung des 
unbeweglichen Inventars (Heizkörper, Ab-
waschtisch, Herd ete) benll'iht ist oder einzel­
ne Möbel entivirft wird den Rat der Prak­
tischen Hausfrau nicht entbehren können. 

Wenn man also den A r b e t t s g a n g 
als richtunggebend fiir die Einrichtung ei­
ner Mche betrachtet, so muß der Satz gel­
ten: „Die kleinste Wche ist die beste." ?luS 
welchem Grunde? Die Kiiche ist die beste, 
die der .Hausfrau die geringste Miihe in der 
Bewirtschaftung macht. Unzählige Schritte 
^Verden der Hausfrau erspart, wenn alles, 
was sie zur Hantierung in der jt^i'tche braucht 
ihr möglichst nahe gedickt ist. Es ist selbst­
verständlich daß nur die kleine Miche sich in 
allen Fällen bewähren wird, die für alle 
FÄlle ausgestattet ist. Sonst kann leicht die 
kleinste Küt^ zur liederlichsten und ullzu-
reichendsten werden. Wir denken bei der vor 
bildlich kleinen Küche etwa an eine Küche 
in einem Speisewagen, die nach eiilem wei­
sen Plan auf winzigsten Raum Geschirr, 
Nahrungsmittel und Kochstelle für tn<'hr als 
fündig Personen enthält, und in der der 

Koch ohne ii^aos in voller UebeHcht seinen 
schwierigen Posten versieht. 

Die Werkstatt der Himssrau: 

Eine AttthLneinrichtung, zusaminengestellt 
nach den Grundsützen der Arbeitserleich-

terung. 

Der weise Plan gilt wie für die Zugküche, 
so auch für die Kiiche des Privathaushaltes. 
Da uns niemand de« weisen Plan als 
schenk im Augenblick des Einzugs in eine 
Wohnung überreicht, niüssen imr ihn uns 
selbst aufstellen, und darüber wollen wir froh 
sein. Denn wird nicht erst dann Hciusfrau-
enarbeit zu völlwertigeiu, befriedigenden 
Beruf, wenn neben der mechanischen Ar­
beit die geistigen Forderungen entstehen die 
nns zu lenken und organisieren zun«gen nnd 
Eigenschaften verschiedenster Art in uns ent 
wickeln'!^ 

Das feststehende Inventar einer Miche 
werden wir meistens so hinnehmen müssen, 
wie wir es vorfinden. Wir ki^nnen also ilber 
die Höhe der Anbringung eines Spültisches 
oder beider Wahl eines praktischen Herdes 
im einzelnen kaum unsere Stimme geltend 
nmchen und müssen uns eine Einfluhilahme 
auf die bauenden Kreise im l?roßen und an! 
anderem Wege zu sichern sehen. Daher gilt 
die weise Kürhenplannng der Hausfrau in 
der Hauptsache ihren eigenen Möbeln und 
Behältnissen. Ebenso wie die kleinste Zi^iche 
als besonders wertvoll zu bezeichnen ist, gilt 
der Grundsatz der Beschränkung auch für die 
ei?!elnen Möbel und (^räte. „Weniger lvä« 
re mehr!" kann ulan meistens sagen, wenn 
man einen Einblick in Durchschnittski'lchen 
nmcht. Auch bei bescheidenen Verhältnissen 
herrscht oft Ueberfülle von Geräten, die stö­
ren und nichts nützen. Dafür fehlen wieder 
moderne kraftsparende kleine Ergän­
zungsgeräte die unentbehrlich sein sollten. 
Wir nennen als Beispiel einen Teigschaber, 
der schon in kürzester Zeit seine Anschaffung 
wettmacht, nennen eine auffet^bare Brauie 
für Teekessel; dem Teekessel aufgestülpt, dient 
sie zum lleberbrausen des abgewaschenen 
Geschirrs mit heistem Wasser, das dadurch 
kaum noch angetrocknet zu werden braucht. 
Blick für Wesentliches und Unwesentliches 
muß die in ihrem Etat so beschränkte Haus-
fran heute mehr denn je lenken. Gemein» 
nützige Beratungsstellen können der HauS-
srau nlit ihi'em reichen Erfahrungsschaj^ hel­
fen nnd sie vor unnötigen Ansgak>t'n bewah­
ren. 

Eine bes^>nders wichtige Rolle spielt in 
der Küche die Aufstellling der Möbel. Der 
Schönheitsstandpnnkt der nach äußerlichen 
Mas^stäben geht, darf dabei nicht entscheiden. 
Das „schöne große Büfett" ist nicht das 
praktischeste. Eine Ki'icheneinvichtilng, die sich 

in kleine Einzelschränke, nennen wir sie 
Elen^te, zerlegen läßt ift viel praktisch»,^ 
In der Rühe des Anrichttisches muß d«i 
Schrank fl>r die gebräuchlichsten Trockenvo'r, 
räte sein: am gnn'st'igsten hängt man ei» 
kleines Lebensmittelbord' direkt über dey 
Tisch griffbereit. Neben den Herd gehört der 
Topfschrank und ein Fach für Geräte zum 
Koc!h^n wie Quirle, tteulen, Bratenbefteck.. 
Wendelöffel. Die Griffbereitschaft muß biir 
zum kleinsten Gegenstand durchgefichrt sein 
da wird Küchenarbeit zum ainüsanten Spiel. 
Die Hausfrau strahlt, lvenn sie wie ein Bar 
Mixer.hantiert. Ulid immer wieder sieht fic 
noch praktischere Wege nnd verändert dev 
Platz eines Gegenstandes zugunsten eines 
noch weiseren Planes. 

Äe Besenecke wird man tunlichst in dir 
Mhe der Tür legen, lvenn der Zuschnitt dsr 
KMe es erlaubt. Nicht teure Möbel garan-
tieren den gepflegten Haushalt sondern al»-
lein dev wache ordnende Sinn der Haus­
frau: ein Vorhang, der an einer kantige? 
Schiene läuft, schlies'.t sanber das -Hand-
nierkszeug der Mcl?e ab. Bei wachsenden Eiv 
nahlnen kann er später durch den solider-er 
Besenschrank ersetzt werden. 
In der praktischen Gestaltung ihrer W<l)f 

ihrer Wohnung überhaupt lernt die .Haus­
frau im Grunde niemals aus. Sie wird fü? 
ihre Wachsamkeit belohnt durch den Hmis' 
halt selbst, in dem es sich köstlich leben und 
arlieiten läßt. Ilse D e i k e. 

Kaffeekochen eine KuM 
Lieber Mitniensch, wenn dir jemand gast­

freundlich eine Tasse „Kafse^'" anbietet.^ 
glaube ihm nicht; glaube ihm lvenigst<'"^ 
niclit ohne erlebte Beweise. Vielleicht befin­
det sich der Gnte in einer Zelbsttäuschunf 
llnd hat bis iekt garnicht gemerkt, daß « 
etwas ist ^nas dem Tenfel ebenso lieb ist wif 
ein Weinpantscher. nämli<si ein Kasfeeko^ 
cher 

Glaub denen nicht, die Kaffe<' kochm, d.n 
Frauen, die jene edlen .Herrgottsfrüchte — 
nnd alle sind edel an6) die billigsten Sorten 
— auf einer niederträchtig eingestellten 
Kaffeemühle grob zerkleinern, die in einem 

VsrkaUfOill« ««.Ol». 
mai, att» Schnitt» durch 

v»n D»rla« Le«p,t«. 

ic2S8S6 

KZSY20 26892 

ie2S922 
«c26«84 v 26891 

Für die Ueb<'rgangKzeit vom Sommer 
Aunl Winter brauclxn wir leichte Wollklei­
der, die wir dann später gern unter dem 
Wintermantel weitertragen die jetzt aber 
ganz ohm! Hülle, oder durch ein kleines Ca­
pe oder eine Jacke vervollständigt, einen 
praktischen herbstlichen Anzug bilden. 

A8V4. Dieses schbichte M«d «M beige 

Wollkrepp nnt weiten, angeschnittenen Halb 
änneln hat eine ganz besonders einfache 
Schnittform und kann deshalb auch von un­
geübten Händen leicht selbst hergestellt wer­
den. Dazu farbiger Ledergllrtel. Erforderlich 
2,5!) m Stoff 130 ein breit. Bunte Beyer-
^nitte für und 100 cm Oberweite, 
v 26881. Sehr fesch ist die weite, lose Fornl 
der ?!acke nns graneni l'reitgerippten Santt, 
die eine KvMjche GqganWNS Mn herdjt-

kleid bildet. Angesa)nittene Aermel. Erfor­
derlich: 4,<X1 m Stoff von 70 cnl Breite. 
Bunte Beyer-Schnitte für 8k und 9k cm 
Oberweite erhältlich. 
X 2V922. Elitfaches Wollkleid aus zartfarb:-
genl Bouclee mit kleidsamer Iabo'tgarnitnr, 
die ol'en in Biesen abgeiräht ist. Dazu abste­
chender Wildledergürtel. Erforderlich: 2,49 
Meter Stoff cm breit. Bunte Bener-
Lchmtte M VL lmd lU) cm Odsttmüte. 

2KAAt. Eine Neuheit für den .'^xrbst :st 
das Neid ans imprägnierter Regenseide in 
modischer Zchnittform. Breiter Güriel. Er» 
forderlich: 2,75, ni Iuweletteseide, l20 cm 
breit. Bunte Bever-^Schnitle für und lM 
cm Oberweite. Modell d<'r l^loria-Weberei. 
Verlin. 
K 2tt886. Praktisches Tageskleid aus karier­
tem Wollstoff mit vorn durcl>gehendein 
Knopfscl^nß. Dazu ein kleines Cape ails dem 
Kleidstoff mit Stehkragen siche die zweite 
Abbildnng. Erforderlich: 2M m Stoff, 
cm breit. Bunte Beiher-Sclmitte für und 
W cm Oberweite. 

2K8Y2. Sehr elegant nnrkt der Herbstman 
tel aus beige Wollstoff durch den großen blon 
den Fuchskragen. Tief angesetzte Aermel. Er 
forderlich: Stoff 140 em breit. Bimte 
V<'lier Schnitte für nnd IlVi cm Ober-

iw«ze. 
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schr. örzlichen Pott Waffer heiß machet und 
in die dampfend« Brühe den armen Kaffee 
leeren. Tamit er vollends zugrunde gehe, 
ichnicisjcn sie dann noch irgendein Gewürz 
fiinein 

l^laul» auch deneit nicht, die ihn dir in 
tülerlci Metallmaschinen brauen. Wenn diese 
Maschiilen nicht äußerst sachverständig behan 
delt ivcrdcn, schmeckt der A^sfee allemale 
nach Metall oder nach mattem zu Tode ge­
kochtem Wasser, nach allem, nur nicht nach 
^^'assec. 

Wenn die aber Fingers-pitzcngesühl hast, 
wenn du Gottcsgaben zu würdigen verstehst, 
dann kauf dir die bral>e alte swffeemaschinc 
oder die moderne Maschiile, die wie das Gc» 
rät eines Alchinnsten auss6)aut, oder über» 
Haupt nur einen kräftigeren feuerfesten gla' 
sierten Topf. Du darfst den Kaffee filtern ^ 
es gibt da sehr brl'uchbare Hilfsmittel — du 
darfst ihn auch briihen — aber kochen darfst 
du ihn nicht. Gehe ganz ändSchtig zu Werk. 
'Set^e deinen Wasserkessel auf die Flamme, 
und ivenn das Wasser die ersten Danrpfbla-
len gezogen hat gieße das lieiße in die gc-
säße in denen du den Kaffee bereiten und 
anrichten willst. Dann inahle auf einer Mjh 
!c, die den .^iaffee staubfein mahlt, die Boh-
::en, setzte dao Pulver aber nicht der Luft 
aU'?. Du leibst es ech in die durch Wasser 
erhitzte und durch '^^rdampfen getrocknete 
>sanne, wenn du stehst daß das Wasser .zu 
kochen anfangen will, und daS darf nur eben 
t)ochschlagen, es darf nicht eine Minute oder 
ga- ein? Biertelstunde vor sich hin sprudeln. 
<Mlt so gekochtem Wasser kriegst du eins 
Brühe, aber keinen Kaffee.) 

Filterst du dann sorge dasilr, daß das 
Wasser aus denr Kaffeepulver steht und nur 
sehr lailgsam abtropft. Brühst du, so gieße 
rasch das ganze sprudelnde Wasser auf das 
Pulver und verschließe fest. Es sei dir er­
laubt, mit einenl Glaslöffel einmal um-zu» 
rühren. Tann laß deinen .Kaffee in Ruhe 
und schütte ihn erst ab, wenn er „reis" ist. 
Dann das 'st, kann dir kein Rezept sagen. 
Da mußt du die Kasfeesvrte das Gefäß, das 
.Hochwasser ausprobieren. 

Raffinierte fülleil das Pulver gleich in 
die Mottatasse und brühen den Kaffee in 
kleinen Einzelportionen, nach Art der Tür­
ken und der Italiener, die das von den Tür­
ken gelernt haben. 

Damit sind die ilbafseekünste aber noch 
nicht zu Ende. Ueber die Sorten und ihre 
verschiedene Behandlung, über das Wafser 
unk» ein bischen Kochsalz darin, um es här­
ter eine Messerspitze voll Borax, um es wei 
cher zu machen, wären Bände zu schreiben. 
Aber für den Hausgebrauch genüge dies. 
Und wenn du's gelernt hast, wenn du dei­
nen Äaffee braust, der Mohammeds Para­
dies vermittelt — und wenn dann einer 
kommt, der ihn hinunterschluckt als war es 
falsche Bouillon, dann sieh den Barbaren 
nicht etwa strafend an, sag auch nichts — 
warum wolltest du tauben Ohren Predigen? 
Nein, räche dich — gib ihm daS nächste Äal 
eine-n Änfguß von Cick^rie. 

Möbel wollen „bedanbelt" 
wervm 

Ein wichtiges Kapitel für die Hausfrau 
Es ist der Stolz und die Sorge jeder Haus 

ftau, ihre Viöbel in bester Ordnung zu hal­
ten. Doch ohne es zu wissen, schädigt 'ie die­
se lvertvollsten Stücke ihres Hausstandes oft 
selbst durch falsche Behandlung, durch die sie 
grau und vor der Zeit unansehnlich werden. 
Woher kommt das? 

Sauberkeit ist eine Zierde der Hausfrau 
und unbedingt nötig, schon allein vom gesund 
l)eitliichen Standpunkt auS. Aber gerade hier 
bei begeht man die meisten Fehler. Es wird 
z. B. jeden Tag „Staub gewischt",» durch 
das einfache „Wischen" wird aber der Staub 
nicht weggenommen, sondern nur aufgewir-. 
belt und legt sich nach kurzer Zeit wieder auf 
die Gegenstände. Durch das Reiben mit den: 

j trockenen, stauberfülltem Tuche aber wird 
der Staub erst recht fest in die feinen Rijzcn, 
Vertiefungen, Schnitzereien etc. der Möbel­
stücke hinein^gedrückt. ^^u alledem hat noch 
die Lunge der staubwischenden Person cincni 
wahren Ansturni von Bakterien standzuhal­
ten. Man sollte sich also nie auf das bloße 
trockene Abreiben k^schränken, sondern Teppi 
che, Polstermi^bel und dergleichen mit denl 
Staubsauger behandeln. In (5rmang<'lung 
eines solchen bestreut man die zu reinigen­
den Gegenstände niit feuchten Teeblättern, 
die natürlich gut ausgedrückt sein müssen. 
Beim Bürsten sammelt sich der Staub in die 
sen, die man sich etwa mehrere Tage lang 
vom abendlichen Teetrinken aufhob und die 
nebenbei noch ein vorzügliches Fleckenmittel 
sind. 

Polierte und gestrichene Möbel behandelt 
man mit eineni in kaltes Wasser getauchten 
und fest wieder ausgedrückten sogenannten 
Fensterleder und wird sich wundern utld 
freuen, wie schön sie darnach werden. 

Nun konttnt eine zweite Sorge der Haus­
frau: Unansehnlich gewordene Möbel nlüssen 
und sollen wieder ihren frischen Glanz er-

lialten. Man kauft also eines der unzählig 
angepriesenen Auffrischungsnlittel und trägt 
dieses auf, und tatsächlich schimmern die 
Möbel alsbald wieder spiegelnd. Uber die 
Freude dauert nicht lange; man wiederholt 
das Verfahren einmal, mehrere Male, mit 
denl Enderfolg, dah die Möbel von Mal zu 
Mal schneller „erblinden" und endlich über 
Haupt kein Ersolg mehr zu spüren ist. Denn 
mit den: Holz ist es ähnlich, wie mi^ der 
nwnschlichen Haut, eS hat „Poren", durch 
die es sozusagen atniet. Das Holz behölt, 
solange das Möbelstück besteht, ein gewisses 
Leben, verändert sich durch Temveratur-
einflüße, dehnt sich aus und zieht sich wieder 
zusammen. Werden die Poreil der nlenschli-
chen Haut verstopft, so wird diese ivelk, grau 
und unansehnlich, ja ernste GesundheitSschä 
den können auch entstehen. Berswpst nmn 
die Poren der Möbel durch ininier erneutes 
Auftragen von Beizeit und Lacken, so wird 
die Oberfläche rauh, rissig urrd glanzlos -
das Möbelstück „altert" 

Was kann nun die .Hausfrau tun unl 
ihre Möbel im Bedarfsfälle wioj»cr aufzu-
frischen'c' Äor allen Dingen doktere sie nicht 
selber ail ihnen herum! .Hat sie sie in der 
oben angegebenen vernünftigen Weise regel 
inäßig gereinigt, so ist die A-ussrischung von 
fachkundiger .Hand sehr leicht vorzunehmen. 
Man brau6)t zu diesen Ztveck die Stücke 
garnicht einmal aus denl Hause zu geben, 
Nock) erfordert die Sache gwße Unkosten. E? 
gibt setzt allenthalben, so gut wie der Fen 
sterputzer und der „Staubsaugermailn" ins 
Haus konnnen, tüchtige Fachleute, die auf 
Wunsch das Ai'öbelaufbcizcn in der Woh­
nung Kuniden unt ein Billiges besorgen. 
So hat man dailn die Gewähr daß die fach-
ntännisch vorgenommene Auffrischung auch 
von Äluer ist! 

Sonntag den v. seaoetniver 

streng durchführen wo^u eine gewisse Ener­
gie gehört. 

Angenehmer ist eine Traubenkur, die nur 
darin besteht, daß man neben den üblichen, 
Venn auch etlvaS eingeschränkten Mahlzeiten 
regelmäßig eine bestimmte Menge dieser 
Frucht zu sich nimmt. Anl besten ist, wenn 
man diese Menge allnmhlick) steigert bis man 
auf etiva 3 Pfund täglich kommt. Die Ver­
teilung dieser Portioneil auf den Tag kann 
beliebig gestultet Vierden, d. h. entlveder ge­
nießt man sie zwischen den Mahlzeiten oder 
des ^Morgens, nüchtern und des Abends vor 
den, Schlafengehen. Es empfiehlt sich, die 
Schalen und die .Kerne nicht initzuessen, da 
sie in diesen Mengen de» Magen zu sehr be­
lasten wiirden. Dagegeil kann es dem B-?-
liebeil des Einzelnen überlassen bleiben, ob 
er die Trauben unvorbereitet genießt oder 
den ausgepreßten Saft trinkt. Man kann 
diesen au6) mit Sahne zusanlmenschlagen. 
(Aus vier Teile Saft etwa ein Teil Sahne.) 
Dies ist besonders zu empfehlen wenn die 
Kur »vegen Blutarniut, Bleick)sucht oder 
Skrofulose angeivandt niird, dagegen läßt 
tt?an die Sahne, wenn inan der Fettleibigkeit 
vl>rbeugen will natürlich lveg. 

Wer einen empfindlichen Magen hat, 
muß natürlich vorsichtig vorgehen und darf 
keine zu großen Mengen Trauben zu sich 
nchlneil, besonder? am Anfang, nnd immer 
nluß seit der vorangegaugeneu Mahlzeit ei­
ne Zeit lang, mindestens zwei Stunden ver­
gingen sein. Ueberhaupt dürfte es besser 
sein, ehe inan eine Traubeniur vornimmt, 
de» .Hausarzt zu befrageik, vor allem wenn 
man an die riid'kale >lur denkt. 

Die Weintraube als . Medizin 
 ̂ Allerhand Traubenkuren 

Die Weintraube ist nicht nur eine köstliche 
Frucht, an deren Aroma und Wohlgeschmack 
sich ein seder freut, sondern auch ihre ge­
sundheitliche Wirkung sür den nlenschlicht'n 
Organismus ist sehr groß. Man sieht das 
gerade in neuerer Zeit imnrer mehr ein, und 
Weintraubenluren werden sür die ve^chie-
densten Krankheiten verordnet und mit gu­
ten: Erfolge vorgenommen. Bei Blutarmut, 
Bleichsucht und Skrofulose bei Neurasthe­
nie, Asthina und Schwächezuständen, zur 
Förderung der „schlanken Linie", bei trä­
ger Verdauung, Leberleiden Rheumatismus 
und Gicht kam: eine regelrechte Traubendiät 
gute Dienste leisten. 

Freilich muß man sich ini Einzelfalle ver­

schieden verhalten. Es werden bei Leberlei-
den besonders weiße Trauben empfohlen, bei 
Rheumatismus und Gicht sollen verschiedene 
Sorten durcheinander gegessen lvcrden, bei 
Fettleibigkeit und zur Förderung der Ver­
dauung wählt man saure, bei Blutarmut 
Bleichsucht und Skrofulose süße Trauben. 

Auch die Art der Durchsührung der Kur 
tanll verschieden sein. Bei der ganz strengen 
Kur beschränkt sich ivahrend ihrer Dauer die 
Diät ausschließlich auf Trauben bzw. Trau­
bensast, und danbel: genießt inan nur noch 
etlvas Milch oder Sahne und ettvas Ge­
bäck. Eine solche Kur sollte drei Wochen dau­
ern. Selbstverständlich nluß man, wenn man 
einmal solch eine Kur begonnen hat, sie auch 

und  ̂ umor 
Der Lehrer erklärt den Bau der Pflanzen 

und will den Schüler» das Wesen der Zelle 
klarmachen: „Wenn ich ein Blatt in die 
Hälfte teile, dann in Viertel und weiter und 
fort und fort in ganz, ganz kleine Stücke -
was erhalte ich dann?" — „Spinat." 

Der Jäger. .Haselhuhn niinint sein Söhn­
chen mit aus die Jagd. Als er Schuß auf 
Schuß erfolglos hinausfeuert, fragt ihn der 
Kleine: „Papa, wie oft nluß man schießen. 
As ein Hase umMt?" 

Di« Vefinition. „Erkläre mir nlal den Un­
terschied zwischen Vorsicht und Feigheit!" — 
„Vorsicht ist es, wenn man selber Angst hat 
— wenn die andern sich fürchten, ist es Feig, 
heit!" 

Der Justizirrtum. Es ist liitter kalt. Zwei 
Strolche stehen frierend an einer Straßen­
ecke. — bin das Opfer eines ("^ustiz^ 
irrtumS," sagt der eine. — „Du — wieso?" 
— „Ich bin freigesprochen worden — bei so 
einem Hundelvetter." 

Das Haarmittel. „Also dieses Haarwuchs-
nrittel können sie mir wirklich empfehlen?" 
„Gailz gewiß, mein Herr, kürzlich hat meine 
Frau versehentlich statt ides Mundlvassers die« 
ses Mittel ^nutzt, und nun hat sie Haare auf 
den Zähnen." 

Der Gurkenhstel. „Warum habeil Sie die 
.'oaild verbunden?" — „Habe meiner Fran 
einen Gui^kenhobel geschenkt und ihr gezeigt, 
wie praktisch er ist." 

Sylvia darf weinen 
Die alte Frau Aöorlet l)atte rl^r:n letzten 

Seufzer getan. In der Küche daS Personal, 
sprach entgegen denl Zprichwor! nicket nur 
^tes von ihr. Und man meinte^ Madame 
Paul werde nicht gerade unglücklich sein. 
Maidame Paul, das war die Gattin des S?h 
nes der Verstorbenen. Ja, die Schiviegertoch 
t'er war bei der Schwiegermutter nicht be­
liebt, vielleicht weil isie jung und schön lvar, 
Zvvs man von der Schlviegermutter keines-
lvegs l'ehaupten konnte. Eine „akte .Here" 
nannte sie der Chauffeur. 

Bei der Heirat hatte Madame Paul ein­
gewilligt, die Schwiegermutter ins Hans zu 
nchnlen. Es ivar keiire leichte SacZ^. Seit 
drei Jahren tyranmsierte die Alte von ih-
ram Lehnstuhl aus den Sohn und die Toch­
ter, ihre Ansprüche ivurden immer maßloser. 
Sie s)attc eine Pflegerin, trotzdem ließ sie 
^ Awanzigmal im Tay die Schwiegertoch­
ter holen: „Meii^ Augen find müde, bitte 
l!i>es mir vor." Dann bissig: „Sprich tncht so 
last, ich bin nicht taub." Sylvia sprach lei­
ser: „Ich höre kein Wort, du glaubst wohl, 

bist in eilten. Sterbe Zimmer, isweit ist es 
«ch nicht mtt. Aui disjikS Äevjznügen 

mußt du noch warten." Sylvia ertrug dies 
alles ohne zu murren. Es war, wie wenn 
ein inneres Glück sie ausrecht hielte. „Du 
liest zu schnell, geh, du regst mich auf. Ab.'r 
um simf Uhr, bitte, komm.mit den Abend­
blättern." Sylvia wagte de,: Einwand: „Uni 
fünf Uhr kann ich nicht, Mutter, du iveißt 
doch, das ist die Zeit, wo ich iveggelie." — 
„Geh lieber jetzt und konnn um fünf Uhr. 
wie ich's gesagt l)ab'." Sylvia ichnttelte den 
Kopf. In diesem Punkte ivar sie nnnachgie-
big. Sie ließ sich viel gefallen, sie ertrug es, 
daß die Mutter dem Sohn vor ihr sagte: 
„T^ine Frau ist eine kMtte Person, eine 
Verschweitderin." Sie ertrug es, daß der 
Gatte doch nicht ganz unbeeinflußt von die­
sen Redereien, ihr das Wirtschaftsgeld knapp 
berechnete. Aber ihren Nachmittagsspazicr-
gang, den ließ sie sich nicht ranbeii. Nein, 
niemals! 

Niemals? Die letzten vier Tage v^r dem 
Tod der alten Frau ging sie ntcht aus. Sie 
irrte in den Zimmern herum, besonders 
wenn es fünf Uhr wurde, die Stunde, zu 
der sie sonst dei: .Hut aufsetzte. In der Miche 
bewuilderte inan sie. Frei^g abends ivar cs 
zn Ende init Madame Morlet. Und Sylvias 
Schmerz war groß. Man verstand cs nicht. 
Diese bissige, egoistische, despotische Frau soll 
te von ihrer Schwiegertochter wirklich ge­
liebt worden sem? «Mn goildems 

flüsterte auf denl Friedhof eine Freundin 
der anderen zu. Plötzlich entstand Bewegunc^. 
Sylvia war am Sarg ihrer Sch.viegerniut-
ter in Ohnmacht gefallen. Man k:?nntc sie 
iwch auffangen, auf einen Stulil lehen. la­
ben. „Sie erinnert sich ivohl i'ln eigeite 
Mutter", lneinte man. 

Es ivar anders. Nicht dicjcc; '^.'gräbins 
erregte Sylvia, sondern ein anderes, den: 
sie fernbleiben mußte. Arnie, kleine 
Sylvia! Der andere Ti^te lr^ar schöii. jilng, 
gefühlvoll, mutig. Er hatte alle .-.uten Eig^i,-
fchaften, seit sie ihn liebte. Aiii Sonntag war 
er bei einem Autozusamnieustoß unl? Lekien 
gekomnien. Die Doniestikcil habten richtig 
festgestellt. Seit Dienstag Mr 'ie »iicht n.<hr 
ausgcgangelt. Noch am Montag hatte sie das 
iveiße Organdinkleid gewählt >nit de,» gro­
ßen Kragen, das „er" so liebte. Um fl'mf Uhr 
Ivar sie gegangen, zu ihve,n Erstaune:! war­
tete er nicht. Das llZar :wH nie vorgekom­
men. Sie wartete, sie puderte sich iininer 
wieder die Nasc, sie horchte auf den Schlag 
der Listtür _ er kain nicht. Vi-L hall) K Uhr 
wartete «sie, dann ging sie h^b irrsining vor 
Aufregung. Boil einem Telephonautomaten 
rief sie Iaques' Eltern an, bei denen cr 
ivohnte, und so erfuhr sie ^ie schri^'ckliche 
Nachricht. Dann nrußte sie in "in Tari sprin 
gen und Nack) .Hause fahren, '»e Abend wa­
ren Z^^nde omgelo^. vem ga-nM 

Weg sagte sie sich: „Dn darfst nicht ioeinen. 
Du darfst nicht weineir." Sie brachte es zu­
stande. den galizeil Abend zu planderii, kecke 
Geschichten anzuhöreu, ihr A:ltac;sg?kicht zu 
zeigen. Ihr ist, als ob sie etivas in der Keh-
ls hätte, sie kann nicht ichluclen, sie nmß aber 
läiheln. Was gäbe sie darum, ivenn sie allein 
in ihrem Ziminer sein könnte und weiilen, 
lveinen, lange iveinen . .. Sich in irgend n-
Ire Ecke verlriechen ivie ein wund«?s Tier! 
Aber da ist der Gatte, da sind die Frenndc, 
die Freundinnen, die Pfleger:!,, da-z Perso--
nal alles beivacht sie, sieht jede Mie­
ne, jede Beivegung. Ni6)t eininal nachts 
ivird sie sich geheil lassen köiM'in. denn das 
schlasziiniiier ist gemeinsain. Mit trockenen 
Augen und gesGossenen Lippen hat sie iilir 
ein stilles Gebet: Weinen könii^n, iv!is war.' 
das si'ir eine Erleichterung! 

Und danu starb Fwu Morlet, luid Sylvia 
koniUe lveinen. Sie hatte das Recht, Tränen 
zii vergießen, alle koiinteil es sehen uiid fei-
iler durste sich ivundern. Nicht einmal fra­
gen durfte lnan. Der Gatte lvar woh! ein 
lvenig überrascht iiber diesen Schmerz, der 
größer lvar als der seine. Er iiahm sie ge­
rührt in seine Anne, sie lehnte den Kopf an 
iseine S-chMer ulrd weinte sich von Herzen 
aus. Zum ersten Mal in rhrein Loben hatte 
St)I«ia von ihrer Sck>wi<'gerinutter -chuis 
luid Kilĵ . M. L. ArMdeaux. 



7l>nnw>i kien A. Nliiiemver 

Die ersten BNdtelegramme von der Besetzung der toten belgisch?» Königin 

O» 

t)cr l^^ruft der Kiiniqe .^u Laetcn wurdl! am Dieii!)taMittag die auf so tragische Wcij^ 
rerun.ilücktc Kvinqin der Belqler Astrid beigesetzt. Auf unseren ersten Vildtelegrammen 
tion dies<'m ergreifenden 7rauerz.ug sieht in an links den Leick>enwagen mit dem hoiien 
?'asda6nn auf der ^ahrt zur Kirche, non St. Gudula und re6?ts den sungen .^nnig Lel>^ 
pold im Leichenzug mit dem Arm in der Binde und Wundpflastern am Kopf. ^Sch.'rl-

Vild^rdienft-M) 

» 

Ä 

.,.)?aÄb«rere Zeitung^ ??umwe? ?0. 

Kvaigin Astrid und der 
Äahnarzt 

Dr. William T. T a n c n p o r t, ein i? 
Paris ansässiger amerikanischer Zahnarzt, zu 
dessen Patienten auch das ^lgische Königs-
uaar gehi^rte, weiß von dem natürlichen und 
i)ausfraulichen Wesen der toten ii^ünigin die 
stilgende kleine (Geschichte zu öcrichten: ,.?IlÄ 
ich den .^onig einmal in Volkeston«' kehan» 
^elto, brauchte er nach der Operation häus-
Iichp Pflege. Königin Astrid, di? ihn begleitet 
l^atte, zog ihn selbst an un?^ liro»yte 'hn in 
l-las .<^otel zurück. Auch .ch b! ei; «'ine l^tunde 
ini .^'Hotelzimmer bei^n ^önig. '.>lls ich fort' 
ling, Iiemerkte ich unterivecz'^, da^ ich meinen 
?>?inc, auf dem Waschtisch s?att' liegen I'.ssen. 
7>ch wollte später zurüekgi'hen, um ihn zu ho­
len, wai- aber kaum f-u» de? Ltros^e. als j'^ 
'nand liinter mir mein.'n Nainen .lkf. ?.z 
mar die >^^önigin Astrid mit ^e:n N!-ig. Tie 
hatte ttieinen Verlust bemerk: und ma^' rasch 
die Tre^'pe hinuntergelauv.i. un: m',' dk-n 
.liinc^ zuriickzubringen." an^el.sainsch< 
Arzt li<'mer-kt mit Recht, ein,- solch' «Zzen? 
den Charakter der ^^töniu'n ..ejicr b.'ll'Ustit^--
als dn- längste Nachruf. 

Italien stiert den „Eaboto" 
Nach 22jähriger Abwesenheit kehrte das älteste Kriegsschiff 

des Duce in die Heimat 
In den italienischen Nlättern wird 

gegenwärtig ein „Veteran" der Mee^ 
re" gefeiert, der nach 22.jähriger Ab­
wesenheit in den fernsten (Gebieten 
des indischen und Stillen Ozeans und 
einer Mlle von Erlebnissen bestände 
nen Gefahren und bewundernswerten 
Leistungen jetzt in die italienls6)e 
Heimat zurückgekehrt ist, um die vcr« 
diente Rul)e zu genießen. 

Ter so hoch gefeierte Meeresneteran ist 
n Mensch, sondern das kleinen Kanonen-

!>oot „Caboto", so benannt nach dem italie­
nischen Seefahrer, der in englischen Dien­
sten noch vor Columdus im Jahre 1497 in 
Labrador als Erster amerikanischen Fest-
landboden betreten hat. Der „Caboto" hat 
nur 8M Tonnen und wenig mehr als 2^/-
Meter Tiefgang. Er war ursprünglich für 
t^ntdeckungsfahrten auf dem Amazonenstrom 
^'.'stimmt für welclien besonderen Zweck an 
seinem Rng eine robuste Kreissage ange­
bracht worden war um die in den Wildwas-
icrn des brasilianischen Ur>i>alds trc'ibenden 
Baumstämme zu zerteilen. Im letztM Augen 
blick wurde aber das Reiseziel geändert und 
das kleinste Schiff der italienischen ^l'riegs-
inarine verliest vor W Iahren den .'Hasen 
ston Casteqamare^ um einen Erkundungs« 
ttnd Zchutzdienst der italienischen Interessen 
in China, besonders auch in dem grossen 
7vlus;gebiet des Jangtsefiang zu übernel)-
-nen. 

Die Reise ssing durch das Rote Me?r über 
'''^ndien nach Schanghai, und schon auf dieser 
?lusreise hatte das kleine Schiff seine Stand 
haftigkeit gegenüber gefährlichen Taifunen 
j;u bewähren. Seine eigentliche Arbeit fing 
ober an als ihm der Auftrag gegeben wur^ 
de die italienischen katholischen Millionen, 
soweit sie von dem Blauen ?sluft erreichbar 
n'aren, zu besuchen und in unruhigen Zeiten 
jeden möglichen Schutz zu gewähren. Das 
?.l>iffsjonrnal nennt Hunderte von Namen 
kleiner Städte und Flecken, die in der dicht-
i'.'völkerien Provinz Chinas eine kaum ab-
!eis;endc Kette auf beiden Seiten des großen 
^^tromes bilden. Diese Arbeit dauerte noch 
niclit ein Jahr als der'grofje Krieg in Eu­
ropa ausbrach. Das damals no^i nentrale 
l^'hlna wollte den „Eaboto" internieren, aber 
dessen Kommandant gelang es do<ji, den 
javanischen Hafen '.^«agasaki zu erreichen. 
>.^ier blieb das Schiff in japanischen l^ewäs-
sern^ bis der Kriegseintritt gegen Dcuts6)-
land ihm erlaubte, nach Schanabai zurück­
zukehren. 

Und nun begannen wieder lange und 
mi'.hsame .Kreuzfahrten. Wo überall italieni­
sche Interessen zu schätzen waren, war das 
kle'.ne Schiff zur stelle. Dabei erlaubte ihm 
der geringe Tiefgang, bis aus den oberen 
^'auf der Flüsse vorzustos;en, wo noch nie­
mals ein europäisches.Kriegsschiff und über 
Haupt nur wenig gesehen worden wa­
ren Ä'l'ehr als einmal kam die Besatzung 
während der aufgeregten Revolutionswir-
ren des letzten Ilihrzehnts in ernste (Gefahr. 
Nicht nu^ von Seiten aufständischer Bevölke 
r.lngen durch Räuberheere, sondern auch 
durch Plötzliche .'dochwasssr, wie sie gerade in 
diesen Wochen für ganze chinesische Provin­

zen so verhängnisvoll geworden sind, 
schliesslich aber war die Lebensfähigkeit 

des kleinen Zchifses doch erschöpst. Musso­
lini gab den Befehl das', es sich zur letzten 
Fahrt, d. h. zur .Heimfahrt nach Italien, 
rüiten solle. Das geschah auch, Mit allen 
Mitteln wurden die Altersschäden ausge­
bessert, und es gelang wirklich durch neue 
schwere Ztürme der beiden Ozeane hindurch 
in die Nähe der .Heimat zu gelangen. Am 
IN. Januar dieses Iahte ankerte der „Ca' 
boto" wieder auf der Reede von Massaua, 
dem Hauptort der italienischen lilolonie Eri­
trea. Aber nun, bei der schon damals beste­
henden schweren Spannung zwischen Ita­
lien und Abessinien, wollte die Regierung 
aus die Dienste dieser kleinen Einheit nicht 
verzichten und so muffte der Veteran noch 
rlnige Monate ganz aktiven Dienst im No­
ten Meere leisten. Erst dieser Tage hat er 
nun endlich Ruhe gefunden im >Hafcn- von 
Tarent. 

Grausame Todesftrose 
ln Abessinien 

I^imn Fakl beivndürs qrausamcr Zoliez-
strafe, der an die „Fackeln deo. N-ero" und 

die alten sp-inischen Autodgsee.^ erin-
! n^rt, aber auch diese noch an Furchtkiarkeis 
' miertrifft, verzeichnet der englische Reisende 
..larces s^riaul in seinem kürzlich erschiene^ 
nen „Abessinischen Tagebuch". Der Vorfall 
ereignete sich vor wenigen Iahren in den 
Orte Add'.et etwa km südöstlich vom Za-
na-^ee. Hier wurde ein Todesurteil gegen 
einen Mann gefällt, der ein Attentat auf 

en mächtigen linterkönig Ras Hailu unter 
nomm^'n hatte. Ras Hailu ist jetzt, wie man 
hört, selbst Ztaatsgefangener des NeguS. 
Damals wurde das Urteil in folgender W^'i-
sc^ vollstreckt: Der Verbrecher wurde schwer 
gefesselt, sodas? er sich in seinen Ketten nick: 
rühren konnte und an dem Hinrichtungs­
ort aufgestellt. Nachdem man ihm einen 
schweren 5tcin aui den >^opf ^^^le^it hatte. 

^^^^^ven einen grossen Kesftl Wach.> 
^lüsiig. in den sie lange Tücher tauchten bis 
diese-der flüßigen Masse völsig durch­
tränkt waren. Nun wurden dem Unqlückli. 
chcn diese Tücher eng und dicht um den 
zen ^'eib gebunden, wobei nur Augen un?» 
Nase frei blieben sodas? er zuletzt wie eine 
gewaltige lebendig^' Wachskerze dastand. Vl'r 
den? Ras Hailu inrd der versammelten V'^ 
völkerung wurde diese lebende Fa<^el an.i^-
zündet. 

Die bedeutendsten franzöflschen Manöver seit 
Kriegsende 

In der Cl)ainpagne im Räume von Reims zwischen Mourmelong und Rethel findeu 
gegenn>ärtig gewaltige französische Manöver statt, an denen nicht tveniger als 2200 
schwere Tanks teilnehmen. Die Hebungen dauern bis zum Septeuiber. Nicht nur der 
französische Kriegsnuuister und der Cl)ef des fratrzösischen l^eneralstabes, sondern au6i 
der Chef des italienischen Generalstabes, Badoglio, nehmen an diesen Manövern teil. 
Unser Bild zeigt eine motorisierte Truppe in einem französischen Dorf auf der Rast. 

(>S^t^orI-Bilderdi<uch-Ä!. 

Seit wann Kaden wir Leben«-
verflkherungen? 

Mehr und mehr wird e)- Brauch, en 
Lebensoersicherung abzuschliesteni da 
für nil'le von Interesse, etwe.s üb^.'r 5 
stand-'kammen der ersten Leb> nsv.'riich^'rnna 
zu erfahren. Iabr eri^nen in 
!?ondon eine Broschüre, die den Tit.'l 'übr' 
te: „Natürliche und politi/che Beoliach:!tn-
gen ütier die hie'igen Weburts- und lul^'n 
li^sten". Sie war von d.'m reichen 
t>ändler ^^o.hn lHraun: ner'Vis'.t und 'lekl'.-
Berechnunc^Tn über die durch'chnittli.che '.'e 

^ bensdauer der londoner an. Der ^'ondoner 
^William Assheton las diese Broschüre nrd 
^ kam dadurch auf den (^danken. i>aß bei 
einer genügenden und jahrelang fortgei'!,-
ten Einzahlung eine (^seli'chaft den >>in' 
terbliebenen eines Verstorbenen unb-!'d''nf-
ls-'i die Auszat?lung einer bestimmten Zunn 
me csewähren könne. Damit war die It>.'e 
der ersten Lebensversicherung geschik- „ 
Assheton wandte 'i.-'i an die Londoner >7rä. 
merinnung und suchte sie für se'nen 
gewinnen. Nach Ueberwindung vie!^'r 
3ckMierigleiten gelang ihm dies uuch, und 
so wurde am 14. Oktober jn der 
nevalveri'antmlung der Kräinerinn ing die 
..Versicherungsgesellschaft ^'ür Wit.ii-n und 
Waisen" gestründet. Ein Mann bis zum 
Alter von 36 Ialiren durfte 'ich mit 
Pfund, ein solcher bis zn U) Iahr.'n mit 
.'<»0 und ein Mann bis zu ^>.^r»n 'uit 

Pfund versichern, bleute und Aui--
landsreisende ivaren von der Versich-^runa 
ansgeschlosien. 

Man kmrnte sich aber nicht nur auf den 
To^sfall versick^n. svndern anch die 
Hinterbliebenen eine Leibrente ausbedü'gen. 
Diese Leibrenten brachten indessen ^er Ge^ 
sellschast später empfindlichen Schaden. ?^'<an 
zahlt« nwmttch 30 Prozent vom 
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Froschfarm 
Ein Amerikaner will Paris 

(5»n Ameritalier hat in der Nähe von 
Paris eine Froschfarm eingerichtet, aus der 
bis 1W8 2)^ Milliarden ^rKscho go.lvjnn<n 
nvrden sollen. 

Aroschischenteln find in Frankreich cine 
Delikates^, die nmn in der pajsendsn Jah­
reszeit auf der Speisekarte jedes guten !Ke-
staurants findet. Leider sind Fro'lchschl'ntel 
lknverhältnismäßig klein, sodag man sich mit 
einer Portion gerade einmal den Mund 
fi^Ilen kann. Das bekiimmerlc Deister Clif-
ford Holger de Rood«?, ein»?n in Chicago ge­
borenen Amerikaner, der seit 1 Eiligerer Zeit 
in der Nähe vo,l Paris auf Lande lebt. 
Er hat deshalb alle Vorbereitungen stir die 
Ginrichtlmg einer Froschfarm g.!tro1fen, die 
schon vom nächsten Jahre ob die Pariser 
Rest»unmts mit FTS'sMch^'nteln nerselien 
soll. 

Mr. Clifford Hot nach seinen ugenen Er­
zählungen im J^re IM) das erste Mal 
p^roischschenkel gegessen. E? sa.id sie delilat, 
iiur mit der Größe der Froschichenkel wf.r 
er nicht einvevstanden. Als smarter ameri» 
kanisö^r Geschäftsmann prüfte er sofort, 
ob man nicht diese kleinen knusperigen 
Schenkel in vergrS^rter Form auf den 
MaM bringen ttnitte. Er sammelte zunächst 
in Frankreich Frösche, um sie ailf lhre Eß­
barkeit hin D Prüfen. Danach ließ er sich 
vlm Verwandten aus Amerika Frösche 
schicken. Bei dieser Senduiig, di^' uns Loui­
siana stam'inte, waren endlich ldie Frösche, 
die seinem Heißhunger und seintm Frosh-
apettit entsprachen. Glicht nur der Neschnmck 
war ausgezeichnet. Auch die Länge ihrer 
Schenkel reichte hin. Sie betrug nämlich 
8 Insches, das find etwa cm. 

Nach diesen Vorbereitungen schritt Mr. 
Clifford zur Tat. Er kaufte sich in dcr Näl)e 
von Paris ein geeignetes Y^ländi' und legte 
dort eine Froischfarm an. Ein kleiner Fluß 
in der Näl)e seines Besitztums ermöglichte 
es ihn, das Wasser fllr die FrösL^c iil kleine 
Tei^ abzuleiten, die mit einem dichten 

der neueste 
H « 

mit Froschschenkeln versehen 
Drahtgitter umgeben ivurden, damit sich die 
Frî sche nicht davonmachen könî en. In die-
jeS Drahtgitter wurden die au-z Amerika be­
zogenen Louisiana-'KriZlsche ciidgeseht iind di« 
Züchtung konnte beginnen. 

Die Froscherzeugung ist freilich nicht ganz 
einfach. Jeder weiblich Frosch legt nn Jaljr 
lO.VVV Eier. Dieser L^6) muß, w^iln er ab­
gelegt ist. herausgefischt und in einzn an­
deren ^ich gebracht iverden. die 
Froscheltern sind so barbarisch, daß sie ihn 
sonst aufessen. Aiich das Eierlegen ist n^cht 
gaiiz eiirfach zu erzielen, va die iveiblichen 
Frösche sich erst an ihre Umgebung geivöh-
nen müssen, ehe sie sich diesec ungenehmen 
Beschäftigung hingeben. Ist aber erst ein­
mal der Laich un^tört geb.irg»!^i, dann gcht 
das Weitere sehr rafch vor s^. Mr. lZlif-
ford hofft jedenfalls, da^ bereits im nächsten 
^?e die ersten Froschkinder auSkri^en 
werden. Im Jahre M7 werden ihm nach 
seiner Berechnung ülX).0lZV Frösc^' init 
Mammutschenseln M Verfüj^ung itehen. 
Im Iahve 19W werden ge,ienMilliar­
den Frische als neiles VolkslwhrllNgSmLttel 
bei der ?^roschfarm zu habün seiiu 

Ein Bedenken darf ilicht aerschwic^en iver-
den. Die Fri^schc silid sehr inlisikalisch. uiid 
das Konzert von Millionen ttird Milliarden 
lungenkräftiger FrS>schc kann unter Umstän­
den ein Mordssiandal iverd^'n. Borläufig 
hat der Genreindevorsteher noch nich-s stegcn 
den zu erwartenden ^^Alkc'rnngZzu.vachS. 
Was er im Jahre !V37 sagt, muß abgeivar-
tet werden. 

GouVerne«t träumt feine Hinrichtung. 
Eine merkivi'lrdige Geschichte »vird auS Te­

xas berichtet. Hier war ein Neger wegen Mor-
^s zum Tode verurteilt worden. Der Tag 
seiner Hinrichtung n>ar auch bereits festgesetzt, 
als ein Trauin den Gouveriieur von TexaS 
veranlaßt?, die Hinrichtung zu verschieben. 
Der Gouverneur war in seinein Arbeitszim­
mer eingeschlafen, Während er das Gnadeii« 

Kapital als ^ent<'. Daher i^xlr zi»erst der 
Andraiu^ ausserordentlich groß, 
Ä>^1hetons Tode im Jahre 1711 entdeckte die 
(^csellschasl, daß der Begründer «ich bei sei­
neil Berechnungen geirrt uiid namentlich die 
Rente viel zil hoch bemessen liabe. Nun wur­
de sie auf 18 Pro-zeiit herabgeseiu. Aber auch 
lnerbei erlitt die lv.^lellschast nock) schimre 
i^inbußen, sodaß sie 174'? ihre ^ Zahlungen 
einstellen Nlußte. 

Ie^l aber kaiir j>hr das enqli.scs>e Parls' 
ment zu Hille, indem er ihr auf ^ Jahre 
einen jährlichen Zuschuß von AXX) Pfnnd 
bewilligte. Nun wurde die (^sellschaft reor-
;ianisiert, und die Rente nochmals «'ntspre, 
ch?nd verrinl^ert, sodaß sie von da in allen 
Verbindlichkeiten qc'nan nachkolnnien lonnle. 
TieiV erste Lebeiisvevsicherllng, die ^aS Mu­
ster für alle späteren abgab, best.'ht N'i'ch 
heute in London. 

Blond die Lieblingsfarl»e der » îjch. 

Daß die helitige Mäinleri^vlt Blondinen 
bevorzugt, wurde lvreits vor Jahren ver­
kündet. ^etu al>er hat man in Neuseelaiid 
liemnögefllnd'l'ii, dasj anch die Fische eine 
besondere Borliebe si'ir blondi's, Helles Mnd-
clienhaar l)aben. Durch einen Einfall lmn ein 
leidensckaftli.'l^r Angler auf den G.'-danken, 
den Fliegeilköder an seiner Angelschnur mit 
einer blonden 5?aarsträh>ie seiner Tochter zu 
befestigen. Er ivar erstaunt, wie Mt an die­
sem Tage die Fische anbißen. Der Angler 
wiederholte das (5xperiinent, Bekannte von 
ilnn folgten und sie alle iliachten die F<'st-
stellnng, daß blondes Mädcheirhaar einen 
offenbar nirnndevstehlichen Anreiz c^uf die 
Bewoihner des feuchten Elements au-'üo:e. 
Die neue Angeliiiode ilt schon s.i»veit ge­
diehen, daß Kinder dieser Gegend, die hell­
blondes .^>aar haben, sick) dieses ^il>s'hneldcn 
itnd zuin Preise von 5^ bis S5 -chilking je 
nach der besonderen Blondhejt uiid Qiiali-
tät des .'^>aare'? verkailsen. 

Hilfbereitfchaft mit HiNtergedanßk«. 

Guten Tag, .?>err Müller. Bater läßt fra 
gen ob Tie ihm einen Korkenzieher leihen 
lönntett?" 

„Gewiß, Karli; sage deinem Bater, ich 
konlme gleich hinüber." 

«««»»»« vo», F O 
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Er ma6tt eine nrüde Geberde. Es sieht so 
aus, al'i? ob er sich von ihr abirrenden, sie al­
lein hier im Walde stehen lassen will. Da 
hängt sie an seinem .^^ils. „Ich liebe dich! 

liebe dich! Glaub' es mir doch!" — „Ich 
wäre nur unglücklicher^ nx'iin ich es glanben 
kiinttte. Was ich unter Liebe verstehe, kennst 
du nicht." — Ihre Tränen ^iberströinen sein 
Gesicht an !>aZ sie das ihre schmiegt. „Ich 
^abe nie vor dir einen Mann geliebt. Wer­
lte nie nach dir einen lieben. Menschen wie 
ich lieben nur eininal. Georg, Georg, sei 
nicht so stnlnm nnd so starr! Verzeih' mir, 
Käß mich nicht, inach' mir nicht alles so 
schiver! Hil' inir so hilf mir doch! Ich liebe 
I>ick!" — „Dn liebst mich, aber du willst mit 
!>em anderen leben!" Er sagt es hart und 
macht sich aus ihrer Umschüiigung frei. — 

kaiin nicht anders." sie steht nnt häii-
qenden Arnien, init großen, jammervollen 
?ll'gen. Ter Mann si?ht sie nicht mehr an. 
?Vt ntüden, langsaiiien schritten geht er 
bem Ansgang des Waldes zu biegt in den 
fyiesenpfad ein. Nnn ist sie an seiner seite. 
,sprich zn mir", fleht sie. — „Was soll ich 
.wch sagen? Es ist ja alles zwecklos. Dn hast 
^lir dein Wort nicht gehalten. dich ge­
ilen n'ich enlschiedeii. Wozu noch reden?" 
?ie '!is)l! selbst, daß alles siiinlos wäre. Daß 

aus ist. li^ait^ iind für immer aus. „Dn 
ü'irii nnil >nit den W^bsters iiach Philadel-
.^f)ia gehen", ninrinelt sie schüchtern, itln sich 
wenigstens diese Beruhigiina über sein fer-

^ üeres Schicksal '.n ichaisen. Der Mann en>t-
legiiet finster: ' „Ich habe mich mit den 
^aub-Websters gestern überworfen. sie liah 
!nen inir übel das', ich ihr Angebo^ ablehn-
le." ^ „Tas . hast dn schon getan?" — 
,In der Freude nleines H.'r',^<'ns. Und da 
!ch nicht an die zweisele ..." — sie 'v.m-
inert leise. „Es wird sich wieder eiiirenkeit lcrs, 
en." — „Nein, ich bettle nicht. Die BerstiM' 
mung ist zu groß. Ich inacke mich nicht lä-
chU'lich. MrS ich emnml-qeßagt M. 

Auch meine Stellung im .Hotel Hab' ich zum 
ersten gekündigt." — „Dann bist du >vii?d.'r 
ohue Verdienst — zmn zweiteuinal schon 
durch mich." — Er versetzt i)anz gleichgül­
tig: „Es ist wohl ineiu Los. nirgends seß­
haft zu iverden, nie zur Ruhe zu kommen. 
Nun rst schon alles einerlei." 

Sie haben das kleine Gartenrestaurant er­
reicht, in dem Georg Stauffers vorhiu aus 
Wiebke gewartet uird seinen Wagen unter­
gestellt hat. Ein ziveites gri?ßeres Auto steht 
jetzt daneben. Der .Haiisdiener, der -hnm 
entgegeiikommt, fragt: „Haben die .Herr­
schaften den .Herrn getroffen?" — „Welchen 
.'(>errii?" „Der init dem Auto aus Karls­
bad gekominen ist. Er fragte, ob das Auto 
zu einem Herrn und einer jungen Dams g«--
hi^re. aber ich ivußte ja uichs von der Dame 
ui«d erzählte imr von dem Herrn. Da ist 'l»cr 
Vierr aus Karlsbad in den Wald gegangen. 
Aber er hat doch wohl die Herrsc^ften ye-
Nieint." — „Unlsinn". sagt Georg St^msf:?S 
furz und hilft Wiebke beim Eiirsteigen. Zie 
fragt in starker Unruhe: „Kann eS Ebbing­
haus gewesen sein, der uns suchte?" — 
„Dil sichst Gqspeiister", versetzt er kurz. 
Ueberall stehst du schon ihn. „Er il>eiß doch 
nichts von uns beiden und du kommst ge­
rade von ihm. Warum sollte er brch su­
chen?" 

Die Limousine rikkt an. Sie fahren m 
großer Gesch>ivindig5eit durch die allmählich 
sich vertnlntelnde Geigend. Am >rnen tzori-
Mit steigt ein Gewitter aus. schwül und 
unheimlich ist die Stinimung. Ganz hinke« 
zerreißen fahlgelbe, flmmnende Blitze dm 
schwarz dro^nden Himmel. Georg Siaut-
fers hält die Lippen schmal und fest aufem-
andergepreßt. Seine Augen blicken !)art und 
fiivster geradeaus auf das Baud der Land­
straße. Sein Wagen frißt die Äilomeier mit 
rasender Geschwiiidigkeit. Abkürzen, zil En­
de bringen ivill er dil'se tragische Fa^hrt. die 
eine Fahrt ins Glück hatte werden kollen. 
Das Madchen an seiner seite wa<^t nicht 
mehr zu sprechen. „Verzeih' mir. G.'org'', 
bittet ihr blasser, zuckender Mniid, als sie 
ihin in Marienbad die .?>ai!d ziiin Abschied 
reicht. ..Ich liebe dich. Wiebke, liente wie am 
ersten Taae, als ich dich sah. Aber dn hast 
mir das ?lergit<' angetan, .^^ast niich ^^erbro­
chen:" Gr läHt fie stichen ilnd geht. 

SI. K a p i t e l. 

Der Herr aus Karlsbad konimt ivenlg 
später, nachdem das junge Paar abgefahren 
ist. Er setzt sich in seinen Wagen und ^ährt 
in der gleichen Richtung zurück, aus dcr er 
gekommen ist. Den Hausdiener, ^»er chin 
von den beiden erzählen will, unterbricht 
er: „Ich habe die Herrschaften gesehen." Ja, 
Alfred Ebbinghaus hat sie goseheii. Gesehen, 
daß Wiebke, die er s<^u. keu^, zurückhaltend 
kennt, iii überströmender Zärtlichkeit ain 
.Halse des Mannes hiirg. mit dem ^er eno-
ichme Brief fie verdäc^igt. Der Mann ist 
jung und er ist alt. Ein alter Tfel! Ein 
Narr, der sich lächerlich gemacht hat, als er 
um ein junges Mädchen warb. Sie hat ihn 
einst ausgelacht — das ist die wahre Wiebke 
gewesen. Alles. »vaS später kam, alles an­
dere war Verstellung und Schein. Weil sie 
ihn brauchte seine Hilfe für sich und ihre 
Familie bra«!^e. DaS ist die gange Erklä­
rung. 

Der Weg wird ihm lang. Es ist schiver, 
mit diesen Gedanken am Steuer zu sitzen. 
Warum aber hat sie sich heute so seltsam be­
tragen? Waruiu ihre Freiheit nicht von 
ihm angenommeil? Sie ist eine vollendete 
.HeulMerin, eine große Komödiantin, daS 
weiß er nun. Aber ihre heutige .Handlungs­
weise kann er nicht deuten. Er ist ja nicht 
mchr reich. Kann ihr nichts bieten. Doch viel 
leicht immer noch meht», als der arbeitslose 
Abenteurer? Hat sie sich gesagt: Ebbinghaus 
zu heiraten und Georg StaufferS zum 
Freund zu behalten — das rst die beste be­
quemste Sösung? Die ivohvhabendon MSn-
il«r sind heute dünn gesät. Und Ebbinghaus 
ist leicht zu betrügen — der vertrauensselige 
alte Narr. Was soll nun iverden? Was soll 
ihm das Leben nocki? Wiebfe Johannsen ist 
die größte, schmerMftestv (Kiittüuschung sei-
iies Daseins. Daiieben tritt selbst der Kum-
iner, den ihm Schwester und Neffen bereite-
teii, zurück. Seine Familie ist ihin in den 
Mc?en gefallen. Seine alte Firiiia, sein Le-
l^iiswerk seine Arbeit, seinen Daseiusinhalt 
ivill inan ihm nehinen. lliid ihm siiid die 
.Häiide gebunden. Er kaim sich nicht einnial! 
nichren. -oll er nun wirklich, wiMch-mit j 
s^iii-eu sesliziq Iahren versuchen, sich eine 
neue ltxistenz auf^irbauen'? iM geringen j 

gesuch des verurteilten Mörders studierte. Da­
bei träuiute er, daß er selbst zum elektrischen 
Stuhl geführt ivurde. Im Traum versuchte 
er, den ^ängniSwärt«r niederzuschlagen 
und ihn davon zu überzeugen, daß er nicht 
der Mörder, sondern der Gouverneur sei. 
Der VZrter ließ sich aber dadurch nicht lie-
irren, sodern sperrte ihn ein, bis der .Henker 
kain. In diesem Augenblick imchte der Gou­
verneur auf. Er war aber von seinem Traum 
so stark beeindruckt, daß er zunächst die .Hin­
richtung um vier Wochen verschob. Ganz 
Texas wartet indessen, wie sich die Tranine 
des Gouverneurs »veiter gestalten werden. 

AngeKagte in Badehosen. 

Die Warschauer Polizei hat jetzt eiiien 
recht drastischen Feldzug gegen alle Nebel-
täter durchgefilhrt, die an verbotenen Stel­
len der Wesel badeii. Gruiid dafür ivar 
das ungewöhlnich starke Anwachsen von Un­
glücksfällen, das in diesein Jahre über alle 
VergleichSzahlm der Borjahre hinausging. 
Um die Schwarzbadenden mit Sicherheit zu 
fassen, richtete die Polizei sogenannte 
„schwimmende Gerichte" ein, die auf Motor­
booten die Weselufer beobachteten. In den 
Motorbooten befiiiden sich außer Poli^cibe-
amten zwei Richter die zur sofortigen Nr-
teilssprechung zur Berfi'lgung stehen. Wird 
ein ^deiider an eiiier verbotenen Stelle 
gefaßt, so wird er sofort verhaftet, in Bade­
hosen in das Boot gezogen uird von dem 
schiviuiinenden Gericht abgeurteilt. In der 
letzten Woche wurden auf diese Weise allein 
7K Personen rechtskräftig mit l^eldstras«"' 
belegt. 

UebertrumPft. ..Nnläiigst habe ich eii,en 
Pianisten gehi^rt, ^r bloß eiire .Haird hatte!" 
— „?^s ist nichts. Ich habe einen Sänger 
gehört, der hatte gar koiiie Stimme!" 

Unter Malern« „Du liast ja deii Eiigel mit 
sechs Zeheu gemalt! .Hast du schon inal einen 
' ngel mit sechs Zehen gesehn?" — „Nein, 
hast du etwa schon einen mit füiif Zehen 
gesehn?!" 

Das s«te Beispiel. „Wie brav Ihr ffind 
ist! Frau Nachbarin." — „Ja, das hat es 
nach seinem Bater. Der kriegt inrmer wegen 
guter Führung ein paar Monate der Straf­
zeit gescheiikt!" 

Mitteln? In dieser Zeit? Uiid nachdeni er 
Wiebkes Treulosigkeit und ihren Verrat er-
kaiint hat? Er wird ganz allein sein in Zii-
kuiift. Das S<l)icksal hat ihm nichts'niehr zu 
bieten. Er ist am Eiide. Mag nicht mehr. 
Will nicht niehr . . . 

Mitten in der Nacht schrillt das Telephon 
in Wiebkes Ziininer. Sie fährt verschlafen 
und erschreckt hoch aus beängftigeiiden Träu 
men. Meldet sich. Das .Hotel Pupp verlangt 
sie auH .^rlsbad. Der Portier, der allabend­
lich die Verbindung für Alfred Ebbinghaus 
herzustellen hatte, hat heute Nachtdieiist. Er 
irvndet sich an Fräulein Wiebke Johannsen 
ir>eil er iveiß, daß sie Herrn Ebbinghaus na­
hesteht. „Ja, ja, das ist richtig", sagt Wieb­
ke. „Was ist deiiu aber geschehen?" — „Herr 
Ebbinghaus hat einen . . . Selbstinordver-
such unternoinmen. gnädiges Fräulein.' — 
Sie kann zuerst nicht antworten. „Wanit?" 
stammelt fie schließlich. „ „Vor einer Stun 
de. Ein Mädchen, das auf dem Stock Nacht-
ivache hat, hörte del, schusj. Wir haben die 
T-ür erbrochen. Eiiieii Arzt geholt." — ..Ist 
er . . . tot? — „Neiii. .^x'rr Ebbinghaus ist 
beivußtlos. Der Arzt sagt, es sieht ziemlich 
schliiUin alis." 

„Zum Glück ist das Herz nicht getroffen. 
.Herr Ebbinghaus soll sofort ins Kraiiken-
haus übergeführt werden. Die Benvandten 
müßten beiiachrichtigt werden, verlangt der 
Arzt. Da Hab' ich Sie zuech anqernfen." — 
„Das war richtig. Ich danke Ihiten. Ich 
komme so schiiell es geht." — ?ie niinint 
einen ll^imono uin, tauinelt nu Brittas 
Schlafzimnrer, rüttelt an der Tür: „Mach' 
anf. ich bin es. Furchtbares ist geschehen." 
Britta will zuerst nicht glauben, ivas Wieb­
ke ikir abgebrochen berichtet. Tie schreit bei­
nahe: „Das ist nicht inöglich! Das dars nicht 
ivahr sein! Das ist nicht ii'akir!" — Wiebke 
hat sie nie so gesel»eii besireift die uiasilose 
Erregllng der juiigen Frau nicht. Sie nimmt 
sie niit in ihr ,^ilniner. lciszt sich beim ?sli-
kleideii voii Britta helfeii, denii alles ent­
fällt ihren zitternden Fiuaeru. ..Las? niich 
mit dir fahreil, du sollst jehl» nich^ absein 
sl'iu". bittet die Stiefmutter. Wiebke 'st ein 
wenig beschäint. 

(^rtsetzung folgt) 



Almntag t^n November IWt 
IksWWmr Iv! 

Königsfodn verschmäht 
Der Herzoft von Moucester heiratet eim Lady 

VGT <ßtz?I IllAT^ssTTIllR ÎI „Unebenbürtige" Ehm im enAtschen Köntgshoft 
Die Hochzeit des Herzogs von Clou 

cester eines Sohnes Wnis^s Georgs 

t^S Fünften, mit Lady Alice Monta-

gu-Douglas-Scott soll im November 

in London stattfinden. 

Die jt'lncsstc Verlobung im englischen Kö-
.tigshausc ist ein neuer Fall, in dem ein eng­
lischer Prinz ans königlichem Geblüt eine 
Ehe mit einer Angehörigen des englischen 
Adels eingeht, die im Sinne der Auffassun­
gen wie sie im allgemeinen bei europäischen 
Dynastien herrschen, nicht „ebenbürtig" ist. 
Die englische Bevölkerung sieht darin ein 
Zeichen der immer stärker werdenden deino-
Iratischen Auffassung im englischen Königs­
haus. In der Tat sind von den Nachkommen 
der Alönigin Victoria nunmehr.im ganzen 
sieben diesen Weg bei der Wahl ihrer Lebens 
geführten gegangen. 

Die erste, die außerhalb des Z^reises der 
europäisk!^n Fürstenhäuser heiratete, war 
die Prinzessin Louise die vierte Tochter der 
.Wnigin Victoria, die iin März 1871 die 
Braut des Marques; of Lorne, des nachmali­
gen neunten Duke of Ärgyll, wurde. Er wur 
de am Tage der Hochzeit von der Ä^nigin 
zum Ritter des Distel-Ordens gemacht, der 
nach der Sage im Jahre 7^7 von zwei ^rö­
ntgen der Pikten und Skoten gestiftet wurde 
und dt'm zur Zeit aufier dem König nnr li! 
>Kitter aus dem hohen s6iottischen Adel an-
gehören. Später bekam er den wichtigen Po­
sten des (^eneralgouverneurö von jkanada. 

Dem Beispiel der Prinzessin Louise folgte 
im Jahre ihre Nichte und Nainensvet-
terin, die älteste Tochter König Eduards des 
Siebenten und nachmalige königliche Prin-
Min. Sie heiratete James Duff, den fünften 
Tarl of Fife, der in den Herzogsstand zwei 
Tage nach der Hochzeit erhoben wurde. Da 
aus dieser Ehe keine Söhne hervorgingen 
erhielt er iin Jahre l!^lX) eine besondere kö­
nigliche Bewilligung, das; der Herzogtitel auf 
feine Töchter und ihre männlichen Nach-
fmnlnen übergehen sollte, und als er ini 
5^hre IttlZ starb, erbte seine älteste Tochter 
^jetzt Prinzessin Arthur of Eonnaught, den 
Titel der Duke of Fife. 

Die jüngere Tochter Prinzef; Maud hei­
ratete im Jahre IW Lord Carnegie, den 
Ältesten Sohn des zehnten Carl of Southesk. 

Bier Jahre vorher verlobte sich die Prin­
zessin Patricia die Tochter des H^'rzogs 

von Connaught, mit Sir Alerander Ramsay. 
einenl sungeren Sohn des dreizehnten Earl 
of Dalhonisic. Eli«o königliche Verordnung 
vom 2k. Februar Mltt ermächtigte sie, den 
Titel „königliche 5>os)eit" nnd Prinzessin wei 
ter zu führen und ordnete an daß sie als 

Lady Patricia Rainsay den entsprechenden 
Platz in der Hofrangordnung einnehmen 
sollte. 

Im Jahre l9W heiratete Prinzef; Mary 
den Viscount Lascelles, der später Earl of 
Harewood wurde. Die Prinzessin tvar von 

den Kindern des Königs Georg des Fünf­
ten die erste, die heiratete. Im folgenden 
Jahre fand die Hochzeit des Duke of York 
mit Lady Elisabeth Bolves-'Lyon, der jüng­
sten Tochter des vierzehnten Earl of Strath« 
more and Kinghorne statt. 

„Sraf LuM" turnt aus dem 
Gefängnis . 

Ein abenteuerlicher Gefänqnisausbruch in New Aork / Falsch-
mitnzer entflieht am hellen Tagc 

Einem berüchtigten amerikanischen Fasch-
münzer, Robert Miller, der unter dem 
Spitztlamen „G r a f L u st i g" bekannt ist 
glückte unter abenteuerlichen Umständen die 
Flucht aus dem Buttd<'Sgesängnis in New-
yovk. 

Die modente l^efättgnistechnik verfül!t 
über so-viel Hilfs^mittel, daß es zu den Un« 
niöglichkeiten gehört, aus einer dieser moder 
neu Bauten zu entfliehen. Im Kampf ge­
gen das V<'rbrechertunt sind die Behörden 
derartig geschult, daß nian vermeinen sollte, 
es gebe überhaupt keine Möglichkeit des Ent 
rinnens mehr sobald sich die Tür eil,er Ge­
fängniszelle hinter einem Verbrecher geschlos 
?en hat. 

Nnd doch hat sich seht in Newyork ein Fall 
ereignet, der durcl» die Primitivität des Aus-
briichs beweist, daß auch das Unmögli6,e 
noch möglich sti'niacht werden kann. Viel­
leicht war es aber gerade der Rückgriff auf 
die Urntittel des t^i-^'k^ngnisausbrnc^, der 
die Flucht glücken ließ. 

Solange es Gefängnisse gibt haben die 
Inhaftierten inimer wieder auf dieselbe Wei­
se versucht, zu ent?omn,en. Es gehört zu den 
ständigen Requisiten aller .^iriminalrontane 
und aller Kriminalfälle, daß mit Hilfe ein-
geschntuggelter Feilen die Gitterstäbe durch­
sägt ^Verden und der Inhaftierte sich an ei­
nem Seil herabläßt das er sich aus Bettü­
chern hergestellt hat. Nachg«^ade sind diese 
beiden Urrequisiten so abgegriffen, daß ntan 
es als Albernheit ent^pfindet, wen,t nian ih­
nen im Buch oder im Film begegnet. 

Der Falschmünzer Robert Miller, der den 
schönen Spitznamen „Graf Lustig" trägt, 
erwies sich als ein tüchtiger Psychologe. Er 
rechnete damit daß die GefängniSliehörde 
gar nickit auf die Idee kominen könnte, ein 
Gefangener könnte überhaupt nur den Ver­
such ,na<sien, sich niit Hilfe derartig veral­
teter BefreinngSntittel den Ansbruch zn ver­
schaffet!. Und doch ivaren es gerade sie, die 
ihn, die Flucht ermöglichten. 

Neue ameNkanWe Riesmbomber 
„Fließende Festungen" mit kugelsicherem Glas 

Die amerikanische Heeresleitung lvendete 
.^eben in Dayton iin Staate Ohio die Pro­
beflüge dreier für das amerikanische Heer 
bestimulter Großbonter. Sie stellen das Lej.Ue 
und Vollendetste in der Technik des Lnit-
krieges dar. Die Maschine,! sind von drei 
verschiedenen amerikanischen Firmen lnit ei­
nem Aostenanfwatld voll zusammen einer 
Mmion DoNar gebaut nwrden. Die Probe­
flüge sollten dazu dienen, den Gewinner ei­
ner Ausschreibung des amerikanischen Hee­
res für den schnellsten Bomber mit dem größ 
ten Aktionsradius zu ermitteln. Als Preis 
steht der siegenden Finna ein Kontrakt zum 
Bau von mehr als WW Maschinen in Aus­
sicht. Die konkurrierenden Firmen waren: 
die „Gleen Martin" — Gesellschaft in Bal­
timore, die Douglas-Gesellschaft" in Santa 
Monica tind die „Boemg-Flngzeuggesell-
sck)aft" in Seattle. Aeußerft eindrucksvoll sind 
die teclinischen Eigenschaften dieser neuen 
Kriegsungeheuer. Die „Boenig"- Maschine 
wiegt 1k Tonnen und entwickelt eine Ge­
schwindigkeit von 250 Stundenkilometern. 
Sie soll imstande sein, zehn Stunden ohne 
Nnchfüllnng der Tanks in der Luft zu blei-
vmt. Die Spannweite der Flügel beträgt 
Meter, der Antrieb erfolgt dnrch 4 Mo­

toreil voll je 700 P. S. Trotz ihres großen 
Gewichts schreibt inan ihr eine große Steig­
fähigkeit zn. Die zehirköpfige Besatzung die­
ser „Fliegettden Festung" ist durch kugelsiche­
res GlaS geschützt. Der Aktionsradius, der 
von den Konstrukteuren besonders berücksich­
tigt wurde, ist so groß, daß die Maschine in­
nerhalb eines Tages jeden Punkt illi Gebiet 
der Vereinigten Staaten und die wichtigsten 
strategischen Puntte wie Hawai, Panama 
die Alcnten ebenfalls in einer Rekordzeit er­
reichen tann. 

Die Konstruktion der „Mleon"-Maschine 
ist etwas kleiner als die „Boening"-Mascht' 
ne, ihre Spannweite beträgt 25 bis 30 Me­
ter und ihr Gewicht 10 Tonnen. Dafür ist 
sie mit einer besonderen technischen Neue-
ruug ausgestattet, und zn>ar niit Flügelklap-
pen, die hydranlisch bedient werden lvas die 
Steiggeschwindigkeit beträchtlich erhöhen 
soll. Ueber die teclinischen Einzelheiten der 
dritten Maschine von „Douglas" ist noch we 
nig bekannt. 

Der von„Boening" gebaute Boinber be-
loältigte die L.M) Meilen lange Strecke von 
Seattle, seinem KonstrirktioiiSort, nach Day-
toii in lieitti Sttind^'n. 

Während die aiideren Gefangenen ihre 
Erholungspause ani Sonntag iiachmittag 
auf dein Dach des Gefmigllisses verbrachten, 
erschieii „Graf Lustig" an eineni Feitster iin 
dritten Stock des Gefängnisses und begaitn 
das Fenster init einein weißen Tuch abzu­
reiben. Ein Dutzettd Vesu<l)er der Bars die 
ans der aiidereu Seite der Straße liegen, 
und die Bewohiier der Htiuser in der ?^ähc 
beobachtete interessiert diese ungewöhilliche 
Sonntagsbesckiäftigung des Gefangenen. 
Plötzlich fiel das Tuch, das der „Graf" k»e-
nützte, henlnter nnd eiitfaltete sich als ein 
ans Bettiichcril znsaminengedrehtes laiiges 
Seil. Der „Graf" glit aii ihtn rasch herun­
ter. Die letzteii lü ^uß inußte er allerdings 
abspringen deiin das Seil war iiicht laiig 
genttg. Er lief über die Straße nnd ver-
schwalld in einenl bereitsteheirdeil Auto. Be-
vor irgend jeinand eigentlich recht begriffen 
l)atte, was da vor sich ging, ivar der Wagen 
verfchiuundeil. Nicht einnial seine Nninmer 
hatte sich jeinand genierkt, so nberrascheiid 
ivar der ganze Aorjiaiig gekoninien. 

Die weitere Uiitersuchuiig ergab danii 
daß das zur Fliicht benutzte Seil aus den 
streifen von 0 zerschnitteiien Vettücl^rn be-
staiid uiid daß der Gefangene obeiidrein die 
eiserneii Gitterstäbe den Fensters durchge­
feilt hatte. Es ist vollkoinmen niiklar, ivo 
er sich das Wertzeng dafür niid die 9 Bett» 
ttlcher verschafft hat. 

Robert Miller ist eiii bekannter Falsch-
müiizer.. Er befalrd sich loieder eiiinial iit Uti-
tersuchuilgshaft, weil er im Verdacht der 
Falschmünzerei statid. Er beteuerte zwar sei­
ne Unschuld aber als ll»an ein ihm gehöri­
ges Bairksafe kontrollierte, fand man darin 
nicht nur ausgezeichnet hergestellte Platten 
für deil Druck voit Dollarnoteii, sondern 
auch über 50.00l> Dollar fertiger Falschno-
teii vor. Angesichts dieses Beii>eislnaterials 
zog es „Graf Lustig" vor, beizeiteil zu ent-
fliolicn. «Bisher ist es lioch nicht inöglich ge-
weseii, seiner habhaft zu werden. Daß die 
ainerikainsche Presse über die Gefängnisver-
ivaltung die Schalen dos Spottes ausgießt 
weil sie sich auf so primitive Weise hat bluf­
fen lassen, versteht sich von selbst. 

Reinfall in den Ferien. 
Einen peinlichen Reiitfall erlebte eine 

tschechoslowakische Reisegesellschaft, die von 
einen, qeschäftstüchtigeii, aber sonst itnbe-
kannten Reisebüro für drei Wochen lioch Bnl 
garien verfrachtet ivorden war. Nachdein sie 
aM Tal^ in dem bulgarischen Seebad Bar-
iia gelebt hatte illußte sie die Entdeckung 
»lacheii, daß ihr Reisefichrer unter Hinter­
lassung beträchtlicher S<l,nlden „verduftet" 
wai'. Außerdein il>ar er die Knrtaxe. die Be-
zahluiig für den Aufenthalt der Reiset,den, 
ihre Verpflegung i,nd ihre Rücksahrkarte»i 
schuldig gebliebe,l, sodaß niemand mehr den 
Reisenden Unterhalt getvahreil ivollte. Auch 
die Bahii n>t'igerte den Rücktransport. Es 
bedurfte langer Telephongespräche ehe durch 
das tschechoUon^afische Konsulat wenigstens 
ein kleiner Zalilungsausschub erreicht il>er 
deil foiinte. Sämtliche Kosten müssen aber 
nuii von den Reisenden sewst erstattet iv«?. 
den. Die billige Bulgarienveise ist dadurch 
sehr teuer geworden. 

Humor des Tages. 
Sie spricht: „Wenil »nan so bedenkt, daß 

ich das eiit^ige Adäldä>en bin, daß Du je ge^ 
liebt l>ast . . . Uiid wemt man sich vorstellt 
das; Du glaubst, daß ich dtis glailbe . . 

b. «. «. osn V-iw. Ämi »ilwtn »roll. 
Verlag Athenaion. Potsdam. In Ganj!..'l,te,i 
M. 13.Ü0. Ein wetterer Baii^ der «:elch.l.ts-
gestatteton, schöllen Mulsikbioigraiphî nr l̂̂ he 
„Die Großen Meister der Musik" li?qt fer­
tig vor, die Bir>gralphic Ca,^ Marie .wri 
Webers. In t>er .Herausarbeifung de» Per­
sönlichkeitsbildes liegt ein ^^uptvorzug 
Kroll'schen Merkes. Es ist 'chon !il V'-ne? 
Gliederut^ sehr klar und übersichtlich ali-
gelogt: einer zusanimengedräilglte:!, aber 
lebensvoll geschilderten Biographie folgt die 
Tarstellung von Webers Persönlichk.'it ni.d 
eine c^nsfirhrliche analytische ^child^'ruiiH 
seines Scl^ffens anhand der einzeln.':, W(r-
ke. Da ivird es iin eiiizelneii ttar. laß We­
ber „seiiter Zeit einen Stoß, eine 'liicht.nig 
gl'geben hat". Der Verfasser iveiß ebens. ge­
schickt die bisher gkn-oiiiienen Erlenntn^'s^' 
znsaminenzllfnssen wie wesentlich Neils in 
kilappc'r,trefseilder Formuliernng M 
Trotz der Fiille der Einzelheiten, die .cs'n'il 
auf verhältilisinäßig eilgsin ^iiauni 
bleibt die Einheitlichkeit seines bis 
zu^n letzten Buchitaben geiuah't. er gib. in 
alleiii das Weberbild nnserer ,'j'.'!t. 
Band, der niin schon zn einen, festen Begliff 
geivordcnen „Großen Meister der Mu'it" 
zeichnet sich anch da-^^ W.'b<'rbuch durch e-».? 
Fülle au-^gewählteil Bild- un"» Noieninaie-
rials ans, anch hierin eine F»-end<' ni'.' le^'en 
nntsikalisch interessierteil M'itschen. 

b. Der Guslaspieler. Erzählung l'mi 7^.» 
F. Pertonig. Verlag Reclani^ Leip^i^^. 
Gliit.^leineil M. Der bek.ini'te .^i.n.,.-
ner '-Lichter hat hier Erlebnisse ans -eii.^r 
Jugend eilier parkenden '^'r^-ihlnnq .,c-
staltet. In Ditbroviiik erfüllt 'ili^ ''Hü sell-
saine Zchicljal de./ berzegonn'iis.'ieii '-^^niiern 
sohiles, der ein Gilslaizneler 
die nralten .vx'ldenlieder niijer.'S '^'vlkes. ins 
iil eine große Lielx? in 5chn.,erinttr siilrzte 
uild ihnl die l^iisla aus den .v^än'^ei! lan.;. 
Diese Geschichte sängt allen .-')aiiber nnier-.:; 
liiivergleichlicheli Dalmatiens ein. Di« ?o:i-
ne glüht in ihr, ein ^'c^auch .'»e^ licurerische.!, 
ewig blaueil '.liieeres ^veht durch sie. Sic 
wird in allen AiiSläiideril, die 
brovilik weilten, das veiitil.vc!) iia.li die'.-r 
ii)Uikderbarcn Stadt elne^-ken. iuid i>i asleil 
anderen die Sehnsucht, sie Tagc.^ 
silchen. Es gil't keiil ?N!rk in d lit-llien 
Dichtuug, das die Seele Dalnic-üe,.^ io 
lebensvoll gestaltet ivie dies^.' .5rz.ih!illig I. 
F. Perkonigs. 

b. Der Aiann im Holz. l.^schi<j,ten iiiii 
eineil Beichtstllhl vmc Otto Michael, 
BenziiMr öc Eo., Einsiedeln. In Gan^l.!-
nen Mr. Z.80. Ini Stndierzlininer eines 
alten, vielersahrenen Seelsorgers l'cht .in 
Beichtstichl, ivclcher dein fingen Pfarrer al.' 
ResligiikNl für nachdenkliche Stunden 
Uitd dailil schant er ailch einmal, i?lw!i 'ni 
Schatteil der eigenen '^ergäiiglichken, ^ie 
schicksalovolle Gescliichte des „Toten L 
in d<'nl er setzt sitzt. Das ergveifeiid'.' k'ie'ss 
schönen Bnches liegt d«irin: es zeigt i.n-^ die 
in letzter Annseligkeit große nnd in tetzl.r 
Größe ariiiselige 'Vcen>scheilseele. 

b. Komme was will. Gedichte von .<>einrirt) 
Zillich. t>art. Mt. 2.—. Verlag Laiigen-
Müller, München. Wer Heinrich Zillich bis-
s)er freilich liiir aus seinen Prosaarbeiten 
kennt, deiit ,l>ird die Begegiiiiiig niit diesen 
Gedichteil eiiie große uiid freudige Ueberra-
schung bedeuten. In diesen starken Verseil 
spürt niaii ilniller ivieder, ivie diese? DiciUer 
von Rang seilie Kräfte gleichernxnse ans der 
ureigeneil W<'seitSart seiner siebenbnrgischeii 
Heimat zieht. Neben großen Gerichten steheii 
anä) kleinere Glailzstiicke reiner Llirik. Uel'er 
allen aber schtvingt der Grnilidtoil der Erge­
benheit iit ein Scliicksal, das der Meilsch de-
laht, weil er sich sict^ ruhe?,d fühlt iiu gro­
ßen Atem der Erde: „.Goinme, il^ill!" 

b. V-sundh-it, «rantheit. Heiltunst. Bon 
Dr. Otto Hel-ivtg. Verlag der Aerztlichen 
Ruttdschau, München, j^art. Mk. S.ü0. — 
Dr. Helwig, der sich scl>oii durch verschiedene 
Arbeiten auf dein t^biete der Medizin einen 
Namen geinacht liat. jsibt liier ein illiifasieil 
des Bilid über das Wesen der Gelnildh.it, 
Krankheit uilid Heilknnst. Dies<' lited-zinisch-
philosophisch gehaltene Stitdie, ivel!^ ails 
die Frucht jahrelaiiger pvaMIcher Betäti-
guilg zu iverteu ist. erschließt dein Lvler ^as 
geistige Ringen und Winpfen ied»?s gewis­
senhaften «?lrztes. Ein Nnch, das !n der 
durchsichtigen Klarheit der SPract)e :r»a^r-
s>aft erleuchtete Einsichten in Wesen »md 
Sendung des Arzies sv zii sagen nMß, 
sie jedevnlaliii verjtändUch werdeti. 
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b. Herrschaft der Lsge. Ausbreitung, 
Macht, Zerfall. Bon Robert Ballery-Stadot. 
 ̂Ganzleinen Mk. 4.2V. Verlag Benziger, 

Einsiedel. Dieses Buch ist mit einer ergrei­
fenden Leldenjsl!^ft zum Wahren und Guten 
geschrieben. Die große schl?iftstellerische Bc-
g^ung des Verfassers hat mttgehoifcn, auS 
vielen und mühsamen Studien ein A^rk voll 
hinreißend«« Schwunges und anschaulicher 
Lebendigkeit zu schaffen. Das Buch lesen, 
heißt die ganze Entwicklung der Freimau­
reret und ihres unheimlichen EinslusseS auf 
die ftanzösische und europäische Geschichte im 
19. und Ä). Jahrhundert miterleben. Der 
Verfasser gehört zu jenen ganz Wenigen, die 
das Recht haben, laut zu spreche^:. Die Logc 
hat in ihm den am ^neisten gofürchteten Geg^" 
Tler gefunden, >veil er so unantastbar rein ist. 

b. Der Große ^rder» ?kach«schlagciv<?rk für 
Mssen und Leben. Zwölf Bändi) und ein 
Wcltmirtschaftsatlas. Verlag Herde,, Arei-
burg. Bank 9: Sippe bis Untorfrantett. Mit 
nielen Bildern im Text, 34 Mhmenarti-
feln und 13 Bildseiten. In .Halbleder Mk. 
34.50. Diese jimgste große deutsche Enzti-
tlopädie geht nun ihrer Bollendung entge­
gen. Heute gibt es keinen Münschen mehr, 
der aus sich, aus seiner Vorbilanz die 
Möglichkeit besäße, vom allgemeinen Leiien 

angesangeil bei den Praktischen Alltags 
dingen und hinauf bis zu den höchsten An­
liegen der Menschheit ein Voiles Bild sich 
zu formen, so wie es die Universalisten des 
Mittelalters noch hatten; er braucht ein 
Werkzeug, einen Vermittler, einen Ratgs-

, bei'. Da bietet sich eben das Lexikon an. 
Der „Große .Herder" aber glsich ganze 
Arbeit getan und ist nicht im Stil früherer 
bchäbigercr Zeiten ein bloßes UuÄull'ts-
lexikon geblieben. Er geht auf die inansge-
sprochenen Wünsche des Menschen von heute 
ein, er fügt >wr Auskunft, zum gründlichen 
Bescheid über schlechthin alles heute W'ssenZ 
würdige noch die Erklärung der Bedeutung 
in den einzelnen Lebenserscheinung.»n Izl.i-
zu — er gibt Lebensführung. Das elien !st 
seine Sond-rart als neuer LexiSontyp. 

b. Büro und Berlavs. Schiveizerî che Mo-
t.ate'chrift für kaufmännische Organisalivl: 
und ÄSsa^chnik. Zürich. DaS Juliheft ist 
sehr vielseitig geraten. Neu.i schweizerische 
Praktiier berichten darin über moderne Ge­
schäftsführung usw. Ein Äurs ülier Mxilhe-
mat^ für Kmifleute und ei.»r Buch'>altungs-
kurs wird weitergeführt. Wer sich über die 
tägliche Routine hinaus beruili-h fortzu-
brbdcn wünscht, der lese „Bürt> und Ber­
kauf", eine Zeitichrist, die dazu eine vorzüc^-
liche Gell^niheit bietet. Probeheft kostenlos. 

Sonntag veu S. November 1«. 

Kommt vas Fernfed-Klno? 
Fernseh-Bilder in UeberleVmsgröße 

Eine die Oeffentlichteit immer wteder be 
wegende Frage aus dem Fernsehgebiet, die 
hauptsächlich auf ungenaue Zeitungsnach­
richten zurückgeht, betrifft das „Fernseh-Ki-
no". Wenn es ük^rhaupt nioglich ist Bilder 

einem gewissen Umkreis von einem Sen 
der zu verbreiten — warum sollte man dann 
nicht Kinos einrichten, in denen ein größe­
rer Kreis der Oeffentlichkeit fich ansehen 
kann, lvas der Sender überträgt? Denn das 
jetzige Format der Bilder an den Einzel« 
eulpfängern, wiG sie im Laufe der Zeit in 
Privathand kommen werden, ist ia zwa.^ 
schon recht hübsch groß und hell aber ein so 
großes Mld im .Mno ist doch viel schöner! 

Wenn hier ein Kinobesiher anfangen soll­
te, sich Sorgen zu machen, daß das Fernse--
hen seinen Betrieb gefährdet, so kann er sich 
darüber beruhigen. Nicht nur seitens der 
amtlichen mit dem Fernschbetrieb tätigen 
Stellen smd mehr als einmal eindeutige Er­
klärungen hierüber abgegeben worden. Die 
Technik selbst setzt auf lange Sicht hin eine 
Schranke. Dem: die Verwendung der Braun 
schen Röhre, die nun einmal für den mo­
dernen Em4»fänger das gegebene Instrument 
der Bilddarstellung ist laßt ihrer Natur 
nach eine wesentliche Vergrößerung der Bild 
fläche nicht zu. Daher hat die Tecj^ik einen 
neuen Weg gesucht, um Bilder auch in grö­
ßerem Format zu zeigen. Nur hat sie sich 
auch hier wieder Grenzen ziel)en müssen, 
die sowohl die Qualität deS Bildes als auch 
die Anwendung der Großprojeition betref­
fen. 

Um nämlich das vom Fernsehgerät aufge­
nommene Bild auf eine Größe von 2 mal 2 
Meter im Quadrat bingen'zu können, muß 
man es wieder in eine Rei^ von einzelnen 
Brldpunkten aufteilen, deren Leuchtkraft 
ausschlaggebend für die gute Sicht auch auf 
weitere Entfernungen ist. Der bekannte Phy 
siker Prof. K'arolus Leipzig, s>ot hier eine 
Lösung gefunden, die sowohl in technischer 
Hinsicht wie bezüglich der Wirkung interes­
sant ist. 

Er hat eine Fläci)c von 4 Quadratmeter 
in 100 Reihen aufgeteilt, in deren jeder IlX) 
kleine Lampen fitzen, Lampen, genau wie 
nian sie in Taschenlampen oder in: kleinen 
Autolicht verwendet. Zu jeder dieser Lampen 

führt über besondere SchaltungZelemente 
eine Leitung die vom Hauptverstärker und 
Photozellen?verst!ärker vom Bildaufnahmege-
rät herkommt. 

Es kann nun sowohl ein Filmbild als 
auch eine redende Person unmittelbar auf­
genommen werden, wobei nur eine helle Aus 
strahlung des Sprechenden notwendig ist. 
Durch eine einfache Einrichtung (Spiegel­
rad) wird das zu übertragende Bild in eine 
Anzahl Punkte zerlegt, die nacheinander auf 
eine Reihe von IlX) nebeneinander liegen­
den Photozellen fallen. Jede dieser Photo­
zellen erhält danach einen anderen Hellig-
keitsimpuls, den sie in elektrische Energie 
umwandelt. Ueber den Verstärker wird diese 
Energie dann der entsprechenden Glüh­
lampe auf der Proioktionswand zugeleitet, 
sodaß diese mehr oder weniger hell aufleuch­
tet. Durch eine entsprechende Zeilenverschie­
bung die bei Bildabnahme und Bildwieder­
gabe genau gleichzeitig erfolgt, wird so die 
ganze zu übertragende Fläche voll 100 Zei­
len „abgetastet", sodaß scimbliche auf der 
Projektionsfläche stehenden 10.000 Lämp-
chen immer wieder neue, veränderte Hellig­
keitsimpulse erhalten. Dadurch entsteht auf 
der leuchtenden Fläche ein klares und deut­
liches Bild, dessen aus der Nähe gesehenes 
grobes Raster uin so klarer und deutlicher 
wird, je weiter man von der Fläche absitzt. 

Daher ist diese Großflächenprojektion in 
hervorragendem Maß-.? geeignet, z. B. bei 
Masseiwersammlullgen, das Bild des Red­
ners auch für die entferntesten Teilnehmer 
IN seiner starken Vergrößerung deutlich lver 
den zu lassen oder gar den Sprecher auch in 
anderen Räumen sichtbar zu machen, die der 
Ueberfüllung des .Hauptsaales wegen zu Hil­
fe genommen werden mußten. Die Uebertra-
gung der Sprache kann hier ohne lveiteres 
durch Mikrophon- und Lautsprecher-Anla­
gen oder aber durch Rnndfunkempfang er­
folgen. Denn ein zeitli6)er Unterschied zwi­
schen der Abtastung des Bildes und dem 
dazu gesprochenen Wort elUsteht nicht. 

So zeigt dieses GroßprojektionSbild ein 
neues Antvendungsgebiet, das für das Fern­
sehen in kommenden Zeit Bedeutung gewin­
nen kann. Mhrend Suf der eilien Seite die 
Entwicklung der- Empfänger zu Heimgerä­

ten dem Einzelnen das Wunder des Fern­
sehens erschließt, wird durch die Großpro-
jettionsanlage die Gemeinschaft fördernde 
Wirkung des Fernsehens besonders unter­
strichen. Das neue Modell hat schon jetzt in 
seiner praktischen Anwendung zahlreilZ^ An 
regungen für die technische Weiterentivick-
lung und die praktische Auswertung ge­
bracht. Es kann schon heute als sicher gelteil, 
daß die Fernübertragung derartiger über­
lebensgroßer Köpfe mit den bekannten Mt-
teln der Fernsehtechnik ihre Aufgaben sii'-
den wird. 

Aleine t«chaische Rachricht-n aus Rah und 
Fern. 

Holzgasmotoren sollen verju<Hslveise bei 
der österreichischen Post eingeführt lverden. 
Unter anderem sollen sie auch für den Rohr­
postbetrieb eingesetzt werden. Wo sie Saug-
und Preßluft erzeugen sollen. 

Der Bertauf der Ostchina-Bahn an Japan 
hat diesem Lande große wirtschaftliche Vor­
teile gebraM. Der K'aufpreis soll nämlich 
durch Warenlieferung getilgt »Verden. Im 
Rahmen dieser Abllmchung werden gegen­
wärtig auf japanischen Werften ni6)t weni^ 
ger als 24 Schiffe fjir Rußland gebaut. Die 
japanischen Wersten sind dadurch zur Zeit 
voll beschäftigt. 

Die be'liinlte große mnerikanische Renn­
jacht „Uankee" l)at soeben als erster Segler 
statt des bisherigen HolzmasteS einen sol­
chen aus Nickelstahlblech erhalten. Der neue 
Mast ist über 50 nl lang und hat uilteu einen 
Durchlnesser von 46 und oben einen solchen 
von 18 cnl. Die Stärke des Bleches l!eträgt 
1,8 mnl lliltell nlld oben :j.2 mm Alle Zube­
hörteile des Mastes sind angeschweißt. Der 
neue Mast l)at ein Gewicht von 2.6 Ton­
nen und ist damit ungefähr 2<X» kg leichter 
als der frühere Holzinast. 

Anfang November 10ij'» wird iil Brenien 
init dem Bau der geplanten neuen Weser--
brücke begonnen werden, die deil Nainen 
„Westbrücke" erhält. Die Baukosten sind mit 
rund Millionen Mark veranschlagt. Nach 
der Fertigstellung des Bauwerkes verfügt 
Bremen dann über drei Brücken über die 
Weser, die den, allgtineinell Berkelir dienen. 

Im Ras)Ulell der Betäinpfung der Arbeits 
losigkeit in Italien ist kürzlich beschlossen 
worden die Verwendung von Maschinen bei 
der Ernte zu verbieten. Es foslei? ulle Ernte-
arbeiten, sogar das Mähen, mit der Han^^ 
erfolgen. 

Kleiner /̂ meiser 
^nfrsgvn MnßWQlH sinct I in vries-
msfken bsi^uiegsn, ds snsonstsn cjle 
nivkt in (jer l-sge Ist. dsI Svv,lln«okte?u vi1v6igon. 

I vilerkielil I 

ttsnävlslllli's. ^srldor. LlxenLs 
Ltu«!enteninterii2t. Llosedrel-
kuazeii ooeli «Ilvso ^ocde. 

aucd 8«nnts«5. In cker Sekul 
Vrs^vvs ul. von 

I0—tZ Uilr. ^ctmIproLl-amm 
ko^tenwüi. SciiuIxelclermäLl. 
j;unx. liozino «m ?. 8optvw-
der. ^ 

MierwlmW 
K. Skooi. 

Slovookek kür 
In 6 IVionaten LeI»ukjL25 Lpre 
cken. Incijviäuelle /^^letkocZe. 
xarantierter krkolL. 72tleo-
dackova ul. 27-1. ^ittoltüi-. 
Lpreckstuncle von 19—Zl) vl,r 

9075 

it,. ^'^Lsitember. 
L>toItiS til. 

dexinnt mit 

')I97 

l.vjlrsn8iAU l<ovsi. 
Krekovs <>!. 6. ösLinn c!er 

unä Veutscklcvrge gm Sep. 
tembef. 8cliu!6stcl von ^0 Di-
nur Äutvsrts. l'i:^'c:krejb'^n?cn 
täÄicd. S^olleki^srmittwn« 
NlN50N5t. eU8 
!>wveni^cdc7 u. jtaliö'NLcker 
^atvrrtcdt 
unter »tlonciraranssde«? sn 
lilL Vei'^. 9195 
Vvutsedsn l^aterriebt inä 
l(k)nver.^ation erteilt j^arie 
XVeneäiZctvr. l^elirerm I. 
Valvazorjeva ul. 39. !>IS9 
I^r2n«ö8j5ict^on u. (^LutsLliein 
^atorrickt erteilt V^'e-
aeöiliter. Vi^Ivs^orj'^vs ul. B 
— I.. 6tokjc. 

L<Utd Oxivv erteilt cnk-
Il5cllen uncl frsv?ö5i8ei:LN l^n» 
terrictit ab l. Vlltodsr. I<7e. 
I<ova ul. 18. 
»tisrmos«» l^inj. tj2näel8kur5 
c!e5 Llov. Xsutm. Verelne8. 
^in8clireibunxen tZxlied voa 
II)—l1 l^dr. Verlsneet pro» 
spelrtel /Vtarlbor. ^rioslcl tre 
8t. I. K620 

Lltvrn. ^edtua«! oinjsll-
risen NsnöLlsIlurL »Nörmes« 
iim (ledäu<Ze äer llznäels-
^sckemie) 5jn6 nvcli oinixe 
stellen frei. >Venn Sie Itlrem 
Kinäe eine srünckliede Xaut» 
msnnizclie ^8biI<Iune «e-
väliren vollen, selireiben !>je 
es sotort eiu. Lrni^LlLtei' 
KursIieitraL. 908^ 

Villensrttee!? partv!ovk»«5, 
pgrIrett>vc>llnunL. s. ä. Ltaät-
x^ren2o. inLt (Zarten, «u ver-
i<aufen. ^ntrSee unter »par-
tvjenliÄUZ« an 6ie Vervv. 917Z 
klo!»mlllond>U5 mit ljarten 
2U verlcauieri. Vesonik. ptuj-
ska cek.t2 154. bei äer neuen 

Sebön sedaute Villa 2Zl).000. 
^eudsu. 2 Limmer etc.» 2l.0t>0 
(Zrol!es Zimdttus. ertraereicli 
650.000. <Z«tI>»u« mit ?iu5. 
llÄus (?>stliZusrvaII' 
tat mit Lpsrdued.' I?apjäbriio 
(I()5poslca 28. S277 

^it xroker krnt« ^Veinsar. 
tendesjti:. «eseii .Z» .locli. <ja. 
van k .locli XVeinsarten, 5 .1. 
Waicl. i?e?>t Obst, llerrenklaus 
tlerrliciie I-axe. Z ^inzerejen 
Z20.l)()v. kleiner >Veinsal'ten» 
besitz Zll.lM. I^apjäbiiro (!o-
!>po8l!^ 28. 9278 
Ledün leelosoav v»uTrija«!e. 
Ltaötnalie. xün8tiLo 
beäinsunLeo, verliault ^snko 
lädier. pobreZje. dla8jpnL ul!« 
ca S5. 9ZZZ 

hiGr»U«»»O 

Vi«o«r Xlieli«. u. jsut 

ÜMZlt..!ll Ii» ' 

II»U8 in k'oljöane ?u verkau-
ten. ?öbec. (io?cina 8!u-
dencj.A^sribor. 90.?4 

l Aell«ile»>elle 

vauparTvlle. ^450 m-, 15 
nuten vom Hauptplat?, niit 
Ob8tLarten. Lesen 8parl!a8' 
senbucli 2u verksuten. UuLsr 
»Voll« an äie Ver^v. 9^lj5 

kauplati in I.eiter^p^'rk. ^»! 
8wuäe vom tiauptplat^, d70 
m^. Tnit Obst' unä (Zemüse-
Lsrten. ejneeziauut. um IS.tXtv 
vin bar ?u verl^aufen. /Vär. 
Verv. 91 ZV 
(tSdueiit klewer vesitr nüt 
>Veweartea. Unter »l^ün8tiL 
8ll0« an äie Verv. 9<^8 
Luclio N»U5 oäer klein, öe-
8jt2 pacliten. ^nträse un­
ter »Helm« an clie Verv. 

9l8s» 
Verfaule 2 ltiöusvi- jn fäll­
bar in öer I^älio clor D<»n-
Icircde 8ovje äas ttauL I^'r. 
A jn I^oxatec. ^nLutrasen 
bei I^oj^o Ivan, /^arlbor, 
cZr2j5k! trx 7-1. 918Z 

9174 

Verlcauie Nau5 ,nit LutLeltvn 
clem Qemisctitvsl'lZNLeseliütt 

unä l'raillc an äer Verlcelir!» 
stralZe Stuäenci bei .lVlsribor. 
nur an crn8te XÄuker. !?u-
iicliristen unter >l4<>.M> I'>in 
dar« an cke Verv. 

^ls l-vIirjuaLv vvünsclit in 
einem Xautmanns«escliält ui, 
terzullommen 14Iä!lri^er ^tar 
ker öurscke mit 1Z^ .laliren 

i^ittelseliule. ^uselü. unter 
»öe88ere Litern« an äie Ver» 
^valtl^nx. 9281 
Wirlclieli !>oliäe fr»u» Lute 
Xücliin unä >Virt8ct^stterin. 
i;uclit Stelle. ^U8ckr. erbeten 
unter »T'üelitiL unä verläü-
lieb- an äio Verv. 925.? 
Lettes ^ääel»«» imt .Ialire8-
2euxniL8en. suellt Stelle. Un-
ter »Zrav« u. ll. Verv. 924Z 
^vtto vslUeavrin tiuctlt stelle 
tiir Vormittse. ^är. Vcrx^'. 

9175 
KüelUn suelit Stelle, Ver 
valtunx. V27Z 
VorlkSUekvr. elir-ticlicr lZvr» 

sclio. tiiel^tle., an!-itäncliL nn<l 
intellleent. suclit uls tlv-
.'icliäft8älcncr «cler uiiäer^v^io 
Stelle z:u tiiiclen. l^slrtjLLti 
vervenädar. ^udeliritten uli 
franz^ k^ullin, Stritarjev.'l ul. 7 

9167 
^dsolvvatln äeki Nanäoiskur-
8e8. mit Kenntnissen ä«:« kVla-
8ckin8clirejliens, suclit Stelle 
als Kakiijierili cztler ^üropralc 
tlliantili. l<Zutian8iälile. t^ckl. 
/.iisclifilteii unter »i^ariKiva« 
an (l!c Verv. 9029 

Uausmelsterstvlio suclit !:lle. 
paar inittlerer .lalire. l^inäer-
lo5, aller Arbeiten lälus. .^n-
träxo unter "tlsusmeister^ u. 
cl. Verv. «>252 
LksuNeur. ^ectianilicr. leälL, 
sucllt Stelle. I^immt .tucli ins 
facil ein8cl,l2«jxe andere Stel 
lunx. vnter »dkiiclitern« a. cl. 
Versal tu nL. ')2Z7 
^lleinstolienäo frsu >vün8clit 
kei lileiner l^'uinilie oäer als 
XVjrtsLllsilerjii »nterz:ullon>-
men. >Vär. Ver>v. 92Z9 
I'eine. pertelcte Xöelkin. 
.laliro lilt. sucllt kür Septein-
l?er L;ut. Posten. Unter »Lllr-
licll un(j verläölictl« an clie 
Vervv. 9IZ2 
Intelligentes Aitji«ledeo mittle­
re» Alters. im Kocken. dlülien 
liil^ in allen ^Velsen äe?^ 
Hauslialtei! xut ver8iert. aucll 
^pr^cllilenntni88e. >vün8clit 
sIs VVirtscliafterin xu älterein 
tierrn oäer bei kleiner fu-
milie lür alles einzutreten, 
aucli l?r0vln2. ^ntraee unter 
>.Sl>liä« SN äie Verv. 'I2ll» 
l.so«jitl»rl»«r. tiiedtiser (Ze-
.«icliZtttgtiUiror u. !^La?ilieur, 
sloveoiscli unä <leutscti. Ln-
äe füntÄeer. lnit Kaution, 
selir rüstixer. ilinlcer, eesun-
äer I^ann, verkeirutet. von 
aneenebmen UmLanLskorinen 
unä xställ. ^euöeren, tiir 
Stllät- unä I-anäkunäe, per» 
seltter (iLllNsclltvarenllävä-
ler. pl'ima I)etaiti8t, rourill.. 
>vllnsclit seinen Posten ^u än 
clern in Staät oäer l.anä, wo-
möklUcll in viner k^adrUc oäer 
(Iwvxeselläit. lZetälliLc ^n-
tiäxe erliitte unter »i^reue u. 
k^leiö. äauernäe ^nstellunx« 
an äie Verx^'. äer V/Vlaridorer 
?eitunx. 88k,7 

Njiuslieves frölilvin uellt 
kliedekanntscliatt mit sein-
clenliencloln ältereu llorrn. ---
!!uscllr. unter »Snnnt.'l?« un 
clie Vcrv. 
.Njalirixe'» t''räulvil>. ullcin. 
stetienä, init liomplett eiiike-
ricliteter XVvliinlNL. sucllt äl­
teren Herrn. Unter ..n 
ltio Vcrvv. 92l,.? 
W-jiilirizsr xvün^clit 
ciie lZoltannt^^lialt. eines iäea-
leii /^laäclieus. ^iiträse unter 
»lclclil« !ti, (lie Ver>v. 92.i^ 

.lunxer ,>^ann ^viliiscllt die 
ljelvunntscliuit. eines llllbsclien 
unstiinälsen t'rsuleins. 
scliriflen erbeten llntei' »l^n-
terli^lluuL !>n die Vcr>v. der 
i^aridnrer /^eitiiiik. 923>i 

l^iillitlire alt. I2>senl)ullner. 
>Vit>ver. suclie brave I?r»u 
mit I5esit^. ^uscllritten untk^r 
'k^ I»« UN die Vcr>v. ?I9^ 

Lucllo xutsjtuierten. iilteivn, 
allelnstekendeii Nvrm als iZe-
scliüt/.er. IZiii alleiil^teiiend mit 
M)v Dil, mttuatl. I^ente. Unter 
»O. l»« Uli die Ver^'. 9l9l, 

krülllew. Ilicr ireilid. mit et-
vas Vermötleii u. Aussteuer. 
unat)kä»l:iu. tadelloses Vcirl^-
den. .-iuellt Munzels all öe-
kanlltscliiift intelli«enteli. soli-
den tlerrll in sicilerer Stel-
lullx iln ^Iter von 5ti 
^allreil /.xvecli."! t^lie keilnen 
XU lernen. Witwer niit KinU 
l<ein lllnderni î. I^llselirikten er 
beten unter '»Herk^^trasen« aii 
die Ver>^'. 9I.;l 

w al MM K W!«!« 
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IMS 
14. dt» 22. S«pt«n»d«i^ lVIV 

^^onclessu^slellunqon! Ves^sncjet /j^t«i'foic>i!zcke 
össnnzlolie -- L»e!s>sekes »^unLtkancju/vr»^ — 
lZai^tendau --- f^a6Io-^mowngs- unej Ltöi^Ic^ut^-
mittel — Vom 14. dl» 17. L«pt«md»?i 
Vei'daiicjii-ttis'clörzcsisu cios ^iic^ivesdanciss lu^ 
öraunvlsii !n Lteivi'mgsk --- iv. S«s»t»m-
l»«r: /^Iponl^riciiseks Is<zc>itiznsciisu mit k^estrusi 

^?»5esu»,v«i.'>« rkksltliek« ij«r k»n>«ksu^ 
k<r^l>>e. ^«rikni', lioys'o»»» ulic/i 2!>i t^>«»tekr K<>a»ul»t, ^s'utnilt", K«i6» in 
/^jxirk i <De«t?rr. llo-iÄneikekikt Knil ^icliajlvv, Venoe lti. »..>e,terr. »ssikiellr» 

prnpnz^inij.il'iirl», s'rritoinntlleitmtcuv Li, tieicj« in k«oxi«<I> 

2 8tu«lentoaf>ni>en) vsröen i» 
V«rpt!oL^nL xentzm-

men. Zentrum. Lwins »I I. 
'sür 1. YI85 
Vettstvllo SN Sl>Iiäe5 I''r.'iulsln 
?u vergeben. X6r. Ve5>.v. 

9190 
^ödliert. Limmer. 8epar. Lia« 
LSNL. 5l)NNlL, rein, k'arknäke. 
7u vermieten, Vrs?ova ulles 
k-lll. reckt?:. 8Zli7 
I^ödl. ?>mmer killie ?u vvr-
mieten. c. l2->. ?177 
I?eine8. ?.cknn 
rlmmer mit .-'spsr. !^t'e?en-
eineanL vvirä ?io!ort 
äen t^errn cxlsr Dame ver-
mietet. 5;el,r «eeienst li^r 
Professor (in) »c!. s.ekrc:7lia). 
^n^ufraxen ^Ie?<5ZncZrf>v.i ce-
.«it.-, H-N. «^lZI 

l 
!ll mikim MMlli 

ponslonist 8uckt mit 15. Sep­
tember licUtes. irc>ci<clt^5! 
Limmer oline I^ett. s^-irte-re. 
^usckr. mit /Vnx.iliu <ie^ I^rei 
«es unter i>!^tnn6is« »n (iie 
Vervv. V249 
l)rei/iulmsr>vndnunk mit Laä 
z:e.';uclit. ^nträse unt. »Staat« 
kvamto« an^6ie^ef>v. Y2ii8 
^unxo« Lkvpssr. kinäöflm, 
suokt Ämmer unä Kücke mit 
I. oder 15. Olitober. ^<1re58e 
Vervv. S2ZI 
/Gelteres kkepaar okne Kin-
äer 8 u c Ii t ein Am­
mer mit Küclie. mübliert ocler 
leer, müsl. !n Linkamiliottiiaus 
(aucti vaLliwoknunk). >vc> kei 
ne Kinäer sinä. in ^aril^or nö. 
nütieren I^mkekunx. >ntrü«e 
mit k^reisanL-ike unt. »l). 
an die Ver^'. :'^201 

kildzcue VlliKlM 
In n«u«n VInouNSWN 

^cliöiie«; leeres Limmer <s^.zr-
kettlioäen) mit kleiner Xücl^e. 
<jort?iel!i?it mökl. Limmer mit 
k).ill«>n ?n vermieten ud I. 
slktoker. c. 99. 

^^ciiöne >VnknunL. Xinimer 
ulul' Xüclie. aucii nwti!jert28 
Limmer mit 2 lZetien sotnrt 
?u vermieten, ^tnöenci. k'ran 
i<s>pznov.i YÄi7 

(.irolie^. .'^iwn ninbl. Xlmmoi' 
parkn^lie ?;c>fs,rt ?u vermie-
ten. l.)l?rtsell^5t ^uck ein »(a-
kinett. Liril/VIetoäovÄ ul. 18. 
?srt. .?. 9Zc)9 
(Zuter Knstplatr kür 2 !>tu-
äenten, iVisistfvv» 1Z. I. Kt.. 
links. 9^25 
vosetiöstslokal mit >Vc)tinunt: 
kllliz ZU vermieten. ^n?ulra-' 
xen sjert, lrosposka ulica S. 

92Z8 
Lcliülls», »oonljks» Limmer i?t 
an I—Z Personen ?u vermie-! 
ten. ketNLVska 29. 9229 ! 

80nni»v5 Kakinstt tijr! 
solilles ffräulein. Liril I^eto- > 
äova 12. II. 92-12 j 
^üdl. Zimmor ?u vermieten.! 
^leksanäravs c. t^1-I. 919.? 

Xleilic>. liclites l.«k2l !5t !'is 
1. <^i<tolier ?u vermieten, /'n-
^uirli^en: ce?>tA 

91.?9 

/Vlolil. Ämmvr. nett. ^epar. 
f:iiiL2N?. an k'estsnx^stelltk'.n 
.'>nkc>rt ?u vermieten, itsr-
ievÄ ul. A l. !^t. 9l>5<'> 

l'anborert' ' 

^kx^esclilossene ?vo«?i.nmer» 
Hvolinun«. I Limmer K>^» 
eke. ?u vermieten. j^.1zx<jg. 
lensks 
WnknunK'. 2 Ämmor i'. Kil-
clie. parterre, adeez'iliio^^sen. 
^Ija^eva ul. 5. ad 1. Oktober 
2U vermieten. ^n^ukru^ien: 
XiZn^Iei I?ul1silf Xiltmann. I^lelj-
ska c. 25. 9^ 
5;ckönes. mi)bl. Ammer ."in 
Kesseren Nerrn v^rm.'.^ten. 
purknäbe. >^är. X^er>v. 9il56 
M 

z« verk»«!ea 

Vier/immer^vvluiun« ^ir<t 
!iuckt. >va aucb privatliu^iie 
xefülirt v/ircl. iVntratlc unter 
^Liirlicli« an llie Vervv. 92l» 
VVokilunk. IiestetiencI aus 2 
bis 4 Ximmern. mit vaäe?lM-
wer. iür alleinstelienä. Herrn 
am Kraija Petra trx oc1?r 
näcli?>ter l^lmsekunL Lvyucbt. 
^nträxe unter »t^i. l^i. 25« an 
ciie Verxv. 91.'^9 

?ii vermieien 

MillAlsüMeie!!!! 
«roU« ^«»«»»1,1 

Verniiete möbliertes, scluines. 
reines. soniULcs Ammer an 
2 bessere !''tuc!enten(innen) 
niit VerM'leLUN«. /^ctr. in cler 
Vervvaltun«. 922u 
l.eVre5 i^immer ?u vermielLii. 
Koro5,!!eva ul. »i-II. ?ür t>. 

9l9^ 
parkseitiges. möbl. ÄwmQi-
?u vermieten. /Xär. Ver>v. 

V20„. 

prima 'salvltrsudsii verkauft 
Kttnij!. i'itrzlZe nacli i!>v. Pe­
ter. 9258 
(iut ertialtene Norronaniüto 
bllll« 2U verkauten. </Xn?utr. 
(^lavni tr« 24-111. linlcs. S275 
fjjsser von 4l?—Z5s^ I^iter In-
Iialt verkauft XriZniL. ^ari-
bor. II>an.ikova It^. 9224 
Verkaufe oäer tauscke sel^r 
eut erbaltenes l^otorratl es-
Ken l^astauto und I>Iac!i?ali-
lun?. ^ilr. Verw. 9129 
lZutör .VVo^n, 1?iesIinL. von 5 
l^iter aufwärts t,.— unci 8.— 
t>>n fler I.iter 7u baben bei 
l?aclic:s-k>lasko. i^eliski brib 2. 
neben 'j^lirim«. 92-11 

/nLe/^/<?n 
r/n«/ — 

vekvLuoc »«c«7 oem vki.v 

au? UKZKXKke 
11er Debatten cjer Xranklieit liest aus s^ei-
nem tiaus. wenn s)u ein unv^ irk^anie?^ 
V^ittel Lexcii Insekten kaufst, IV^ittel 
bedeuten imnier eine Ciesgbi'. den» ^ie 
verspreebon k^ckut/. «eben lbn aber nickt, 
stie Insekten r>Ia?en liicli äocli und ul^er-
trafen Kr.inklieiten .nicli xveiterliin. ^lelU 
»ur umsonst, sondern aucb 7.u s>eiiiem 
l^cbaden liast slu Hein <ield verkeudel. 
I^m sicber 7.u sein, verxvende inuner N.11'. 
I'I.I'I' tötet iedes 1.!nxe?ieier und vern!cli> 
tet deren l^rutstätten unselilbai. — l'!.?''' 

nteriäl^it keine l^lecken^ 

Verlanze ouscirücklick 1^11' in cl^r 
ffelbev I^snne mit dem kilde kl?» 
5olc1»ten uod dem sc1ttvaric?n ösnel«». 
Voll« Lieberbeit bietet nur die 
5oblo8seve Orljxkii>IIr»i»a«. 

Nuke 
Xomisc» 

l-n'c« 
»l«»" 

mocvok!(kj«ekioävfijzeiî Ult!̂ l;k»t' 
fli IM liiil IiKgl mmlle Al Illelii liMliMi'. Mi iliiiii NIW« 

lilAIltt klMlll! 
I» «u^G» QuaStKitt«» 

im . vetail-VerkQui t?i!!lL5st 
7U liaben bei tvarl I'>kter. 
I^^aribor. presernova u.l:., 19 
VVicderverkäuier !^.^ba!t. 

^ 
Verkaufe tiebrauctite ^v^ln-
kässer von 5t1 I.iter bis k'ösM 
I.iter in sämtliclien l'^oiZen. 
.lurij I:lU. .^n^uirasen bei 
Karl f^okter. I'rei^c:»'lova ul^ 
19. IVIaribor. ^95,.? 

Kaufe ^utomodilv aller,^r-
ten. brauebbaVe u. unb'raucb-
bare, /^uscbriften unter ^I^r. 
41..^.'^! an die Vervv. 9119 
f^iir 11 KarsteollZ ?able per 
(Iranun I^ln 25. kri'.Ianten. 
lu>!d- und ^ilbcrnmn?en. 
Hoclistflreis. U«vrjev sin. 

6979 
j?>NI 
!»? 

^cliönes. .^onnizzes ^imu^er 
niit 1 oder 2 Letten ist 
It, i^ept. vermieten. >ViI-
denrainerjeva 11-l. ^27>1 
^iniamilicnbäuscden /.li ver-
n^ielen .^siesovo selo. .^n^uii'. 
Klavni^ka 14. e27l 
!>clion mübl. Zimmer niit ^ 
tiinkanxi sofort ?u vermieten. ^ 
t : b e n d o r t  e i n e  V i o l i n e  2 U  v e r ^  
kamen. Xaciianerjeva ul. 22.' 
7'iir .;. 9^ 
/immer und Kücbo soxleicli 
an ?vvei ruliiLv 1.cute ^u ver-
mieten I^älie ^laedalena. pri-
bre2ka c. 21. '^251 
5ieltön möbl. Limmer a- !>tadt 
siark nur an soliden, besseren 
iierrn ?u vermieten. ^dr. 
Vervv. 925-1 
.I iinüere Studontin wird aus > 
Kost und XVobnnllxi «enoin-! 
inen. I(avierbenüt7.unL. ^ut 
XV'unscli deutsclie Konversa-, 
tion. ^dr. Vervv. 9255 ^ 
:>olniikes. lnöbl. Ammer in! 
parkniilie an einen i>tudenten ' 
7u vergeben. >^dr. Verw. I 

925s, i 
?^cllön möbliertes, selir reines 
Zimmer mit f'rülistück :in 
l.elirerin /» vermieten, ^^nsr. 
in der Verw. 9257 
!>Lllönes Ammvr. i^arkaus-
sielit. leer. e.v. niöbliert /. vor 
mieten (^iril'/^etodova ul. 12 
'sür 2. ^k.4 
5;tude«it wird in Kost und 
Wo!,nun« xeimmmen. Klavier 
benütxunL. IV^aistrova 16-11.8 

9Z62 

1 ^parkerd/lmiuer niil 2 i ei' 
Stern um 1<ll> Din sofort "u 
verinieteu. /^dr. Verw. 92.17 
^wei/immt-rwnkttuut!. ab^^-
.''eiilossen. sudseitis. soil.rt ab 
-ni^eb^li. ^aborska 22. 92118 
2 .Arbeiter werden in Kost 
und ^Voliuun? genommen. Z:,-
dovska ul^ >4.1. I'iir 9. 9ln.fi 
Herrliclie. sonniee Vier-, ev. 
f''üni?!iminerwoinniNL ivit 15a-
de- und I^iener^imin«!- und 
(iarten.inteil /» verr.neten. 
>^nfra«en unter l^errsebaits-
wobnunx.« an die Verv^. hb.9 
Ammor. Kiielie. ^Ulieüör. an 
Lrwaelisene /.» ver nielen. — 
<^ankarjeva 8. l'obre/ie. 9llZ 

^lleinsteliende frau ' erinie-
tet separ.. möbl. Zimmer an 
besseren, älteren Herrn. .Xur. 
Vervv. !^ll>4 
.^cliönes. inöbl. Ammer .»b 
15. äept. i^u vermieten. 
ul. 25-11. 1'ür 7. 9^72 
dün >:roljes und eln kleines 
l.oitsl. auf verkelirsriZieiie >1 
Posten, billiti xn vernnt^te.'. 
/^dr. Verw. !,I7t, 
/wei ^tudenten(innen) wer-
den in uute Vorpiositti^ ke-
nonuneii. ^dr. Verw. 9184 

.lunee. vveivo ^pitmliunäe. bil-
lix ab^uxeben. Pobre^ka ce-
sta t,.a. 92.'., 
Nerreniakrrall. käst neu. billi.? 
?u verkaliken. pekre 87. bei 
/^^aribor. 92^-»^ 
kinike Naikon prima Wein.' 
per Ilster sx— Nin. steine ?a-
keltr.iuben Kilo 5.— s)in.! 
^wet.scbken Kilo 2.— II>>n, 5u 
verkaufen. XVeinxarten Ipavic ^ 
s^eiclienberx. Ko5aki ti2. 924l) ^ 
!>pei8ez:Immer. d^ippes. per-1 
.^ertepsiicb. l^lumenstander. ^ 
.^pie^el. k^ilder wexen l^ber-^ 
siedlunx. /Vleli^-Ka 41 I. 92'^2 

l.cxikoii. I^relims 1'jerleben. 
.^ndröes Weltatlas. versi^li. 
kZiicber. anierik. !>clireib-
tiscb. !>cllreibmaselnne. /^leli-
ska cesta 41-1. 92l>.? 
1'rencbcost nnd dunkler fler-
renmantel. käst neu. Lünstik 
Z!u verkalu'en. >^dr. Verw. 

92<>4 
^Iten und neuen suljen Apfel­
most sowie XVein und k^.ssik 
ab?u8eken. Villa Nalbartli. 
Kalvarska 2. 91(i8 

llausltelts. allerbeste !>orte. 
stets iriscli. sowie aucb Xwie- j 
back und anderes l^c'bä»:k bil' 

lisst in der fiä.'kerei (!'ebokli. 
lilavni tre 9 9110 
s^orniale !>triclimascbiii«n /u 
verkaufen. Vrlwnc. 
strova ul. 17. 9112 
tinlakebüclier aller < '.'Idin-
stituso kautet oder '-.'ikauiet 
?!Nf besten durcli die 1'irina 
flaueno kom. zgvod. 
sandrova e. 4s>. 9<^si8 

Wen« 8lelleii 
««WWIVIWWMMWWWW 
^uskeübte Nausnäiierinnon 
s>ir llerrenwäsclie werden 
aukxenommen. .^dr. Verw. 

9252 

Zl» NOUQI» ?^U»tvri» 

I^ett inöbl. Zimmer, rein, iiu 
vernneten. Naistrova ul. 18 I, 
reobts. reelüs läuten. ^^182 
Lcbönes (joi^kiift8ioll»l. ev. 
aucll fiir Kanz^lei xeeiknet. 
niit 1. Oktober 7.u vermieten. 
>^n2ufraLen lZaukan^lei. Vrt-
na ul. 12 ^<^7 

Letir scllöne. süöe l'sfsltrau-
den, Qutedel und IVIuskat. per 
kk: Dinar 5.—. abxuLeben. 
l^adlova ulica 7. lel^zplion 
2448. Von 5 kx aufwärts fran 
ko Zustellung ins Haus. 9152 
liester XVein 8«cil. ^eljski 
lirib. 5 I.iter « 7 vin. 912b 
Vor^üklicbe Kiin8tler«vi»ro bil 
Ii»: XU verkaufen, /^dr. Verw. 

9122 
Ciute^. sebr kut erbaltenes 
Klavier ?u verkaufen ^dr. 
Verw. 9N9 
iVleljski brib 22. ?iscb!er. 
verkauit >Voin von 5 I.iter 
aufwärts /u 7 Diu. 9136 

i>te>er..^utn Koads.ar. )t'e 
12 !^. bester luu.linl. ialir-
bereit, verkauit I^'ortic'r. lvo-
siali^ka 4. ^7,12 
j>Iökel in jeder prei.'iZa^e kau-
ken ^ie mit Vorteil bei c'en 
Vereinigten 'l^isciilei iue>?lern. 
Vetrinjska ul. 22. vi-i a v's V. 
VVei.xl. 
Vorziielicber >Vem ab 5 I.it. 
tt Hin. 5.— f^anlnzarlner. 
1)ol. poi!ebova 2.> 8827 

Ksuke alte5 lZold. ZIIberk70 
nen. talscbe ZAline 7u llöcbst 
preisen. Ltumpl. (1olda.be!-
ter. Koro.i^kg eesta ^ 3857 
üut erlialtener ^inspumicr-
Wsllvn niit l^eiter t-'^e^uent-
Ivan Kores. !^v. l-vvr^'ne n. 
p.-puzi!ava. ;^t^9 
Eiserne fonstvr. s^ebrauclU. 
Lut erluilten. werden eckaukt. 
^nträke unter »Eiserne 1 en' 
5ter« an die Verw. '»IVl^ 

(lute Köekin kilr alles. > er 
trauenssierson. die nur Zeit­
weise für 1—2 Personen ?u 
>orLc!i liat, das Nau?, n l^rd-
nunL lialt. vollkommen ver-
.'älileli. an^tandix ist. eute 
.lalireszeuLnisse vorzuweisen 
Iizt. .'^lter -5>'< -I.ilii'e. se-
^^ucln. l^li^rte unter »!^elb-
'^t.^ndi^er s^auerpo^ten an d. 
>'erw. 9244 
>iadcben für alleii. da>> ko-
elieii k.^im. LLsuclit. Zusebr. 
linter »kilirlieb 2«^ an die 
Verw. 925t> 

^Kenten für sanNlielie tlrt-
sebaften werden für konkur-
ren^lo.se Volksversieberunk 
t:esuebt. V^onat.sverclienst 

5tX)s».— l^inar. Zuscli ritten 
»l^nioreklam«. Zaereb, (laje-
va 4. unter "Zastupnik <. 9219 
i^eparatoren. Vertreter ?uin 
Vertrieb von i>eparatoren. Kä 
selab nnd anderer I^olkerei-
.'Xrtikel. wird xesneltt. >^nLe-
böte unter >1r. 41Z99 an pu-
l'Iicitas d. d.. Zagreb, llica 9. 

9217 

Arbeiterin mit Kenntnis im 
öuxeln wird xesucln. färde-
rel 'l'riumpb« >iedo?. 1?a?Ia-
xova ul. 22. (2^«-' 
l'uelUi.^er friseurxeliiiie. voll 
konnnen -'elbständiker Herren 
arbeiter. wird ^'»eek.', I.ci 
tlMs: eines Herren'^.alon!!. aut. 
cenonnnen. ^inraee unt. 2?> 
an die Vervv. 
Intel!., tucbtiiier piZt/iiLttNt 
wird tiesucbt .-^ntrax.^ niii 
Kild und I^eleren?ansil,e ui'. 
ter vplatz^zxent an dit' X < r-
waitunx. 9214 
^ricietierin. der slov/enis^li'?!!. 
deutsclien und sranio>ir 
>s>raciie mäelitix. >^ird '..x-
suelit^ .Xntraze unter ^r 
7ielierin .?n die > .'r^.'. '.-.'I i 
^^ieierposton. ^i..'lierer I^eb»'!' 
verdienst iur .^laurer ode' 
?imnierma!m^ ^ni?ii''r 
.^leli.'.ki brib ^'i. 

5o»I «I« Vs«t!«nu «i 

.Iunxe.'> l.ekrmädcben niit 
ter ^cliulbilclunx wird auiee 
nonnnen. Vuka^innvi^^. .-^lek-
sandrova c. I.^. 
Kas.sierln. 'selbständig, vei-
läölicb. renrase.ntabel. über 
25 .labre alt. ,uid eine ^>u!ii..'.?re 
Verkäuferin werden tur das 
^utomatenbukiet t'er ><)iort 
Lesuebt. Vorzustellen i>i Ki 
no >^1nion . 9'.^7 
Luclie tZekilli, s»r i.^^mei'.-
sclineiderei. einLear'.i'Zilete. 
tiic''tjLe Kraft, für '^^äntel u. 
Kostüme, .^usiiilirliclie -.n-
sebrikten unt. »l^auerpo^^ien« 
an die Verw. 88lit> 
tZeslicbt sin llerr. der Kondi-
tore. Mcker und älniliebe be 
suclit. .^nxel^oto erbeten un 
ter >^r. 4lM) an publicitas 
d. d.. Zagreb. Iliea 9. 9218 

(lute .laquardweber od. We­
berinnen. die auf ?eiden-1 an> 
eicrstiililen lnit .latluard gear-
beitet baben, werden gesuebt. 
t^kkerte in deut«cber od. kroa l ^ 
tiselier ^pracbe sind an ^ 
v^elunolka« llglasni 7avod. I 

!>iovisa<I. 7U ricnteü. 921b< 

4H»chch»chchchchchGchchch»H»4' 
»ln> H«rl»re>tvt illV 

»WmiM 



Nariborese Ztitunsi" Nummer Nl-

l̂sliun» I. XI»»»« XXXI. »»»»»IKIi« XI»»»«>-̂ »««rI«: 

S. un  ̂10. vktodsr 1SZS. 

MEk? ttauptsvWiniHch »Is dlHk«?! 
?GOU» 2.000.000 - H.000 000 - »00.000 - 400.000 -

»00 000 - 2»0.000 - 2»0.000' »00.000 
«,<»«»: 200.000'^ vsnsr 

» >» Il»r»»r Ae Urilit«» ?ri>mi«a vo» 

1.200.000 -

1 »000,000^^ vi«? 
l»«i»»»»» 

1.01 ?r«Z»« V. >>«»» 
M«»? SVO' 

V- >-«»« 
Mi»»e Hv»«— 

V« l.«»» 
vll»? so? 

«os 

SR»V»HV L»C:tNiUHii»iH»UK» l̂K« K» «»lsRC r̂sß« k 
»«»HpWollGltßDie TlOe »»»»«lelDG« «I«»»G>»lV»»GelG 

 ̂r̂ rs»»? ̂  vv, 
». III« 1». 

Isieiiiplvl ksult unll verltsult iortlautsn6 /u ?»»ss. 
preisen, lnlnrmleret preke. demusterte 0«vrte del f». 
IV^I>I OdstUrvUksnÄun«, ^arldor. I(o-

roSks eo«ts l26-lZ8a. 

Ltäntjiz^ »»mtlictie !^r«p»r»te! l I4H2 

IN!««!« - lM Ulltlls. ilM, Illlii ll - »««Illl 
k'rospelile un<j I^stz^etier Iro»^en!o» rur V«r/ü^unI!! 

Venelileilenes I 
vuselienseksik iim Ki^lvsrton 
kerll! i>Llivn«.'r ^^uiiill:j;>est! 

>VeInle»vio8t. keine erluiiiten 
preist.'. ?eIuiii!ierr-l<apLl>c — 
(Zostllnil »/Vie.'itk) lUtldr 
fülil-uii!: l't^'vi.-
Kit c. 7. i.?k1 

a»v»«»»« lu»»«» ! 
»«»t L>n!ujk«bavl»«k> »i«ß IG-
UV» 
»u b»ko«««». — Hur 

0kk«?t»o »«»«le» »a 
k»uöa«» llow. »vviil 

. «ckr«V« c»»t« 4t. 

8V.VW l>in vünsckt Kaut 
iii^i!» ekil!'sii'eelien(!en >^'ir-
kul>«!'><re!.^ kei «litvin .^iiii-
clel.'i- iilier Iliclusti-ieunterlieil-
i>i«.'ii Iivfinttiekuri^elie 

.^iij;ekc>te un­
ter »>jr. 9^21« NN cjie Ver^v. 

9321 

LiHtklNSÄUe PI>n!iio» i>n. 
«omSLiielien ?rLi8eii -ituts um 
Iraker, 8ctittl!v'xlnn 

ttncl l^iiittino^ ini-^tvvei-
80 sd2Ul!ebe»i. i^speraturen. 
!!>t!inmulitlen werden iseliLe-
niiik ausketiitirt. Klavierdau-
»N8tslt i^ttribm. istrnömajer' 
jevil 5. 9Z74 

Sammelt Xltpupler» 
lIatZern, Lekneiäeräbsclmilte, 
l'extilMjtlle. Alteisen, /^etsl» 
le kauft lauten«! un6 xalilt 
kcstLliZj. l^ut^liaclern. ?utz:-
>vl)Ile. xe^vasLiieii unä äesin-
siliert, liefert jecle ^enxe 
billigst ^rdeltvr, vrsvsll» lS. 

^?Z 
^dtitll» von Llssn. 
diulieisen 8o>vie .'»Ile >itcn 
/^asellittvn ksutt unä vc»-
kault z:u äcn !uL;t'> 
preisen jeäe ^^enile ^U8tin Qu 
«tineiö. !^arjdc)r. luttsnbLelio 
VN ul. 14. 
Wir 8uellön Iv.vvv Ol» Lsirsn 
i^iclier.'itellunx uinl xuto Ver-
/unxur.L. Wenn not^venlliL, 
aueii i^parks88vnbuel>. Xn-
trütiv unter »Licliere 
lor« SN llie Verv. 9187 

Infolge vorgerückten Alters verkauft ich 
ineine gut eingeführte, heftr«n«mmlerte Hv-
iel-Pettsion, gelegen in einer der schi^nstcn 
Sommerfrischen und besuchtesten Winter-
sportpllltze Oberkrains am Fußc der Kara-
wanken, an der Reichsstra^e, Autobusstation 
M äußerst günstiflem Preise. Nähere Aus--
ki'lnfte erteilt die Bem'. der „Mariborcr Zei­
tung". 880.') 

Dem ?. 1'. ?ul,lilcum teilen mit, r!»k »»fi? il»i (Z>»tk»u» 
»«e »«»I In 

ü^ernommPN I»»t»en. Hvo»ellz»t vir «Iie lieiten ^elcerer un<j »ailare 
Ä^eive, jeclerrGit vs»tme ui»«t ll»lt« 5p«i»en »u 
?rei»«i> kiit>r»n «^r<ten. 
9!9l 

^m i»t»lr»iot>en ?u»pn«:t» «r>uel»«n 
«. u»6 ». 

srisck einzelsnzt bei <. clr. 
? 0. ?. ^«ridoi-, KoroSLeva ul. 39. 

8«»kot«r selienkt vieler 
suü! Vl>r2ü«licli>er >Vein sli 
5 I^lter k 7 vin. /^sleönilc 26. 
8v. l^eter. 9123 

»»lItiMilik 
Vk^leo«r Küelie. killix u. zxut 

I«l«»l..!«Ii»-

kleute Ssmsts«. Konttrt. 
(is.'itlisu« »Ltsri lovec«. .'^e-
lje. ^r8tltla88iko .Isr:tMU8iK. 

9178 

I^m»rd«ltsn vo» <^ats>tren Im 
k1au5o dllliest, l'eräo Kulisr. 
Vetrlnjslcs u1. 26. ?4Il 
In der l'VjlionjZek ein»erle1i-
teten ?I«I»Llitil»«Orei VroZno» 
VA ul. I erstlilassiLes iriscllos 
flelsell XU .«ilillden Dreisen, 

l^eli. 9273 
(»ut elnuetiilirtesi <ZO»oIiAit, 
tilr eine tlsme «Unstlx. 
verk«utvn. I^nter »Lojüleiek« 
»n die Verv. 9186 
<iut«r Ko»tpl>tr liir 2 ö^lt-
telseliüler. (^5 zeur 4. Kl.) doi 
1^. Njhi, l^itjor i. l?.. Qras. 
I'tlvodor Xörnerstrslte 44. 

9220 

m 
Z!u verlcauken. ^nsraxe lu 
rickten an l^^on k'oljoicsn, öeo-
jxrsrl (ifobiiinilca 10 l^245 

!»« 
a^/e I,isisL-

^ tev/eise <ie5 »e^v/e^e„ 

^vircl eesu^lit. fZe^ert^unLs-
«c^iircideii mit ^euLlNiiitt)-
''ciiriiten ui>^ s^Iwtokrczptne 

unter »I^r. 91l)2«l i>n (!ie 
Ver>v!>ltun» dvi» lZIstts« iiu 
!>cnclen. ^8 >vlille« «iiLli i'ur 
^s»I(:iie nielöeii. die in ertit-
IiIn!^«!Len llüusern iii sleiLlier 
stelle i'eilien5tet var^u. 9ll^2 

92,5 

Konirurrvn»!«» kiniiektliek m»<I (-«»okmsclc l 

kodNlui-TvIsd»«  ̂
v«b>«k, Ue«O«e IIUl»»«»rt, «l»« UoI6«»« It«. 

j«« >»» »« ka» »» V«l» «nä ?««. 

PÄLS ««»unell»«!»«»« «I»»«K 
iL. «mpßoI»lck»k«i LrIcr»aIruaz^«n d. v«rd»u 
uax>or^»ae u. 8tottvn»eu«nm? »»R»i« kü? Kinder. 

l^»nkor «rliiUtlivk in «I«o Kiie1k«r«ev 8el>ert»»um. Vit-
I»v»il, (-«o»««r, !^orv«t. Äunid«» Kotoilr und p^eivst»,?; 
i» den >^vde»l«, ^ ck Verliunc, dlovalc, 
8lr»-», l^kler, Vidm»r vn6 in den keiden >Xn>c1,»s-
:: kui»»»zeao»»«i»««I»»tt«>» d«? 5t»>t«»pxe,tellten. 

L rUeu^ t  «od v«r»« i>d«t: RlZ 

iii«Milmi itiiiil! iilil. il dmv. iiM l 
lttw » M » MH» »< Ii WM«! >!>ch«'> 

Verlcsuke 
^«I /^pkel-
«0»t »»»t Lvbtvä« mit 
lNa p«r Ut«?. 
k?»LO»: 
e0»t» 22, l^el. 2272. 9276 

«« .5»» «« «i<« 
L?>t» 

illtt« kür ALro««»^!»»» 
VM»I 

«<. L0. 7»/. 
^ «/ i« / « .»^4 

-«.LtSKSb 

?»dr«k»ni«der»sae 
<I«r M9 

awmvUeWerke 
?UUv1»tt«a tllr Oisa» und Lpar-

Ll,»mptte»t«Inv in 
»ll«o 0«»l>tiiten. Llü»mottemel,Ie 
und ö^Lrtel, tun l)»mpt- und 
l^oek6k«n, öi»vll«rplatteo »iie» 
»u» k«»ten t»el,eel'i»cl,en 
k«i k'irm« ^arit,or. 

<Zli>sl»K«RT»strKßs 
öAuxips, 8tukk»tur8»p8. ^lskssterxisis, ^Iiib.ii;ler-
^oäellkips für Tiexelverke unä /V^oclelleure. ^Isbgsler-
Luper-DentZlxip^ ^sknieckniker unä ^er^te ?u 
0rikmslpreisen. r^iecjetlsße unä Vektretunx 5irr«i» 
/^n6r»5cklt2, jVt»ridor. ^280 

senclen ^ir 
intere8ssnte UrvZclmre 
über erkolßreicke ve> 
tisncliung der Qallen-
5teine. » /^pOt>HGka 
5v.lv»7?», »»g?«d 

ie»p»o« 17. 753? 

No«I«n>»te Nüster ?!!»»< presserei 
»««««o»»» «»,1, 

er,li»rt ?eit uoö StoN. -» >^ueli >vlrd tsmdouriert. ZUYZ 
/>M min Ml«. M« ' o«»t« l>, I. i» 

okî v§Ke vai«ovme k î̂ mvo« K 
K 
K 

x 

L>,clre«ta!ileur untl kür^ die «edslttio» ve„ntH»«»Nliot,» Udo K^Ll'KN. — vruek der »vi» »ikvrslt» »i.kero»« ta ^«rtboe. — k'ii' den Ner»u»ß«k?? «„«t «t^n vrins^vriNc»,! 
vtrelrtor S<»»ko Leide t» 

?»I»t«- «ue 

Uvbervimmt ktnl»««« »ut »nd t« ««utG«»« ««vkvuag »v 6O» 90»«tts«l»n A«»,»t»On ' 
«i» kiir «»»»g»» I»»i 6t»»«» W»UWt 6»» 0r»ub«»«I mit d«nund mit der xenien 8teu.rkr.ft k»tte^ 

^DUHDUIIUWE di. ^inl»^» .i>o oupillsnnekOr lZ.e 8p.rle.,,« Mkrt .ile in. <5e»dk.ek Qe.ek.sto orompt und «cui.at dutcl, 


